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DerTeilstreik in Zillingdorfbeendet .AmMontag ,den25 .Juni,hatbe-¬
kanntlicheinTeilderArbeiterdesZillingdorferBergbauesderGemeine
de Wiendie Arbeit nicht aufgenommen ,weil die Durchführung des neuenAr

beitsvertrages die Unzufriedenheiteines Teiles der Arbeiterschafther¬
vorgerufenhat .ImLaufeder vergangenenWochehabenzwischenderWerks
direktionundderGewerkschaftderBergarbeitersowiedenBetriebsrä
ten mehrfache Besprechungenstattgefunden ,umdie neuerlich aufgeworfe¬

nenFragenzubereinigen.DieLohnsätzewurdenneuerlichgenaudurchge
rechnetunddie VerdienstmöglichkeitderArbeiternachdemneuenVetra
gein allenKategprienfestgestellt .AufWunschderGewerkschaftundder
ArbeitererklärtesichschliesslichdieDirektionbereit ,eineschon
mündlichabgegebeneErklärungschriftlichzu wiederholen .DerInhaltdie
serErklärungist folgander:SollteeineKürdenHäuerregielohnnichter
reichen ,ohnedass der Grundfür den Minderverdienstin derArbeits¬
leistung gelegen war,so wird der betreffenden Kür entwederinnerhalb

der Wocheder Gedingsatzaufgebessertoderder Häuerregielohnausge-¬
zahlt .AusserdemwurdenineinigenNebendingenAenderungenvorgenommen.
DieVereinbarungenwurdengesternSonntagderBelegschaftsversammlung

einstimmig
vorgelegtundvondieser/angenommen .Seitheute ,früharbeitetdiege¬
samteBelegschaftdesWerkes.
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ZweiteAusgabe
. . . . . . . .

Massenbesuchin denstädtischenSommerbädern .DerheisseSonntagbrachte
denstädtischenBäderneinenMassenbesuch .ZehntausendevonBadelustigen
fülltengesterndiestädtischenSommerbäder,allenvorandasGänsehäufel.
Insgesamtwurdengesterndie städtischenSommerbädervonrund12 . 000Bade-¬
gästenaufgesucht.DieKinderfreibäderwiesenebenfallseinenMassenbesuch
auf .DasStrandbadGänsehäufelzähltegegenelftausendGäste,dasStrandbad
AlteDonaugegenachttausendunddasheuereröffneteSommerbadKongress-¬
platzrundviertausendBesucher.DerVerkehrandenKassenwurdeüberall
ohneSchwierigkeitenabgewickelt.

Gesellschafts - undWirtschaftsmuseum .In der Ausstellung desGesellschafts -¬

undWirtschaftsmuseumsinderVolkshalledesNeuenWienerRathausesfindet
morgenDienstagum18UhreineallgemeineFührungstatt .

FünfhundertHästein der städtischenSchülerherberge .DieStudienfahrten
nachWien,dievonzumeistausländischenLehranstaltenveranstaltetwerden,
bringenjedeWocheHundertevonSchülergästennachWien.Diesewerdendurch-¬
wegsin der Schülerherbergedes WienerStadtschulratesin der UnterenAugar
tenstrassebequartiertundverköstigt.SofindendieseWocheüberfünfhun-¬
dertSchülervonverschiedenenLehranstaltenin derSchülerherbergegastli-¬
cheAufnahme.DieGästekommenausdenBundesländern,ausDeutschland,Ungarn
undJugoslawien.
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Kein Unglücksfall in städtischen Bädern .Die Leitung des städtischen Bäder - ¬

betriebes teilt zu der Meldungüber den Ertrinkungstod desEsszeugputzers

JohannPrevoznikmit ,dass dieser ausserhalbdes Strombades"Kuchelau"
verunglücktist .DerMannist ausdemBadhinausgeschwommenundimGerinne
zwischen demHafeneingang und der Hafenstrasse untergegangen .DerBademeis- ¬

Unfalter hat wohlden bemerktundes wurdedie Unfallsstelle abgesucht ,
aber erst nachzehnMinutenkonnteder Verunglücktegeborgenwerden .Die
WiederbelebungsversuchewarenohneErfolg .Eskannnur immerwiederge-¬
warntwerden ,überdie genauvorgezeichnetenGrenzenderstädtischenStrom-¬
bäderhinauszuschwimmen .In denstädtischenStrombädernselbst hatsich
nochkein Unfallereignet ,weil die Badeaufsichtvorzüglichfunktioniert .

JubilarederEhe .Montagüberreichtein VertretungdesBürgermeisteramts-¬
führenderStadtratJuliusLinderdemEhepaarSiegmundundRosaSühsan-¬
lässlichseinerdiamantenenHachzeitunddenEhepaarenAntonundLeopol-¬

dineHanel,JosefundElisabethKattnerundJohannundAntoniePobudaan-¬
lässlichihrer goldenenHochzeitdie EhrengabederStadtWien .Demgoldener
HochzeitspaarAlexanderundBerta Salzer überbrachteamtsführenderStadt - ¬
rat Linder das von der GemeindeWiengestiftete Erinnerungdiplom .

Dienstjubiläum.HeutebegingderVorstandderHeimatrechts-undMatriken
abteilungdesWienerMagistratesObermagistratsratDr .AlfredKöpfsein
25jährigesDienstjubiläum .Fürdie Magistratsabteilung50wurdeeraus
diesem Anlass vomGruppenleiter Dr .Breymannherzlichst beglückwünscht .

ElektrischeBeleuchtungderHauptallee.DafürdenanlässlichdesSänger-¬
bundesfestesin derPraterHauptalleezuerwartendengrossenVerkehrdie
vorhandene spärliche Gasbeleuchtung nicht hinreichend ist ,hat die Ge¬

meindeWiennunmehrbeschlossen ,mit demBundeine elektrischeBeleuchtung
in der HauptalleevomPratersternbis zumersten Rondoherzustellen .Die
Lampenwerdenwie bei der sonstigen Strassenbeleuchtung über derStrassen
mitte aufgehängt .Damitwirdein langgehegterWunschder WienerBevölkerun
nacheiner guten Beleuchtungder Prater Hauptalleeerfüllt .DieBeleuch¬
tung der Hauptallee ist keine vorübengehende ,sondern diese wird vonnun

andauerndelektrischbdeuchtensein.

RückgangderSterblichkeitinWien.NacheinemBerichtdesstädtischen
Gesundheitsamtes ging auch im Mai die Sterblichkeit in Wienerheblich
zurück .Die Sterblichkeit erreichte im Mai die Zahl von 2181Todesfällen .

ondenVerstorbenenwaten157ortsfremd.WährendnunimAprilvon1000
nWienortsansässigen Menschen14 8 gestorben sind ,sank dieSterb - ¬
ichkeitimMaiauf12' 9.DiegrössteZahlderTodesfällebetrafwieder
ie Krankheitender Kreislauforgane .Dannfolgen die Tuberkuloseunddie

rebse.DieZahlderSelbstmordtodesfällewargegenüberAprilum37Pro-¬
ent höher .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw. Redakteur:

Karl Honay
Wien ,amFreitag ,den3 .Juli1928

245

AmerikanischeGästeimRathaus .DasAustroAmericanInstitute ofEduca¬
tion veranstaltete schonwiederholtGesellschaftsreisendesAmerican
SeminardesDr. Sherwood-EddynachÖsterreichundinsbesonderenachWien.
DasAmericanSeminarist eine VereinigungvonUniversitätsprofessoren ,
Journalisten ,Schriftstellern undanderenPersönlikhkeiten derverschie -¬
densten amerikanischen Staaten ,die im öffentlichen Lebenwirken .Eine

grössere Reisegesellschaft des American Seminar ist nun vor einigen Ta¬
gen in Wieneingetroffen .Die Gäste besuchten heute das WienerRathaus ,
wo sie in Vertretung des Bürgermeisters von Vizebürgermeister Emmerling
im Gemeinderatssitzungssaale begrüsst wurden .Für die Reiseteilnehmer

dankte Professor Hull vomSwarthmoreCollege ( Pensylvanien ) fürdieherz - ¬
liche Aufnahme,die sie in Wiengefundenhaben .NachdemEmpfanghielt

Stadtbaudirektor Ingenieur Dr .Musil in englischer Spracheeinen
Vortrag über die Tätgkeit der WienerStadtverwaltung .Dannbesichtigten
die Gäste das Rathaus ,worauf sie eine Rundfahrt durch das neueWien

machten .
- . - - —

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .ImZugederAusge-¬
staltungderWienerelektrischenStrassenbeleuchtungwirdin dennäch-¬
sten Tagenin Mariahilf in der Schmalzhofgasse ,HirschengasseundHaydn¬
gasse ,in Hernals in der Syringgasse ,Pezzlgasse ,Gschwandnergasse ,Jörger - ¬
badgasse ,Beheimgasse ,im nochinicht elektrisch beleuchteten Teil der

RötzergasseundimPezzlparkundschliesslich in Währingin derTemp-¬
schergasse ,Cermakgaasesowiein der ParkanlageWähringergürteldieneu- ¬
hergestellte elektrische Strassenbeleuchtung in Betrieb gesetzt .

. .

DersonntägigeRennverkehr.WegenBewältigungdesanlässlichdesArbei-¬
tersängerfestesin derSängerhalleimPraterzuerwartendengrossenZu-¬
spruches werdenamnächsten Sonntagdie Linien Hund 81 nicht zurFreu- ¬
denaugeführt .

Wiederbelegung einfacher Gräber im Asperner Friedhof .Nach dem . Oktober
werdendie einfachen Gräber in der GruppeAim AspernerFriedhpfReihe
II ,Nummer1 bis 31 und Reihe III ,Nummer1 bis 17 wiederbelegt .Enterdi¬

gungen von Leishenresten aus diesen Gräbern sind nur vor der Wiederbe - ¬

legungzulässig ;diediesbezüglichenGesuchesindbis längstens20. Sep-¬
temberbei der Magistratsabteilung12einzubringen.
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SchubertzentenarausstellungderStadtWien.DieWienerstädtischen
Sammlungenhaben einen vorbildlichen Katalog der Schuberszentenarause

stellung der Stadt Wienverfasst und ausgearbeitet ,der im Verlagder
WienerMesseA . . erschienenist .Wiebei der letztenBeethovenausstel¬
lung wurdenauch diesmal nicht nur die ausgestellten Objektebloss
aufgezählt ,sendernerklärendeBemerkungen,die deneinzelnenStücken
beigefügt sind ,verfasst ,die es demBesucherder Ausstellungermöglie
chen,auchdie besondereBedeutungder Gegenständeunddie innerenZu-¬
sammenhängezu erfahren ,die für ihre Ausstellung massgebendwaren .Die- ¬

se Erläuterungenlassen die Ausstellungzu einemlebendigenGanzen
auch für den Besucher werden ,der bisher nicht Gelegenheit hatte ,sich

mit Schubert und der Kunst seiner Zeit näher zu beschäftigen .Ueberdies

bieten Einführungenzu den einzelnen sachlichen GruppenderAusstel - ¬
lung die Gesichtspunktedar ,unter denender Besucheran dieBetrach-¬

tung der einzelnen Objekte herantreten soll .Die städtischen Sammlun- ¬

genhabendurchdieseArbeitihrenRufaufdemGebietederKultur-¬
geschichte Wiensneuerlich gerechtfertigt .DerKatalogwird durchdas
angefügte Register zu einemwichtigen Nachschlagebuchfür dieSchu¬

bertforschung.DasWerkist zumPreisevonzweiSchillinginderSchu¬
bertzentenarausstellung im Messepalasterhältlich .

WildesHerumkletternauf demLeopoldsbergverboten .Schonseitlängerer
Zeit wurdebeobachtet ,dassviele Ausflügler ,die denLeopoldsbergauf-¬
suchen ,vomTouristenwegabweichenundaufdembenachbartenSteilabhän¬
genwildherumklettern ,wodurchMenschenwegenSteinschlaginGafahr

kommenkönnen .Der Wiener Magistrat hat daher im Einvernehmen mit dem

Stifte Klosterneuburg ,mit der SektionKlosterneuburgdesOesterreichie
schen Touristenklubs und mit der Polizeibehörde jedes Abweichenvon

demTouristenweg ,der von der Heiligenstädterstrasse über diesogenann- ¬

te " Nase "auf denLeopoldsbergführt ,sowiedas Herumkletternaufden
Steilabhängen des Leopoldsberges wegen Steinschlaggefahr verboten .Ue- ¬

bertretungendiesesVerboteswerdenmitGeldstrafenbis zuzweihun¬
dert SchillingoderArreststrafenbis zu1hTagengeahndet.

stelltVier neuestädtische Uhrenin Wien .WieimVorjahre auchheuer
die Wiener Gemeindeverwaltungzur Verbesserung der Zeitangabe Uhren

auf stark frequentierten Plätzen auf .Heuer werden vier Uhren undzwar

auf dem Schwedenplatz ,auf der Kreuzung Wollzeile - Ringstrasse ,auf dem
Matzleinsdorferplatz und auf demJohann NepomukBergerplatz aufgestellt .
Die Uhren ,die PräzisionswerkebewährterKanstruktionsind ,werdenauf

Lichtmastender öffentlichen Belauchtungangebracht .Ihre Montierungwird

in der nächstenZeiterfolgen ..
Verpflegsgebührenin den Wieneröffentlichen Krankenanstalten .Nachei¬
ner Kundmachung des Amtes der Wiener Landesregierung beträgt die Ver - ¬

vom3 .Juli ,an
pflegsgebührin denWieneröffantlichen Krankenanstalten/fürdie( drite
te ) allgemeineVerpflegsklasse 9 Schilling 50 Groschen .Mit demgleichen

Betragwurdedie Verpflegsgebührfür die dritte Verpflegsklassedernie -¬
derösterreichischen Landesgebäranstalt festgesetzt .Die mit siebenSchil¬
lingfür diedritte Verpflegsklassein dendenWieneröffentlichenKrand
kenanstalten angegliederten Kinderspitälern ,sowie die mit 13Schilling

für die zweiteundmit 17 Schilling für die erste Verpflegsklasseder
Wieneröffentlichen Krankananstalten festgesetzten Verpflegsgebühren
bleibenunverändert .
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EinBerlinereProzessgegendieGemeindeWienEinInhabervon1902erObli-
gationenderesseinerzeitabgelehnthat ,andermitdendeutschenBanken
ereinbartenbegünstigtenvorzeitigenEinlösungder Stücketeilzunehmen,

hatdieGemeindeWienbeimLandgerichteBerlinaufZahlungderFälligkei-¬
tennachdemNennwerteinSchweizerFrankenoderderenGegenwertinReich
markgeklagt.DieersteInstanzhatdieseKlagezurGänzeabgewiesen.Nach
einernunmehreingelangtenNachrichthatbeideram2 .Julistattgefunde-¬
nenBerufungsverhandlungdasKammergerichtdaserstanzlicheUrteilabge-
ändertundzuungunstenderGemeindeentschieden.DerWortlautdesUrteils
undseineBegründungliegenaberbishernichtvor.Eskanndaherauch
nichtfestgestelltwerden,welcheErwägungendasKammergerichtzudieser
Entscheidungveranlassthaben .DervölligeGegensatzzwischendemerst-¬
undzweitinstanzlichenUrteilist ohneKenntnisderBegründungnichtver
ständlich .DasLandgerichthatsichnämlichseinerzeitnichtdamitbe¬
gnügt,denerhobenenAnspruchunterHinweisdaraufabzuweisen,dassdieVer
pflichtungderG,meindeWienausschliesslichnachösterreichischemRechte
zubeurteilensei ,sondernbefasstesichauchin sehreingehenderWeise
mitjenemSpezialgesetz,darchdasdieGemeindeWienermächtigtwurde,
die1902erAnleihevorzeitigaufzurufenundzumNennwertinÖsterreichi-¬
schenKroneneinzulösen.DiesbezüglichhiessesinderseinerzeitigenBe¬
gründung:" DasGesetzdientdemWohlederAllgemeinheitundkanndeshalb
nichtalssittenwidrigbezeichnetwerden.Dabeiistzuberücksichtigen,
dassOesterreichdurchdenVertragvonSt .Germainwirtschaftlichäussers
geschwächtwarandzwarungleichmehralsdasBeutscheReichdurchden
VertragvonVersailles.BeiderverzweifeltenwirtschaftlichenLageOes-¬
terreichsimJahre1922wardasGesetznötig,umdieBeklagteundOestere
reichvorschwerenErschütterungenzuschützen.Nachdemösterreichischen
Gesetzvom27 .Jänner1922hatdiebeklagteGemeindeWienihreVerbindlich
keitgegenüberdemKlägerdadurcherfüllt ,dasssiedenaufdieSchuldver-¬
schreibungenundZinsscheinedesKlägersentfallendenBetragbeimBe¬
zirksgerichteInnereStadtinWieninKronenimNominalwerthinterlegt
hat . "DienunmehrdurchdasBerufungsgerichtder GemeindeWienauferleg-¬
teVerpflichtungzurvollenValorisierungistumsoauffälliger,alsja
in Deutschlandselbst zwareine Aufwertungvorgesehenist ,die sichaber
bekanntlichindurchaussehrbescheidenenGrenzenhält .DurchdenSpruch
desKammergerichtesistderProzessnochnichtrechtskräftigerledigt.
DieletzteEntscheidungstehtvielmehrdemReichsgerichtezu.
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. . - . . . - - . -.
EmpfangderWienerAmericanMedicalAssociationimRathaus.Bürgermei-¬
ster Seitz hat heuteabendsdie Mitgliederder WienerAmericanMedical
Association ,die ihrenfünfundzwanzigjährigenBestandfeiert ,in denFest
saal des Rathauses eingeladen .An dem Empfang nahmenBundespräsident

Dr .Hainisch,deramerikanischeKonsulHurley,HofratDr .Foramittivom
Volksgesundheitsamt,derDekanderWienerUniversitätProfessorDr .Leo-¬
poldArzt ,diehervorragendstenLehrerderWienermedizinischenSchule,
undmitdemPräsidentenDr .BryantnahezualleAngehörigenderWiener
AmericanMedicalAssociationteil .

-
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Hauspersonalabgabefür denHausbesorger .DerVerwaltungsgerichtshofbe-¬
schäftigte sich am Montag mit der Beschwerde des Robert Adler ,Bankdi - ¬

rektorsin Mailand,gegendieEinbeziehungdesHausbesorgersFranz
Wirikin die Hauspersonalabgabefür die Jahre192hund1925 .DieBe-¬
schwerdewurdeals unbegründetabgewiesen.In derBegründungwurdeaus-¬
geführt ,dass die Zusammenrechnungder in der StadtwohnungdesBe- ¬
schwerdeführers verwendeten Hausgehilfen und des Hausbesorgers derSom- ¬
mervillain Neuwaldegggesetzmässigsei ,da der HaushaltimWienerGe¬
meindegebiet an zwei Orten ,nämlich in der Stadtwohnungund in derSom¬

mervillageführt wurde .Jir ik sei als HausbesorgerundGärtnerinder

Sommervillawährendbeider Jahre beschäftigt gewesenundhabeausserden
währenddes Aufenthaltes des Beschwerdeführersin den Sommermonatenin

der SommervillaauchanderehauswirtschaftlicheArbeitenverrichtet ,
demnachseineArbeitskrafteinundderselbenHauswirtschaftregelmäs-¬
sig zur Verfügung gestellt .Dass in der Sommervilla noch eine Sommer- ¬

partei gewohnthabe ,sei für die AbgabepflichtdesJirik ohneBelang,
da Jirik von dieser Sommerpartei keinerlei Entlohnung erhalten habe .

DieBescwherdekommissionwarbei der VerhandlungdurchMagistratsrat
Dr .R .Faltlvertreten.

. .
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseum .MorgenFreitag,6Uhrabendsfin¬
det imGesellschafts -undWirtschaftsmuseumin der VolkshalledesNeu¬
en Wiener Rathauses eine allgemeine Führung statt .Freier Eintritt .

DerLeuchtbrunnenamSonntagin Betrieb ! AmSonntagwirdderLeucht-¬
hrunnen am Schwarzenbergplatz von 21 bis 22 Uhr seine farbenprächtigen
Wasserspielezeigen .AuchamMittwoch ,den18 .Juli wird derLeuchtbrunne
anlässlich des Sangerbundesfestesebenfalls von21 bis 22 UhrinBe¬

triebgesetztwerden.

SitzungenvonBezirksvertretungen.DieBezirksvertretungLeopoldstadt
hält amMittwoch ,den 11 .Juli um19 Uhreine öffentliche Sitzungab .
AmSamstag,den28 .Julium16UhristeineSitzungderBezirksvertretu

Hietzing . - . - .
EinUrnenhainimStammersdorferFriedhof.DieGemeindeWienbesitzt
drei Urnenhaine.Davonist einerimKrematorium,einerimMeidlingerund
einer im Ottakringer Friedhof .AmMittwochhat nunderGemeinderatsaus -¬
schuss für Wohlfahrtswesan beschlossen ,auch im StammersdorferFried

hofeineeigeneUrnenbegräbnisstättezuschaffen. Eswerden3400kleine
Grabstellen,600grosse Grabplätzeundhundert Nischenin derUrnenmauer

errichtetwerden .Damitdürfteungefährfür fünfzehnJahredasAuslan¬
gengefundenwerden.

GünstigesErgebnisderArmensammlung .ImGemeinderatsausschussfür
Wohlfahrtswesen berichtete am Mittwoch amtsführender Stadtrat Profes - ¬

sorDr .Tandler ,dassdergesamtreinertragderStrassen -undHaussammi
lungfür dieArmenWiensimVorjahr175. 609' 60Schillingbetrug .Ge-¬
genüberder Sammlungim Jahre 1926ergibt sich ein um8338 ' 65Schil - ¬
ling günstigeresResultat . Esist dies gewissein Beweisfür dieOpfer-¬
bereitschaftderWienerBevölkerung .DerBetragwurdenacheinembestim
ten Schlüssel den Fürsorgeinstituten und einzelnen Amtsstellen zurVer

teilungan Bedürftigeüberwiesen .DerAusschusssprachdenuneigennüt-¬
zigenMitarbeiternanderSammlungunddergebefreudigenBevölkerüngdenDankaus .
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Eröffnungvonvier städtischen Wohnhausanlageh.MorgenSamstagnachmit-¬

tagnimmtBürgermeisterSeitzdieEröffnungvonvierstädtischenWohn-¬
hausbauteninFünfhausvor .Um17UhrwirddiestädtischeWohnhausanlage
Reuenthalgasse - Vogelweidplatz - MarkgrafRüdigergasse - Dankwartgasseeröff .

net .Die Pläne für die schmuckeWohnhausanlagelieferte ArchitektBaurat
RudolfKrausz .DerBauenthält 216Wohnungen,eineKrankenkassenzahlstel-¬
le undein Ambulatorium,eineVolksbüchereiund16Geschäftslokale .Nach¬
her findet die Eröffnung des städtischen WohnhausbauesGieselhergasse -¬

Alliogasse statt .Die Anlagewurdenach den Plänen des BauratesArchi - ¬
tekt Gottlieb Michal erbaut .Sie beherbergt 135 Wohnungenund neunGe¬

schäftslokale .Anschliessend an diese Eröffnung wird der städtische Wohn - ¬

hausbauOeverseestrasse -Löschenkohlgasseeröffnet .DerBau ,der nachden
Plänen des Architekten Professor Karl Witzmannerbaut wordenist,ent - ¬

hält 12 )Wohnungen ,eine Bäderanlagemit drei WannenundfünfBrausen,
einemKindergartenmit allen NebenräumenundschliesslichRäumdichkeiten

für die städtische Strassensäuberung .Zuletzt wird BürgermeisterSeitz

die Wohnhausanlageder GemeindeWienamNeusserplatz-Koberweingasse-¬
Schönerergasse-Schanzstrasseeröffnen .DerEntwurffür dieseWohnhausan-¬
lage stammtvomArchitektenMichaelRosenauer .DerWohnbauenthältneun-¬
zig Wohnungen ,die wie die übrigen Wohnungen ebenfalls neuzeitlich ausge - ¬

stattet sind . . . .

ZweiJahreAmalienbad.Am8 .Juli 1926wurdedasstädtischeAmalienbad
in FavoritenvonBürgermeisterSeitzfeierlich eröffnetundamgleichen
Tagein Betrieb genommen .Der Baudes Amalienbades ,das sichplanmässig

in den Rahmen des Aufbauprogrammes der Wiener Gemeindeverwaltung ein - ¬

fügt ,wurde unter Bürgermeister Reumann im Jahre 1923begonnen .
Die Benützung des prächtigen Bades ,das

mit einer gleichzeitigen Benützungsmöglichkeitfür fast 1300 Badendeund
mit den mannigfaltigsten Badegattungenzu den grössten BädernEuropas
zählt,hat vomTageder Betriebseröffnungan nicht nur alle Erwartungen
erfüllt ,sonderndiesesogarnochweitübertroffen ,ImJahre1926besuch¬
tenvomJulibisDezember199. 589BadegästedieherrlicheBadeanlageauf
demReumannplatz .ImVorjahrwiesdas AmalienbaddenBesuchvon1,177. 051
Badegästen auf .Vom1 .Jänner des heurigen Jahres bis zum30 .Juniwurden
686 . 177Besuchergezählt .Seit Betriebsbeginnwurdedas Amalienbadvon
insgesamt2,315. 087Personenbenützt. 817. 906Badegästebesuchtendie
Schwimmhalle ,320 . 471die Dampfbadeanlagen,150 . 565dieWannenbäder,
950 . 807die Brausebäder,91,985die Einrichtungender Kuranstaltund
schliesslich 13 . 353das Sonnen -undLuftbad .Für das laufendeJahrwird
ein Gesamtbesuch von 1,340 . 000Badegästen erwartet .

SonntagEröffnungdes Wasserparkesin Floridsdorf .Sonntagvormittag
eröffnetBürgermeisterSeitzdie neuartigestädtischeGartenanlagean
der alten Donaubei der Floridsdorfer Brücke ,die entsprechend ihrer reis
vollenAnlagedenNamenWasserparkführt .DieGartenanlage ,diegegenwär-¬
tig120. 000Quadratmetergrossist ,umfasstnebengärtnenischenAnlagen
zweiTeiche,diedurchKanälemiteinanderverbundensind.InderMittedes
Parkes ist eine grosse Insel mit weiten Wiesenflächen undLandungsstel - ¬

36
len für die Kahnschiffahrtangelegt .DieWasserflächen,die in derGesamt¬usendQuair
anlagefünfzigtausendQuadratmeterausmachen,stehenauchfür denRuder-¬
undBadesportzur Verfügung .Damnweist der Wasserparknocheinengrosser

Spielplatz,eineMilchtrinkgalle,vieleRuheplätzeundSitzgelegenheiten
auf .Für seine gärtnerische Ausgestaltungwurdengegen20 . 000Sträucher
und gegen 500 Bäumeverwendet .Die Eröffnung des Wasserparkes ist am
Sonntagum11 ° 30Uhrvormittagsangesetzt .
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Keinestädtische Sondersteuerwährenddes Sängerfestes .Gegenübereinzel -¬
nenVeröffentlichungenin der WienerTagespresse,wonachdurchSteuer-¬

massnahmendesMagistratesanlässlichdesbevorstehendenSängerfestes
eineallgemeinePreiserhöhungin denWienerGast - undCafehäusern,Kondi
toreien und dergleichen zu befürchten sei ,wird folgendesfestgestellt :

DerMagistrathat ,wederwasdieAnzahlderabgabepflichtigenBetriebe
anlangt ,nochwasdieHöhedesSteuersatzesbetrifftirgendeineVerän
derungvorgenommen ,die auch nur im entferntesten Zusammenhangmitdem
Sängerbundesfeststehen würde .Insbesondereist dies gegenüberdenPrater
Wirtennichtgeschehen.LediglichjeneBetriebe,dieaufdemabgegrenzten
FestplatzumdieSängerhalleausschliesslichnurfürdieDauerdesFes¬
tes neuerrichtet werden,musstenselbstverständlich im Sinne desGesete
zes von ihrer Abgabepflicht verständigt werden .Sonst würdendieübrigen
imPraterbestehendenundjahrausjahreinderNahrungs-oderGenussmit
telabgabeunterworfenenLokale ,die ohnehinnicht die bevorzugteLageam
Festplatzselbsthaben ,in ihrerWettbewerbsfähigkeitbeeinträchtigt
werden.EskannalsokeineRededavonsein ,dassderMagistrateineMasse
nahmegetroffen hat ,die eine Rechtfertigungfür eine allfällige Hinauf
setzungder Preise in denWienerGaststätten währendder Zeit desSän¬

gerfestesbildenkönnte.
. . .
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EröffnungdessechszehntenKinderfreibadesderGemeindeWien.MorgenSonn-¬
tagumelfUhrvormittagswirdBürgermeisterSeitzdasKinderfreibadauf
FranzJosefskaieröffnen.DiesesKinderfreibadist diesechszehnteBade-¬
anlage ,diefür dieWienerJugendgeschaffenwurde .DasKinderfreibadver-¬
fügtüberfünfhundertUmkleidegelegenheiten,sodassebensovieleKinder
gleichzeitigbadenkönnen.UmzehnUhrvormittagswirddasneuerrichtete
VolksbadinStadlauaufdemGenochplatzeröffnet.DieseBadeanlageistdie
dreiundfünfzigstestädtischenBadeeinrichtung ,die nunderBevölkerungzur
Verfügungsteht .DasBadenthältachtWannenbäderundvierundvierzigEin-¬
zelbrausebäder,

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusge-¬
staltungderWienerelektrischenStrassenbeleuchtungerhalteninder
LeopoldstadtdieCzerningasse ,derCzerninplatz,dieTempelgasse ,dieAs-¬
pernbrücke,dieCastellezgasse,diePfeffergasseunddernochnichtmit
elektrischerBeleuchtungverseheneTeilderGrossenStadtgutgassedie
elektrischeStrassenbeleuchtung.

UnveränderteKanalräumungsgebühren.GegenüberdemVormonatesinddieKa
nalräumungsgebührenfür Juli unverändertgeblieben .Siebetragendas
DreissigfachedesMonatszinsesvomAugust1914beziehungsweisedesMo-¬
natszinses,derderBerechnungderWohnbausteuerzugrundegelegtworden

ist .

0

SitungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhr
vormittagsder WienerStadtsenatzusammen,AmMittwochum16Uhrhältder
Wiener Landtag eine Sitzung ,in der das neue Wiener Theatergesetz vorhan

delt wirdDerWienerGemeinderatwurdefür Freitagum16Uhrenberufen.
DerGemeinderatwirdsichmitdenSachverständigengurachtenüberdieGe
meindebautenin Heiligenstadtundin derHagenmüllergassebeschäftigen.

UntersuchungderBalkoneindenFestzugsstrassen.Anlässlichdesam22.
Juli stattfindendenFestzugesdes zehntenDeutschenSängerfestesist zu
befürchten,dassdieBalkonedurchdieZuschauerzustarkbelastetwerden
unddassdieAbschlussgitterundSteinbalustradenderBalkonenichtge
nügendstandsichersind ,waszuunabsehbarenKatassrophenführenkönnte.
Die HausbesitzerundWohnungsinhaberwerdendeshalb aufgefordert ,falls
einesolcheüberdasgewöhnlicheMasshinausgehendeBenützunganlässlich
desFestzugesgeplantist ,dieBalkoneerstdurcheinenBausachverständi¬
genuntersuchenzulassenDabeiwirdaufdiedurchAusserachtlassungder
notwendigenVorsichtetwaauftretendennachteiligenFolgenfür dasLeben
unddie Gesundheitder ZuschauerundStrassenpassantenin straf - undzi¬
vilrechtlicherHinsichtaufmerksamgemachtIn Betrachtkommensämtliche
HäuseranderRingstrasse ,demAspernplatz,derAspernbrücken-undderPra
terstrasse,fernerdieUntereAugartenstrasseundvomGürtelgegendie
StadtzudieBurggasse,AlserstrasseundWähringerstrasse,fernerderinne-¬
re undäussereNeubau- undLerchenfeldergürtel,sowiedieWimbergergasse
vomUrbanLoritzplatzbiszurHasnerstrasseundBernardgassederinnere
undäussereHernalsergürtelzwischenzwischenUhlplatzundderJörger-¬
strasse ,die BlindengassevomUhlplatzbis zur Alserstrasse ,dieBenno¬
undZimmermannsgassezwischenBennoplazuundZimmermannsplatz,diegegen
denGürtelzugelegeneTeilderOttakringenstrassedesinnereundäusse.
re WähringergürtelvonderCanongassebis zurMichaelerstrassebeziehungs
weiseCanisiusgasse,dieSchlagergasse,dieLustkandlgassevonderWährin
gerstrassebiszurCanisiusgasse,diePrechtelgasse,dieLandesgerichts
strasse,Rathausstrasse,EbendorferstrasseundReichsratstrasse,dieSta
diongasse,dieLichtenfelsgasseundUniversitätsstrasse ,alleamFreiheits
platzunddessenUmgebunggelegenenGassen,dieBerggasse,Türkenstrasse,
Hörlgasse,MariaTheresienstrasse,Schottenring,Lampigasse,ObereDonau
strasseindemandieUntereAugartenstrasseangrenzendenTeil,dieLö-¬
welstrasse ,Bankgasse,derMinoritenplatzundBallhausplatz ,dieSchauf-¬
lergasseundsämtlicheandiegenanntenVerkehrsflächenanschliessenden
Gassen,StrassenundPlätze.

AbsperrungderKettenbrückengasse .WegennotwendigerArbeitenhättevom
h .JuliandieKettenbrückengassezwischenderGrüngasseundderRechten
Wienzeileabgesperrtwerdensollen .NacheinerMitteilungdesMagistra¬
tes wird nun diese Strassenabsperrung auf 30 .Juli verschoben .

. .
EinneuerVolkskindergarten .UmeinemlangegehegtenWunschderMariahil
fer BevölkerungRechnungzutragen ,hat derGemeinderatsausschussfür
WohlfahrtswesennacheinemBerichtdesamtsführendenStaltratesProfes
sorDr .TandlerdieUmwandlungdeszweiabteiligenKindergartensinder

Wallgassein einemVolkskindergartehbeschlossen .

DerWärmestubenbetriebimvergangenenWinter.DieGemeindeWienhatte
imvergangenenWinteraufderLandstrasse,inFavoriten,inRudolfsheim,
inOttakringundinderBrigittenaujeeineWärmestubeunterhalten.Die-¬
sewurdenam14 .Novembereröffnet .DieZahlderBesucherbetruginsge¬
samt89. 840.Davonwaren82. 3uhMähnerund7496Frauen.DerstärksteBe¬
such zeigte sich im März ,der schwächste war im November .Ammeistenbe¬

nütztwurdedieWärmestubein Ottakringundamwenigstendiein derBri
gittenau .DieBesuchererhieltenwiein denVorjahrenabendsundmorgens
eine SchaleSuppeundein StückBrot ,dassimBäckereibetriebdesstäd
tischenWirtschaftsamteshergestelltwordenist .DieWärmestubenwaren
täglichvon6Uhrabendsbis6Uhrfrühoffen.

DerLeuchtbrunnenmorgenimBetrieb.MorgenSonntagwirdderLeuchtbrun
nenaufdemSchwarzenbergplatzvon21Uhrbis22Uhrseinefarben
prächtigenWasserspielezeigen.AuchamMittwoch,den18 ,Juli ,wirdder
LeuchtbrunnenanlässlichdeszehntenDeutschenSängerbundesfesteseben
fallsvon21Uhrbis22Uhrfestlichbeleuchtet.
DieSommererholungsstättenderdemeindeWien .Wiein denVorjahrenwurde
auchheuernacheinemBerichtdesamtsführendenStadtratesProfessor
Dr. TandlerimgemeinderätlichenWohlfahrtsausschussderBetriebder
städtischenSommeratelungsstättengeregelt.DieSommererholungsstätte
Hütteldorf wurde demVerein Kinderschutzstationen ,dieErholungsstätte

SchaftbergdemVereinFreieSchule-KinderfreundeunddieErholungsstät-¬
te PötzleinsdorfdemVereinderFürsorgevereineWiens"Societas"zum
Betriebüberlassen.
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EröffnungvonvierFünfhauserstädtischenWohnhausanlagen .DieFünfhau-¬
ser Bevölkerung hatte heute einen besonderen Festtag .Nicht we¬

niger als vier städtischeWohnhausanlagenwurdenheutevonBürgermeister
Seitz feierlich eröffnet .DieWohnbauten,die alle schonlängereZeitbe¬
wohntsind ,trugen farbenprächtigenFestschmuck .HundertevonMenschen

nahmenan den Eröffnungsfeierlichkeiten teil .Zunächst wurde die Wohn- ¬

hausanlageReuenthalgasse-Vogelweidplatz-MarkgrafRüdigergasse-Dank¬
wartgasseeröffnet .NachGesangs- undMusikvorträgenbe grüsstenamens
des Bezirkes Bezirksvorsteher Grassingerdie Festgäste ,wobei er denWunsc

zumAusdruckbrachte ,dassdieGemeindeverwaltungnochvielesolchepräch
tige Wohnbauten in Fünfhaus erstehen lassen möge .Den Dank der Mieter

überbrachte ObmannHawlowitz ,dann überreichte ein SchulmädchendemBür- ¬

germeister einen Blumenstrauss ,worauf „ stürmisch begrüsst ,Bürger - ¬

meister Seitz erwiderte : Hierauf der alten Schmelz ,woauch derSchmel- ¬
zer Friedhof gelegen war ,ist im Laufe der Jahre gebaut worden .Wirbe - ¬

dürfendiesenPlatz nicht mehrfür jene Zwecke ,für die er einstgeschaf-¬
fenwurde.WirbruachenkeineStättemehr,wodieMenschenabgerichtet
werdenzumMordhandwerk,zumBrudermord.( StürmischerBeifall )ImJahre
1848hatmanhierdieLeiberderer ,dienichtimKrieggefallensind ,son-¬
derndie manin denStrassender Stadtgemordethat,bestattet . Manhat
damalssogarverboten,einentsprechendesErinnerungszeichenanzubrigen,
nurder13März1848durftevermerkt werden .Vonhier wurdendieOpfer
der1848erRevolutionaufdemZentralfriedhofgebracht .Jeder ,derseine

die
Stadtliebt ,wirddieserKämpfer/fürdieFreiheitgestorbensind,ehrend
gedenken.UnsereZeitverabscheutdenKriegundliebtdenFrieden .Unsere
Aufgabeist es ,die Menschennicht zu vernichten ,sondernsiekräftiger

undglücklicherzu machen .Wirsehenan unserenKindern ,dass dieneue
Zeit reicheFrüchteträgt ,dassunsereKindervernünftigundgesünder
aufwachsen,als vorJahrzehnten .JedeStadtverwaltung,ohneUnterschieder
Parteirichtung ,mussihre Aufgabedarin erblicken ,die Menscheneinerbes¬

serenZukunftentgegenzuführen .Dasist derGeist ,vondemjedeStadtver-¬
waltungerfülltseinmuss ,derGeist ,in demwirunserliebesWienverwal-¬
ten ( StürmischerBeifall ) .MitdemWunsche,dassdie Bewohnersich inihrem
neuenHeimwohlundglücklichfühlenmögen,erklärtederBürgermeistedie
Wohnhausanlagefüreröffnet.

AnschliessendwurdediegrosseAnlagein derGiselhergas-¬
se-Alliogassebesichtigt .HierbegrüsstedenBürgermeisterimGartenhof
namens der Mieter Obmann Otta ,der dem Bürgermeister dafür dankte ,dass

135ParteiendemWohnungselendentrissenundinvorbildlicheRäumever-¬
setzt wurden .MitgrossemBeifall empfangen ,erklärte derBürgermeister ,
dassdie LeistungderGemeindeaufdemGebietdesWohnhausbauesnichts
anderesist ,als ein StückKommunalisierung.Längsthat die Bevölkerunger - ¬
kannt,dassdieUeberführungderVerkehrsmittel,desWassers,deselektri-¬
schen Stromsunddes Heizgasesaus demPrivatbesitz in dieAllgemeinheit
zwingende Notwendigkeit war .Undso ist auch die Sicherung der Luftfür

dieMenschen,dieKommunalisierungdesWohnhausbaues,einederwichtigsten
ForderungenunsererZeit,diejedevernünftigeVerwaltungzuerfüllenhat.
AufdiesemWeg,sagtederBürgermeisterunterbrausenderZustimmungwird
die gegenwärtigeGemeindeverwaltungunbeirrtfortschreiten .

Vonhier begab ,sichderBürgermeisterin dieWohn
hausbauten längs der Oeverseestrasse - Löschenkohlgasse .Mieterobmann

IngenieurSüssüberbrachte namensaller MieterdenDankandie
Stadtverwaltung .BürgermeisterSeitz erklärte auchhier ,dagsdieGe- ¬
meindedasgrosseWohnbauprogrammmitaller Energievollendenwerde
WerWohnungenbauenwill ,musssie nachdemGrundsatzderSchönheit
undZweckmässigkeitbauen.Weraber ,wiediesfrüherderFallwar,
nur baut ,umGewinnzu erzielen,kann diesen Grundsatznichtbefolgen
Wirbauen,umdieMenschenglücklichzumachenundschaltenjedenGe-¬
winn aus .Die Mieter sind im ideellen Sinne Eigentümer dieser schöne

Anlagenundsie habendiePflichtdiesesköstlicheGutderAllge
meinheitso rein undschönzu erhalten ,wiesie es übernommenhaben.
(StürmischerBeifall)

DieletzteWohnhausgruppe,diederBürgermeisterer¬
öffnete ,befindetsich auf demNeusserplatz .StadtschulratBucheder
sprach hier für die Mieter ,worauf der Bürgermeister auf diegrosser

en

Schwierigkeit/aufmerksammachte,diedieSicherungdernotwendigen
Baugründe der Stadtverwaltung bereitet .Im Interesse der breiten

Schichten ist die endliche Erfüllung der alten Forderungnachei - ¬
nemEnteignungsgesetz unerlässlich .Diese Forderung wird oft als

eine Art Bolschewismusbezeichnet ,sie ist aber für jedenvernünf - ¬

tig Denkendeneine Notwendigkeit .( LebhafteZustimmung)
Alle vier Feiern wurden mit Musik - undGesangvorträgen

eingeleitet .KleineMädchenüberreichtendenBürgermeisteralsGrus
der JugendBlumen .In den einzelnen Wohnhausgruppenbesichtigteder
Bürgermeister eine grössere Zahl von Wohnungen .Im Kindergartender

AnlageOeverseestrasseführten die kleinenSchützlingeeinenher-¬
zigenReigenauf .ImschöngeschmücktenGartenhofderAnlageam
NeusserplatzwurdedieFeiermiteinerTanzvorführungdesWalzers
" AnderschönenblauenDonau",vor-geführtvonTurnerinnen,beendet.

PhilatelisteninWienerRathaus.BürgermeisterSeitzempfingheu-¬
te mittagsdie Teilnehmerder jetzt in Wienstattfindendenphila -¬
telistischenTagungen.DerBürgermeisterbegrüsstedieGästeund
gabseinerFreudeAusdruck,dassdieseernsteVeranstaltunginWie
abgehaltenwird .Essind ,sagtederBürgermeister ,nichtalleindie
Politiker,diedemGedankenderVölkerversöhnungdienen,sondern
vorallemdie verschiedenengrosseninternationalenVereinigunger
undVerbände,sei es aufwissenschaftlichem,künstlerischem,techni¬
schemoder insbesondereauf kulturellemGebiet .Dazugehörennicht
inletzterLinieauchdiePhilatelisten,diedurchihreBeschäfti-¬
gungmit idealenundideellenWertendie Angehörigenverschiede-¬
nerNationeneinandernäherbringen .FürdenVerbandderdeutschen

eine danktePräsidentHessheimerfür denEm-¬Philatelistenver
pfang .
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ZweineuestädtischeBadeanlageneröffnet.
DieGemeindeverwaltunghatindenletztenJahren

einegrosseZahlvonBädernerrichtet undkommtdamiteinemdringen-¬
denBedürfnisderBevölkerungnach .HatsichdochgegenüberderVor-¬
kriegszeitdieZahlderGästeindenGemeindebädernnahezuverdrei-¬
facht .HeutewurdenwiederzweiprächtigeBäderdurchBürgermeister
Seitzeröffnet.InStadlauamGenochplatz,wonachdenPlänendes
StadtbauamteseinVolksbadgeschaffenwurdeundinderInnerenStadt
woamFranzJosefskaidasersteKinderfreibadfürdiesenBezirkge-¬
bautwordenist . BeideFeierngestaltetensichzugrossenKundgebun¬
genderBevölkerung.InStadlaubegrüsstendenBürgermeisterzahl-¬
reicheFestgästeundTurnerschonbeiderBahnübersetzung.DieEr-¬
öffnungsfeierlichkeitwurdevordemschmuckenGebäudevorgenommen.
SiewurdedurchMusikvoträgeeingeleitet .FürdieBevölkerungdankte
BezirksvorsteherBretschneiderderStadtverwaltungfürdieKultur-¬
tat,dieindiesemisoliertenBezirksteilbesonderszubegrüssenist .
AmtsführenderStadtratRichterschildertedieEntstehungdesBaues,
dermiteinemAufwandvonrund800. 000Schillinginverhältnismässig
kurzerZeitfertiggestelltwurde.MitgrossemBeifallempfangen,be-¬
zeichneteBürgermeisterSeitzdasFestderEröffnungdieserBade-¬
anlagealseineKundgebungderBevölkerungvonStadlauohneUnter-¬
schiedderParteizugehörigkeit .IneinemsolchenArbeiterbezirk,sag-¬
te derBürgermeister,sindBädernotwendigerals anderswo,weilhier
indenHäusernkeinerleiBademöglichkeitenbestehen.EsliegtimZug
derZeit ,dassderMenschmehrals früherfürseineKörperkultur
sorgt ,dassjederEinzelnediegrosseBedeutungdesBadesfürseine
Gesundheiterkennt.DieBevölkerungvonStadlau,dessensindwirge-

meindewollte dieses Badzuerst imHerzender Stadt ,imVolksgar-¬
ten errichten .Dieser Wille scheiterte aber an demWiderstandder

Regierung .Mit einer kleinen VerzögerungwurdenundasKinderpara -¬
dies hier geschaffen .Die Anlagewird mit von derWientalwasserlei -¬

tunggespeist .IneinemsinnigenGedichtschildertedanneinkleines
Mädchendie Aufbauarbeit der Gemeindeund überreichte demBürgermeiste

einenStraussprächtigerBlumen.Herzlkchstbegrüsst ,danktederBürger-¬
meister für den freundlichenEmpfang ,der nicht einer Persongilt,son -¬
derndemGedankendesAufbauesderStadtundihrerBewohner.Alswir
darangingen ,der Anregungdes Bezkrkeszu folgenundin derInnerenbauen

,gabes sehrgrossdSchwierigkei¬Stadtein Kinderfreibadzu
ten .Der am besten geeignete Platz hat schon die lebhaftesten Bedenken

ines0haftig Menschen ,dieen . Esgibt in Wienwahrrvorgerufhe offenssKinderbadhaben „ dasssieeineschmutzigenPhantasie
im innernder

Stadt für eine sittliche Gefahrhalten . Wirhabendanndiesen
Platzgefunden.AbervielleichtkommteinmalderTag ,wowiraneiner
anderenStelleIhresBezirkseinzweitessolchesBaderöffnen(Stürmi-¬
scherBeifall ) Wirstehenhier aufhistor ischemBoden .Hierstandeinst
dassogenannteKaiserbad.EinBadfür jeneoberenSchichten ,diesich
damalsdiesen " Luxus "leisten konnten . Wenndamalsjemandgesagthätte ,
dass aucheine Zeit kommenwird ,in der Angestellte undArbeiterein
Badbekommenundauchfür die Kindereigeneöffentliche Bädererrich -¬
tetwerden,manhätteihnfüreinenverrücktenPhantasten,füreinen
unernsten Utopisten gehalten Nunist diese Zeit gekommenundwirwer- ¬
densie nichtmehrzurückdrängenlassen .( LebhafterBeifall ) .Wirwer-¬
dennicht abbringenlassen ,unsereSteuerpolitikfortzusetzenundWerke
zuschaffen ,dievorallemdazudienen ,unserVolk ,unsereJugendgesund
undtüchtigzumachen.WirhaltenunbeirrtfestanunsererWohnbaupoli-¬
tik,an der Schulreform und an der Körperkultur unserer Kinder ( LauteZu- ¬

würdigyn
stimmung ) Dasist der Geist ,in demwir diese Stadt verwalten .wir

auchdie WünscheIhres Bezirkes .Abergeradeder Wohnhausbaube -
wiss,wirddiesesBadnichtnurpreisensondernauchbesuchen.Wir
wissen,dassdiegrosseAusgabeunsererStadtreicheZinsentragen
wird .UnterstürmischemBeifalldanktedannderBürgermeisteral-¬
len ,dieandemWerkmitgewirktunddiedurchdieschönearchitek-¬
tonischeGestaltungaucheineerziehlicheTatvollbrachthaben.

Nachder RededesBürgermeisterswurdedasBadeingehend
besichtigt .EsgehörtnachdemeinstimmigenUrteilzudenamschön-¬
sten undzweckmässigsteneingerichtetenVolksbädernderGemeinde .

An die Eröffnung des Stadlauer Bades schloss sich die Fei - ¬

er der EröffnungdesKinderfreibadesamFranzJosefskaian .Dieses
Badist indiedortigeGartenanlageeingebettet.DieAglagekonnte
diezahlreicherschienenenFestgästenichtfassen ,sodassviele
hunderteGästekeinenZutrittfanden .Bezirksvorsteher-Stellver-¬
treter Urbachüberbrachte demBürgermeister den DankdesBezirkes .

DieInnereStadthatte an die Gemeindedrei Wünsche.DenBaueines
Kindergartens,einesKinderfreibadesundvonWohnhäusern.Heutebe-¬
gehtderBezirkdasFestderErfüllungeinesdieserWünsche ,im
kommendenJahrwirdderKindergarteneröffnetwerdenunddieTat¬
kraft der Gemeindebürge für die baldige Erfüllung desdritten

Wunsches.AmtsführenderStadtratRichterhobdiegrosseBedeutung

reitet uns in der InnerenStadt fast unüberwindlicheSchwierigkeiten.
Esgigt dakeineGrundflächenundvieleunbedeutendeHäuser ,dielängst

fastbaufällig sind,können nicht erworben werden ,weil Oesterreich der ein - ¬

zige europäische Staat ist ,der kein Expropriationsgesetz hat .Erst
dann,wennwir ein solches Gesetzbekommen ,wird in solchenStadtteilen

dieGesundungdesWohnanszurTatwerdenkönnen( lebhafterBeifall)
Dasneue Kinderfreibadwurdedannvon der badelustigenJu - ¬

gendin Besitzgenommen.

derKinderfreibäderfürdieGesundheitderJugendhervor .DieGe
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DasAbschiessenvonTaubenin Wien .In derletztenZeitwurdedie Fragedes
AbschiessensvonTaubenin derOeffentlichkeitwiederholtbesprochen .Dazu
wird nun folgendes mitgeteilt :Der WienerMagistrat war zunächstmit

amtlich
derganzenAngelegenheit/nichtbefasst .Erhat insbesonderekeineBewilli¬
gung zum Abschiessen gegeben .Es hat sich aber gezeigt ,dass das wilde Ab- ¬

schiessenderTauben,abgesehenvonderdamitverbundenenGefährungderSi¬
cherheit vonPersonen ,auchaus demGrundezu verhindernsein wird ,weildie
Körperder getroffenenoder auchnur verletzten Tiere oft auf schwerzugäng
lichenDachstellenliegenbleiben ,vonwosie durchdie Feuerwehrherabge-¬
holt werdenmüssen ,damitnichtbei demdurchdie Hitzesehrbegünstigten
Verwesungsprozessdie Luft verpestet wird .Es ist auchnichtaugeschlossen ,
dass getroffene Tiere in Rauchfängefallen und dadurch den Bauchabzugbe - ¬
hindern .Mit Rücksicht auf alle diese Gefahren hat der Magistrat imEinver

nehmen mit der Polizeidirektion eine Kundmachung erlassen ,wonach das Ab- ¬

schiessender Taubenan eine besondereBewilligungdes Magistrates(Magis-¬
tratsabteilung52 )geknüpftwird ,in derdieimöffentlichenInteresse ,ins-¬
besondere in sicherheits - undsanitätspolizeilicher Hinsicht notwendigenBe- ¬

dingungenvorzuschreibensind.
. .

Berufsausbildungskursefür beschäftigungsloseGehilfen .Diewirtschaftliche
Krisebringtesmichsich ,dassvielejungeGehilfenknappnachderAusleh-¬
re arbeitslos werden .DiejungenarbeitslosenGehilfenhabennur einekur-¬
ze Fachausbildung und zwar meist nur ihre Lehrzeit und wenige MonateGehil - ¬
fenpraxis hinter sich .Ihre fachlichen Kenntnisse sind daher wenigfundiert

undsielaufendurchdiefrühzeitigeinsetzendeArbeitslosigkeitinGe-¬
fahr ,ihre fachliche Eignung und damit ihre Verwendbarkeit als Qualitäts - ¬

arbeiter zu verlieren .Umdiese Gefahrvonden jungenArbeitersabzuhalten ,
hat sich der Hortbildungsschulratfür Wienentschlossen ,Arbeitslosenkurse
ins Lebenzu rufen ,die insbesonderefür solchejungeGehilfenbestimmt

sind ,die innerhalbdererstendrei JahrenachderAuslehrearbeitsloswer-¬
den .Die Kursewurdenvom16 .Februarbis 21 .Juni dieses Jahres fürzwanzig
verschiedene metallverarbeitende Gewerbe und dreihundert Teilnehmer abge - ¬

halten .SieumfasstenwöchentlicheinenHalbtagtheoretischenunddreiHalb-¬
tage Werkstättenunterricht .Nochwährenddes Kurseskonnten160jungeGehil-¬
fendurchdenöffentlichenArbeitsnachweisfür MetallarbeiterinBetrie-¬
benuntergebrachtwerden .Fürdie dadurchimKursefreigewordenenArbeits-¬
plätze konnten nun wieder 160 neue Kursteilnehmer eingereiht werden .Am

Endedes Kurseswaren80 Prozent der Kursteilnehmerdurch denöffentlichen
ArbeitsnachweisfürMetallarbeiterin Arbeitsstellenwiederuntergebracht
worden .AusserdiesererfreulichenTatsachelegte auchdie nachAbschluss
des Kursesveranstaltete Ausstellung von Kursarbeiten Zeugnissfürden

grossen Erfolg der neuen Einrichtung ab .Die Ausstellung wurde am21 .Juni

vomObmanndesFortbildungsschulratesNationalratVolkertimBeiseinder
Vertreter der Bundesministerien für Handel und Gewerbesowie für soziale

Fürsorge,derHandels-undGewerbekammer,derArbeiterkammer,derVertreter
der Schulbehürden und der Genossenschaften sowie derGehilfenausschüsse

sämtlicher metallverarbeitenden Gewerbeeröffnet .Die Leistungen derKurs- ¬

teilnehmerwurdenvonallen Fachleutenals qualitativ besondershochwertg
anerkannt.

AbendseinezweiteAusgabe.
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GemeindesubventionenfürVolksbildungssinstitute .DerstädtischeFinanzaus-¬
schuas hielt heute eine Sitzung ab ,in der wieder eine Reihe vonSubventio¬
nen beschlossenwurde .So erhält der VereinVolkshochschuleWienVolksheim
eine Subvention von dreissigtausend Schilling .Der Verein zählt 10 . 559Mit - ¬

gliederundhatimVorjahr770Kurseveranstaltet ,dievon30,090Hörern
besuchtwurden .DerWienerVolksbildungsvereinwirdmit zwanzigtausendSchil-¬
ling subventioniert .Der Verein hat 14 Büchereien ,die 146 . 700Bände umfas¬

sen .Die BächereienwurdenimVorjahrvon810hLeseparteienbenützt .Inden
beiden Volkshochschulenwurdenfür rund 6700 Hörer ;284 Kurseabgehalten .
EineSubventionvon15 . 000Schillingwurdefür dasWienerVolksbildungshaus
"Urania "beschlossen.Am30 .Juni1927zähltedasVolksbildungshausinsgesamt

57. 761Mitglieder.TrotzdemhatdieUraniamitfinanziellenSchwierigkeiten
zu kämpfen .Der Verein Zentralbibliothek erhält eine Subvention vonzehn - ¬

tausendSchilling .Er feiert heuerseinendreissigjährigenBestand.

FröffnungdesWasserparkesinFloridsdorf.Zudengrossen,prächtigenGarten¬
nlagen ,die Wienbesitzt,ist eine neuehinzugekommen,der WasserparkinFlo¬
Widsdorf .Dieser ist eine ganz eigenartige Anlage ,die nun mit den vielenan- ¬
leren in denletzten Jahrenvonder WienerGemeindeverwaltungzurVerschö-¬
ierungderStadtgeschaffenwordenist .DerWasserparkist eineNeuheitfür
Wien .Erist ein prächtigerParkverbundenmiteinerreizvollenWasseranlage.
DieneueWienerSehenswürdigkeitanderAltenDonaubeiderFloridsdorfer
Brückeumfasstein GeländevonhundertzwanzigtausendQuadratmetern,istalso
grösserals derTürkenschanzpark .GesternSonntagwurdenundie Anlagevom
BürgermeisterSeitzfeierlicheröffnetDieFeiergestaltetesichzueiner
prachtvollenKundgebungderWienerBevölkerung.Einbesondereseindrucksvol-¬
les Bildbot die Auffahrtder Arbeiterpaddlerauf demgrossenTeichin -¬
mittendesWasserparkes,die denBürgermeisterstürmishbegrüssten ,Bezirks¬
vasteher Bretschneider dankte der Gemeindeverwaltungfür die Schaffungder
herrlichenAnlage ,in derruhebedürftigeMenschenErholungfinden ,Sportler
demRudersporthuldigenunddie JugendSonne ,LuftundWasserin vollenZü¬
gengeniessenkönnen.AmtsführenderStadtratKarlRichtergabeinBildder
EntstehungderAnlage ,dieauseinemwüsten ,leerenWiesengeländehervorgezau¬
bert wordenist .UntergrossemBeifall teilte dannDadtrat Richter mit ,dass
beiderStadtverwaltungdieAbsichtbestehe ,dasgegenüberliegendeUferder
AltenDonauebenfalls in eine Parkanlageumzuwandeln.MitbrausendenJubel
empfangen ,erwiderte nun Bürgermeister Seitz :Wennauch der Wasserparkin

Floridsdorf ist ,gehört er trotzdemganzWien ,soll er für die gesamteWie- ¬
ner Bevölkerungeine Erholungsstätte sein .SolcheGartenanlagensindnicht
nur eine Notwendigkeitfür die arbeitenden Menschen ,die in ihrenFeierstun¬

denErholungsuchen ,sie gehöreninsbesonderedenKindern ,die in Sonne ,Luft
undWassergedeihensollen unddie wir inmättenfarbenprächtigerBlumenzum
Verständnis für die Natur erziehen wollen .Wennin späten Enkeltagendiese
heute nochjugendlichschlankenBäumedichte Kronentragen werden ,wirdein
anderesBeschlechtin ihremSchattenruhenoderin ParkendieTeicheundKa¬
näle durchgleiten ,die blühenden Sträucher und die schönen Bäumenschauen ,
die Zeugnisgebenwerden ,dass amPeginndes zwanzigstenJahrhundertein
Geschlechtgelebthat ,dassich seinergeschichtlichenAufgabebewusstwar:
Nichtnurfür denTagzusorgen ,sondernauchfür die Zukunft ,für .denSchön-¬
heitssinn der Wiener ,ihre Liebezur Natur ,zur Heimatundzu ihremVolk .( Stür
mischeZustimmung ) .
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SchliessungderStadtbibliothek.WährendderSommermonateist dieStadtbibe
liothek für die aussermmtlicheBenützungvon Büchernvom16 .Juli bis15 .
Augustgeschlossen.Vom16 ,Augustbis 16 .Septemberist dieStadtbibliothek
von 9 Uhr bis 14 Uhr geöffnet .Vom17 .Septemberan ist sie wieder von 9Uhr

bis19Uhrzugänglich.

AmerikanischeGästein Wien.DerBrooklynerArztDr .JosephSlavit ,Mit-¬
gliedderWienerAmericanMedicalAssociation ,unddieSchriftstellerin
MissAnnaFunickaus NewYork ,die Mitglied desKinderwohlfahrtskomitees
von Amerika ist,besichtigten vor einigen Tagen unter Führung desMagistratse

rates Dr. Asspergereine ReihestädtischerWohlfahrtsanstalten ,insbeson¬
deredasneueEntbindungsheim"Brigittaspital"unddasAmalienbad,sowieeini
ge Wohnhausbauten der Gemeinde .Die Gäste sprachen sich über diese städti - ¬

schenEinrichtungenäusserstlobendaus .DieWohlfahrtsanstaätenunddie
zentralenEinrichtungenin denstädtischenWohnhausbautenfandendasregste
InteressederGäste.

Dieletzte RuhestätteFranzSiegels .DerGemeinderatsausschussfürWohlfahrts
wesenhat beschlossen ,zur Bestattungder UrnemitdenAschenrestendesim
VorjahrverstorbenenamtsführendenStadtrates FranzSiegel einenGrabplatz

im Urnenhainauf demOttakringer Friedhof ehrenhalber auf die Dauerdes

vertrages ,alsodieBesorgnisdesVerlustesvonmühsamerworbenensozialen
ErungenschafteneinhelligdenAntraggestellt ,dieprojektierteFreilicht-¬
aufführungnichtzubewilligen .DieWienerLandesregierunghatdieAnge-¬
legenheitin ihrer heutigenSitzungeingehendberatenunddenBeschluss
gefasst ,dasAnsuchenabzuweäsen .Bestimmendwarhiefür ,dassdasAnsuchen
erst am27 .Juni bei der Polizeidirektioneingelangtist unddahervon
dieser ,nachEinholungderGutachten,erstam5 .JuliderLandesregierung
vorgelegt werdenkonnte ,sodass es nicht möglich war ,die Ephebungenzu

flegen ,die schondeshalbnotwendiggewesenwären ,umzu vermeiden ,dass
geradewährenddesWienerSängerfestesetwaeine ungenügendvorbereitete
VeranstaltungdenRufder Stadt als Mumikstadtgefährde .Es wäredenVer-¬

anstaltern ,da ja das Projekt doch auch sonst längerer Vorbereitungenbe
durfte ,freigestanden ,ihr Ansuchenfrühereinzübringen.Wenngleichselbst¬
verständlichauf demGebietder Kunstin erster Linieder Grundsatzder
freien Betätigunggeltenmuss ,so liegt es dochimWesenderKonzession ,
dassauföffentlicheInteressen,insbesonderesolchersozialpolitischer
Natur ,Rücksicht genommenwerdenmuss .Durchdie AnkündigungderTheater¬
direktoren ,ihreBetriebezusperrenundihrenVerbandaufzulösen ,kommt
einerseits zumAusdruck ,dass diese Interesenten ,die Veranstaltungals
eine schwere Gefährdung ihrer Betriebe ansehen .Andererseits befürchten

die Organisationen der in den Theaterbetrieben Beschäftigten ,wieaus

ihrer Stellungnahmehervorgeht ,ausder AuflösungdesDirektorenverbandes
eineGefähdungihrerschwererreichtensozialpolitischenErzungenschaften.
Infolgedessenkonntedie LandesregierungdemGrundsatzder Freiheidder
künstlereischen Betätigung in diesem Falle nicht allein Rechnungtragen

unddieangesuchteBewilligungnichterteilen.
BestandesdesFriedhofeszuwidmen.

.

KeineFreilichtäufführungenaufderHohenWarte .DieKonzertdirektion
GutmannhatumdieBewilligungangesucht,an7Tagen,vom15 .bis23 .Juli,
Freilichtaufführungenauf demSportplatz HoheWartezu veranstalten .Ge- ¬
gendie Bewilligunghat derVerbandderTheaterleitungenaufdasEnt-¬
schiedenste Einsprucherhoben .Abgesehendavon ,dass bei einerderartigen
Improvisierung auch die künstlerische Qualität ,die im Interesse des
Rufesder Stadt Wienals Musikstadtnotwendigist ,kaumauf der Höhestehen
könne ,würdendurch derartige vorübergehendeVeranstaltungendieständigen
Bühnen ,die vertragsmässigverpflichtet sind ,das ganzeJahr zuspielen ,

schwer geschädigt werden .Die Theaterunternehmungen hätten von demdurch

das SängerfestverursachtenFremdenzustzmeine BesserungdesBesuches
ihrer Theater erhofft und nur mit Rücksicht auf diesen Fremdenzustrom
davonabgesehen ,das Beispiel der Bundestheater ,deren eines bereits ge- ¬

schlossen ist undderen anderes in den nächsten Tagengeschlossenwerden
wird ,nachzuahmenund gleichfalls zu sperren ,wobeinochderUnterschied
in Betrachtkomme,dassdieBundestheatervomBundeZuschüsseerhalten,
währenddie Privattheatersich selbst erhaltenmüssen .Sollte dasFreilicht -¬
theaterprojekt Verwirklichungfinden ,so würdendie Theaterdirektorenunter
demZwangder wirtschaftlichen Notmit der sofortigen Sperre ihrerBühnen

antworten.AlsweitereFolgekündigensieaufGrundeinesgefasstenBeschlus
sesan ,dasssichderDirektorenverbandauflösenwürde ,womitmöglichenwei
sebedeutendeweitereFolgenfürddeKollektivverträgeundfürdeesomial-¬
politischen Bindungengegenüberden SchauspielernundAngestellteneintre -¬
ten würden ,Infolge dieses Protestes der Theaterdirektorenhat derMagistrat
die VertreterdesBühnenvereines ,desMusikerverbandesundder Unionder
Bühnerangestelltenzu einer Stellungnahmeaufgefordert .DieVertreterdie -¬
serOrganisationenhabenmitRücksichtaufdievomDirektorenverbandin

Aussicht gestellte Retorsion ,insbesondere die Drohungmit derAuflösung
desVerbandesundmitderNichterneuerungdeszwölfmonatigenKollektive

DerBürgermeistervermitteltzwischenUnternehmernundAngestelltenåm
Gastgewerbe.HeutevormittagserschienObmannSchaffhaubtundSekretä
KornmüllervomsozialdemokratischenFachvereinder WienerGastwirtebeim
Bürgermeister .Sie berichtetenüberdie derzeit bestehendenDifferenzen
zwischendemgemeinsamenLohnkomitse der Hoteliers ,Gastwirte undKaffes
schenkersowieder Gehilfenschaft undverwiesenauf die grosse Gefahreines
Streiks ,der unvermeidlich scheine ,wenn diese Differenzen nicht bald aus

geglichen werden .Der Fachverein richtet deshalb an den Bürgermeister die

Bitte ,eineVermittlungsaktioneinzuleiten,bevoreinsolcherLohnkampf
ausbricht .BürgermeisterSeitz erklärte ,er würdees sehr bedauern ,wenn
gerade unmittelbar vor demgrossen Sängerfest eine solche Störungeintre

tenwürde .Ersei bereit ,derEinladungzufolgen ,undwerdesichbemühen,
diebeidenStreitteilezueinerBesprechungzuladen .ObmannSchaffhaubt
danktedemBürgermeisterfürdieseZusage.DerBürgermeisterhatdiese
Besprechungfür morgenMittwochvormittagseinberufen.

EhrungzweierGemeindefunktionäre.DieBezirksvertretungBrigittenauhielt
amvergangenenDonnerstageineFestsitzungab ,diederEhrungdesverstor¬
benenchristlichsozialenBezirksverstehersLorenzMüllerunddesjetzigen
sozialdemokratischenNationalratesJohannJanecekgalt .Bezirksvorsteher
Michael Enengl und der in Vertretung des Bürgermeisterserschienene
amtsführendeStadtratKarlRichterwürdigtendie Verdienste ,diesich
diebeidenMandatareumBrigittenauerworbenhaben.DieBezirksvertretung
hat beschlossen ,denFestsaal der Bezirksvertretungfürimmerwährende

ZeitenmitdenBildernderbeidenFunktionärezuschmücken .
106
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Die Wienerlandesregierung gegen eine VerordnungdesUnterrichtsministerium
DieWienerLandesregierunghatgesternbeschlossen,eineStellederVerord-¬
nungdes Bundesministeriumsfür Unterrichtvom5 .Juni dieses Jahreszum
HauptschulgesetzwegenGesetzwidrigkeitbeimVerfassungsgerichtshofanzu¬
fechten .DasHauptschulgesetzsieht vor ,dass Schüler des erstenKlassenzu¬

gesder Hauptschule ,wennsie einenmindestensgutenGesamterfolgaufweisen
unddenfremdsprachigenUnterrichtmitErfolgbesuchthaben ,in dienächst¬
höhereKlasseder Mittelschule übertreten können .Die erwähnteDurchfüh-¬
rungsverordnung knüpft nun den Uebertritt hinsichtlich des fremdsprachigen

UnterrichtesaneinenmindestensgutenErfolg,währenddasGesetzindie-¬
semPunkteinebestimmteQualifikationdesErfolgesnichtverlangt .Ermuss
nachdemGesetzlediglicheinpositiversein .DieUnterscheidunginder
Qualifikation des Gesamterfolgesund des Erfolges im frendsprachigenUn- ¬
terricht nachdemWortlautdesGesetzesist auchsachlichbegründet .DerGe
samtunterricht in der Hauptschuleverfolgt ein Ziel ,das sich mit demder
Mittelschulenicht deckt .Es wirdangenommen,dass nur gute SchülerderHaupt
schulendemNiveauderUntermittelschuleentsprechen .Beimfremdsprachigen
UnterrichtdecktsichdagegenderLehrplanderHauptschulemitdemderUn¬
termittelschule.JederHauptschüler,derdiesenUnterrichtmiteinempositi¬
ven Erfolg schlechthin absolviert ,hat auchden Anforderungenentsprochen ,
die in diesem Gegenstandein der Untermittelschule gestellt werden .DieEin¬

schränkungin derVerordnungist dahernachAnsichtderWienerLandesre¬
gierung gesetzwidtng ,weshalb diese Stelle beim Verfassungsgerichtshuf an - ¬
gefochtenwird .

DieVermittlungsaktiondesBürgermeistersimGastgewerbe.Wieschongemel-¬
det ,hat BürgermeisterSeitz die Vertreter der Hotel - ,Gast - undKaffeehaus-¬
angestelltensowiedereinzelnenGenossenschaftenfür heutezueinerAus¬
sprache ins Rathausgeladen .Diese begannnunmittags unter demVorsitze
desBürgermeistersimStadtsenatssitzungssaal.Anihr nahmendieVertreter
der Vereinigungder WienerHotelbesitzer ,der GenossenschaftderGastwirte,
der Genossenschaftder Kaffeesieder ,der Hauptstelle gewerblicherArbeit¬

geberverbändeunddes gemeinsamenGehilfenausschussesder Hotel - ,Gast - und

Kaffeehausangestelltenteil .BürgermeisterSeitzbegrüsstedieErschienenen .
Er erklärte,er würdees sehr bedauern ,wenngeradeunmittelbarvor demgros-¬
senSängerfesteine StörungdesWirtschaftslebenseintretenwürde ,undgab
seinem Wunsche Ausdruck ,die bestehenden Differenzen im Interesse Wiens

gütlich zu bereinigen .Für die Arbeitgeberlegte dannDr. Eidlitzderen
Standpunktdar ,worauffür den gemeinsamenGehilfenausschussSekretär
Artholzdie Forderungender Angestellteneingehendbegründete .DieAus-¬
sprachewurdeumzweiUhrnachmittagsabgebrochen.Siewirdmorgenumzehn
Uhrvormittagsfortgesetzt .

RechtshilfestellederGemeindeWienfürBedürftigeWährendderGerichts-¬
fæienvom15 .Julibis26 .AugustgewährtdieRechtshilfestellederGemein¬
deWien,. ,RathausstrasseAl- 16,jedenDienstagundFreitagvon10bis12
Uhrmittags bedürftigenPersonenunentgeltihhenRechtsbeistand.
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WIENERLANDTAG

Sitzungvom19 .Juli1928.
Präsident Zimmerleröffnet die Sitzungum1/4 5 Uhrnachmittags

Es wird zunächst das Wiener Theatergesetz in Verhändlunggezogn .
BerichterstatterDr .Dannebergbemerkt,dassdasvorliegendeGe-¬

setz in der Oeffentlichkeit zwarTheatergesetzgenanntwird ,dass esaber
weitdarüberhinausdie VeranstaltungvonVergnügungenüberhauptregelt .
DieArbeitder Kommissionwurdedadurchwesentlicherleichtert ,dassihr
einbesonderssorgfältigausgearbeiteterEntwurfvorlag ,wofürderBe-¬
richterstatterdemMagistratsdirektor ,demSenatsratKlausundOberbaurat
DrahowzaldenDankausprüchDerBerichtserstatterbesprichtsodanndie
einzelneninderKommissionzurErörterunggelangtengrundsätzlichenFra¬
gen .DieausserhalbdesWienerLandtagsgeäusserteMeinung,dassdemLand-¬

RechtdasGesetzzu beschliessen ,nicht zusteht ,sttag ein
lächerlich .In der Kommissionwurde die Frage aufgeworfen ,ob derLahdtag

berechtigtist ,durcheinsolchesGesetzindieKompetenzderBundespo¬
lizeibehördeneinzugreifenundDingezuregeln ,diebisherindieKompe-¬
tenz der Bundespolizei gefallen sind .Diejenigen ,die dieses Rechtbe¬

zweifeln,berufensichaufden§10desVerfassungsübergangsgesetzes,ine
demes heisst ,dass die bestehendenstaatlichen PolizeibehördenBundes¬
behördenwerdenundihre bisherigen Geschäfteals Bundesgesetzefort - ¬
führen .Dieser§,dernichtsanderessagenwollte,alsdassdiefrüheren
Staatsbehärdenin Bundesbehördenumgewandeltwerden ,ist vonderBundes-¬
regierung nachherso ausgelegt worden ,dass er eine materielleBedeutung
in demSinne habe ,dass die Kompetenzundder WirkungsbereichderBundes-¬
polizeibehörde unantastbar bleiben müssegegenüber jeglicher Landesge .
setzgebungauchin denjenigenFragen ,in denennachdenB,stimmungender

BundesverfassungdasLandesgesetznunmehrkompetentgewordenist .DieBuh-¬
desregierung hat mit dieser ihrer Rechtauffassung schon einmal als sie
sich anlässlichdesKinogesetzesgeltendmachtevordemVerfassungsgericht
hofUnrechtbehalten ,unddie entgegengesetzevonder MehrheitdesWiener
Landtages vertretene Rechtsauffassung kann demnachals geltende Rechts¬

ansicht bezeichnet werden .Es ist in der Kommissionweiters die Frageauf - ¬
geworffen ,warummannicht ,auh wennmanden Standpunktder Mehrheitver - ¬
trete ,die PolizeidurchdiesesGesetzmitFunktionenbetraue .Dazuist
zu sagen ,dass ein Landberechtigt und verpflichtet ist ,vor allemseine
Organein seinemDienst zu verwenden .Dazukommt ,dass die Verwendungvon

Bundesorganen für Landesdienste seine Schwderigkeiten hat .Während es sonst

bei den Behördenvonder oberenzur unteren ein erzwingbaresWeisungs¬

rechtgibt ,insbesondereeinWeisungsrechtderBundesregierunggegenüber
demLandeshauptmanngibt es kein solcheserzwingbaresWeisungsrechtdes
Landesgegenübereiner Bundesbehörde .Dasschliesst schoneinegeordnete
Amtsführungausundesmüsstenzuerstallemöglichenverfassungsrecht-¬
lichenVoraussetzungengeschaffenwerden,damiteineBundesbehördefür
Landesdiensteverwendetwerdenkann .DerBerichterstattertritt sodann
derin derKommissiongeäussertenMeinungentgegen,dassdurchdiesesGe-¬
satzalle anderenVorschriftendiemitdemTheater -undVergnügungswesen
imZusammengangstehenaufgehobenwerdenundbezeichnetdieseAnschauung

als rechtsirrtümlich .Die Aufhebung bestehender Vorschriften muss in einem
Gesetzausdrücklicherfolgen undselbstverständlich ist esausgeschlos¬
sen ,dass ein Landesgesetz Vorschriften ,die in einemBundesgesetzenthal - ¬

tensind ,aufhebt.

Hincishtlich des Inhaltes des Jesttzes verweist Dr .Danneberg
drucktauf densehr eingehenden/berichtdes Berichterstatters .ImBesonderesnhebt

er hervor ,dass das Gesetzkonzessionierte Betriebe undBetriebeunterschei -¬
det ,die bloss angemeldetwerdenmüssen .DasRechtsinstitut der Lizenzdas
bisher bestandenhat ,eine sehr grosseRollegespielt hat undder Polizeiei - ¬

nengrossenWirkungskreisin diesen Fragengegebenhat ,fällt vollständig
weg. Esist alsonichtso ,dassderMagistrathiereineFunktionderPolizei
übernimmt ,dieseFunktionderPolizei ,Lizenzenzugeben,hörtüberhauptauf.
DasGesetzenthält eine taxative Aufzählungder anmeldepflichtigenBetrie -¬

be sodass neuartige Betriebe ,die in Zukunft entstehen ,konzessionspflich¬
tigseinwerden.EinsehrgrosserTeildesGesetzesenthälttechnischeBe-¬
stimmungenundzwarist dieserTeilsehrsorgfältiggearbeitet .Erstützt
sich auf die Erfahrungen ,die manin denletzten zwanzigJahrenbei unsund
in DeutschlandgemachthatundaufdieB,stimmungendesreichsdeutschenGe-¬
setzes .§ 119regelt die wichtigeFrage ,wiediese technischenBestimmungen
aufbestehendeBetriebeanzuwendensindundgehthiebeivondemGedanken
aus ,dassbestehendenBetriebennichtüberflüssigewirtschaftlicheErschwe-¬
rungenbereitetwerdensollen .Abänderungsanträgesoweitsie nichtdiegrund¬
sätzlichen Fragen des Gesetzes betreffen ,sind im wesentlichen imVerlaufe
der Kommissionsverhandlungennicht gestellt worden ,eine ReihevonAnträgen
wurdeangenommen .ZumSchlusse stellt Dr .Dannebergfest ,dass wehlselten

bei
eine so komplizierteMateriedenInteressentenso freudigeAufnahmege- ¬
fundenhat .NurganzwenigeGruppenverhalten sich ablehnend ,währendein

mühseligenVerhandlungengelungenist ,åneinerReihevonFragenzuKom-¬
promissformelnzu kommen .Es ist ein Gesetz ,das einen grossen Teilder
Interessentenbefriedigt ,andererseitsaberauchdenInteressendesbreiten
Publikumdgerechtzuwerdenvermag .DerBerichterstatterersuchtindie
Generaldebatteeinzugehen.( LebhafterBeifallbei derMehrheit).

Es wird in die Generaldebatteeingegangen.
Zunächstwirdfür folgendeAnträgedes AbgeordnetenAltdie

Unterstützungsfragegestellt .
Im§ 8 ,Absatz1,hatesimerstenSatzstatt "nichtlängerals

einenMonat"zulauten"nichtlängerals dreissigTage".
DieAbsätze3,1,5,9,11,13,14,15und18sowieder letzteSatz

des §12
des Absatzes12 undder erste Satz des Absatzes16/habenzuentfallen !

„ DerzweiteSatzdesAbsatzes3des§5hhatzuentfallen".
stehen daher inVerhandlungieseAnträgewerdengenügendunterstütztund

Abg .Rummelhardtbezeichnet das Referat des Abg .Dr .Danneberg
als ein ReferatdergewagtenBehauptungen .WaszunächstderHinweisdesPe¬
ferenten auf die Entscheidung des Verfassungsgerichtshofes in der Fragedes
Kinogesetzesbetrifft ,so sei nach der Meinungdes Rednerszu erwägen ,ob
seitens desVertretersder BundesregierungdamalswirklichalleMomente
hervorgehobenwurden ,die zur Beurteilungder Verfassungsmöglichkeithätten
vhervorgehoben werden müssen und es steht nur zu hoffen ,dass wenndie
Bundesregierung gegen das T,eatergesetz Einspruch erhebt ,der Vertreter des

Bundeskanzleramtesaufalle für dieBeurteilungderVerfassungsmöglichkei
massgebendenMomenteRücksichtnehmenwird .Wennder Referentbehauptet
§ 10desVerfassungsübergangsgesetzeshabenurdenSinn ,dassdieBeaatliche
Behördenin ZukunftBundesbehördenheissensollen ,so sollte dieseBehaup
tungnichtso apodiktischaufgestelltwerden ,wenndie Mehrheitdarangeht
durchdiesesGesetzeineneminentenVerfassungsbruchzubegehen.Seit1850
führt die Polizei die Aufsicht über die Theater und das Spektakelwesen .Der

Rednertrete hier nicht als ein Anwaltder Bundespolizeiauf ,erkritisie
re dieganzeAngelegenheitnurvomStandpunktderSicherheitundderWohl¬
fahrt des PublikumsundvomStandpunktdes geringenVertrauenszueiner
Wache ,die an Stelle der Bundespolizei in Wieneret geschaffen werdensoll - ¬
AuchimArtikel10PunktIhdesBundesverfassungsgestzesheisstesausdrücke
lichBundespolizeiundBundesgendarmeriesindeineAngelegenheitinder



ZweiterBogen.
demBundeGesetzgebungundVollziehungzusteht.WederdasLandWiennoch
ein anderes Landhat das Recht der Bundespolizei Rechte wegzunehmen ,die
ihrnachderBundesverfassungzustehen.WirmüssengegendieseVerletzung
derVerfassungaufdasLebhaftesteprotestieren.Artikel8desEinführung:

rungs - ¬gestzeszudenVerwaltungsverfahngesetzensetztanStelledesPrügel-¬
patænteseineVerordnungin derklarunddeutlichgesagtist ,dassdie
StörunganöffentlichenOrten,dortwoeineBundespolizeibestehtvondie
ser zu bestrafenist .In Wienbestehteine BundespolizeiTheater ,Varietee
undZirkussesindöffentlicheOrteundwerdortstört ,kanndahernicht
durchGemeindeorgane,sondernmussdurchdieBundespolizeizurRechene
schaftgezogenwerden.SiewolleneinverfassungsiwdrigesGesotzbeschlies
sen und wirkönnenals eine Partei ,die auf eine Verfassunghält ,das
nichtzugeben.InWirklichkeitstehtdieSchaffungdiesesGesetzeiminni-¬
genZusammenhangzuihremVerhältniszurBundespolizei .AlleBestimmungen
dievielleichtbeiflüchtigerDurchsichtalssachlichangesehenwerden
könntensindvondemBestrebenbeschaffen,dieBundespolizeivomöffent-¬
lichenSicherheitsdienstin denVergnügungslokalenauszuschalten.Dasist
amsserordentlichfrivol .SiewerdendielangjährigenErfahrungenderBun-¬
despolizeinichtersetzenkönnendurcheineerstvorkurzerZeitgeschaf-¬
feneGemeindeschutzwachederalleQualitätengehlendieeinVertrauen
zu ihr begründenkönnen ,wiees die WienerBevölkerungmit Rechtseit
vielenJahrenzurWienerBundespolizeihat(LebhafterBeifallberder. L.
Abg.RummelhardtbestreitetdieBehauptungdesRefernnten,dassdemBür-¬
germeisteralsLandeshauptmanneinWeisungsrechtgegenüberderPolizei

nichtzustehe.DerBürgermeisterhatdasRechtsichüberdieBundespoli-¬
zei zu beschwerenwennsie berechtigten Weisungennicht Folge leistet ,ja
erkanneinedisziplinäreBehandlungjenerOrganeverlangen,dieeiner
imgesetzbegründetenWeisungnichtnachkommen .
UeberdasMotiv ,dasSiezudemGesetzveranlassthat ,werdendieAbgeprd-¬
netendesWienerLandtagesunddieOeffentlichkeitin Unklarengehalten.
Ichkannnichtglauben,dassderMachtdünkeldesLandesamtsdirektorsHartl
unddieEitelkeitdesLandeshaupfmannesSeitzsowieIhrHassgegendiePo-¬
lizeidasGesetzveranlassthabensollen.WenndieBevölkerunginderFrage
desMieterschutzesklarsehenwird ,dannwirdsie sichihrerMachtgelüste
zuerwehrenwissen .AbertrotzIhresHassesgegendiePolizeifürchtenSie
diese ,dennsonsthättenSieunsereAnträge,auchdiePolizeizurEnquete
zuläden,nichtabgelehnt.SiehabendasfachlicheUrteilderPolizeigefürch
tet ,dasgezeigthätte ,wiefrivoldiesesGesetzgemachtwurdeSieladenda-¬
miteineschwereVerantwortungaufsich ,ichwarneSie ,denneskannauch
derLandeshauptmannvonWienvordemStrafgerichtshofzurVerantwortungge-¬
zogenwerden.GegendasGesetzsprechenabernichtnurverfassungsrechtliche
Bedenken,sondernauchschwerewirtschaftliche.DasGesetzhatVerschär-¬
fungen ,die nicht notwenngsind .Auchdie Arbeiterkammersieht in ihneneine

schwereGefahrfürdieAngestelltenundhatin ihremGutachtenerklärt ,
dasssie sichmitdemGesetznichteinverstandenerklärenkönne- Auchbe-¬
züglichdermoralischenEignungeinesKonzessionswerbersist dieArbeiter-¬
kammereinerMeinungmituns ,Wirhabenunsin derKommissionwiederholt
durchEinbringungvonAnträgenbemüht,dieVerlässlichkeitdesKonzessions-¬
werberszudefinieren.InIhremHassgegendiePolizeiverzichtenSieaber
aufdenLeumunddesKonzessionswerbers.Dasist eineArtderGeschäfts-¬
führung,diemanalsverwerflichbezeichnenmuss.Wirkönnendavonnichtab¬
gehen ,dassdieUnbescholtenheiteinesKonzessionswerbersbehördlichfest-¬
gestelltseinmuss.DerZentralverbandderösterreichischenVergnügungsdi¬

den

Notschmeigleichkommt.SowerdendurchdasGesetz/VolksmusikerndieExis¬
tenzberechtigungentzogen.DieseLeutesindaltebodenständigeWienerund
dürfendurchdasGesetznichteinfachinsVersorgungshausgejagdwerden,

Deshalbstelle ichauchfolgendenResolutionsantrag:
DenderzeitigenLizenzinhabernsinddieProduktionslizenzenbis

zuihremAblebenzubelassen,fallsnichtdieZurücknahmederLizenzoderdie
Betriebssperrenach§ 13desGesetzeserfolgenmuss.

SiemüssenebendieBetriebedreiteilen ,insolche ,dieAnzeige-¬
pflichtigsänd,diekonzessionspflichtigsind ,dieeinerLizenzbedürfen.Kei¬
neExistenzdarfdurchdasGesetzzugrundegehen.Abg.Rummelhardtschliesst
seineAusführungenmitderErklräung,dasser wegenderVerfassungswid-¬
rigkeitdesGesetzesundwegenderschwerenwirtschaftlichenundkünstlerie
schenBedenkengegendasGesetznichtstimmenkönne,undstelltdenAntrag,
dasGesetzandieKommissionzurückzuweisen .(Beifallbeider. . )

VorsitzenderPräsidentZimmeråstellthinsichtlichderbeiden
AnträgedesAbg.RummelhardtdieUnterstützungsfrage.BeideAnträgesindge-¬
nügendunterstützt,siestehendaherinVerhandlung.

Abg.GschladtbescäftigtsicheingehendmitderVerfassungsmässig-¬
keitdesGesetzes.DerMotivenberichtversucht,darüberdasPlenumzudüpieren
DasErkenntnisdesVerfassungsgerichtshofesinderKinofrageistfürdas
Theatergesetznichtmassgebend,dennauchderVerfassungsgerichtshofkann
sichirrenunddannistschliesslichauchdieMateriedesTheatergesetzes
eineganzanderealsdiedesKinogesetzes.DerRednerbesprichtdannausführ¬
lichdieverschiedenenAuslegungendes§10desVerfassungsübergangsge
setzes ,wobeier immerwiederdaraufverweist ,dassdie AusschaltungderBun¬
despoliæi eineVerfassungswidrigkeitist .Insbesondereberuftersichdarauf,
dassnachderkaiserlichenEntschliessungvom10 .Juli1850dieheutenoch
in Geltungist ,dieBundespolizeidieKompetenzfür dasTheater -undVer
gnügugswesenhat .Wenndie Mehrheiteinwendet ,nachunsererRechtsauffassung
würdeWienwenigerKompetenzhabenalsandereLänder,somussdazugesagt
werden,dassdemtatsächlichsoist ,dassdasbisherauchsowarunddass
nirgensinderVerfassungdieGleichheitdereinzelnenLändergewährleistet
ist .UmseineRechtsauffassungzustützen ,verweistderRednerweitersauf
dieMinisterialverordnungvom10,Dezember1850nwnonachdieAufrechterhal-¬
tungder öffentlichenOrdnungin Vergnügungsstättender Polizeiübertragen
ist .DieseVerordnungüberträgtauchdieVerleihungvonLizenzenderPolizei.
DassnunmehrdiesesRechtderPolizeigenommenwird,bedeutetfürvieleal-¬
te WienerFamilien,diedieWienerVolkskunstbishergepflegethabensofr
die WienerVolkssängereineschwerewirtschaftlicheSchädigung,dadiese
Leute ihre Existenz auf die Lizenzaufgebauthaben .Dassnunan Stelle der
LigenzdieblosseAnmeldunggenügensoll ,heisst ,dassnunmehrjedermann
mit jeder Art Veranstaltungauf das Publikumlosgelassenwerdenkann .Dasin
einerGrosstadtzumachen,isteineFrivolität.WennmandåeveralteteThea-¬
terbaugesetznovellierenwollte,hättemansichebenmiteinerNovellierung
diesesGesetzesbegnügenmüssen,aberdieGemeindertsmehrheithatsichnur
vonihrerHachsuchtgegendieWienerPolizeiunddemBestrebenleitenlassen
dieBundespolizeiinWienabzubauen.ZumSchlusseerklärtAbg.Gschladt,dass
derEntwurfvorallemwegenseinerverfassungswidrigenBestimmungengemäss
demAntrageRummelhardtandieKommissionrückverwiesenwerdenmüsse,(Lebhaf
terBeifallbeider. . )

Abg.PfeifferbezeichnetdasTheatergesetzalseinWerksozialde-¬
mokratischerParteipolitik.Esist lediglichvondemMachtdünkelunddem
MachthungerdersozialdemokratischenMehrheitdiktiert ,diedemMagistrat
aufKostenderPolizeieineReihevonBefugnissenzuschanzenwill .DerRed¬
nerbesprichtsehrausführlichden§2desGesetzesunderklärt,sosehr
manzugebenmüsse,dasseineLockerungdesKonzessionszwangesnotwendigwar,
LättedochnichteineSchrankenlosigkeitschlimmsterArtmwiesieim§2

rektorenhatandieKommissionmitgliedereineZuschriftgerichtet,dieeinemzumAusdruckkommt,Platzgreifendürfen.EsgibtnureineneinzigenAus-¬
schliessungsgrund,fürLeutediesichanmelden,nämlichderMangeleines
geeignetenLokals.WederderLeumungnochdiegeistigeundfinanzielleFä-¬
higkeitdesAnmeldendenkanngeprüftwerden.



DritterBogen.
Agg.Pfeifferwendetsichinsbesonderedagegen,dassganzgrosseVeran-
staltungen,tieFestzüge,grosseFussballveranstaltungen ,aviatischeundeineDisziplinargewaltgegeneinOrganderBundespolizeinichtzu.
AutoveranstaltungenaufGrundeinerblossenAnmeldungzuzulassensindOinedassein
aucheinen

GutachtenderPolizeieingeholtwird .DasGesetzbegehtbalsche-wistischenEingriffindasPrivatrechtdesKonzessio¬
närs.EssollderKonzessionäreinenStellvertreternurdannnehmenkönne:wennderMagistrateinverstandenist .AuchdieBegührenfrageistunge
klärtundesist wahrscheinlich,dassdoppelteGebührehentrichtetwer¬
denmüssen.Ganzeigenartigist dåsRegelungdesSicherheitsdienstes .Wenn
ervonderSchuwabesorgtwerdensoll ,dannstehtdasimkrassenGagen-¬
satz zudemEtlassdesBürgermeistersvom13 ,August1927andieMagis-¬

tratsdirektion,derausdrücklichanordnet,dassdieGemeindewachenur
fürdenOrdnungsdienstindenstädtischenUnternehmungen,Anstaltenund
Betriebenherangezogenwerdendarf .WennSiedieGemeindewachezumThea-derPolizeizukamen,ihrweggegommenwurden.Damalswarvoneinem15 .Juli
terdienstheranziehen,sowirddieserErlassgebrochen.DieSchuwahat
auchkeineMöglichkeiteinenTaschendiebzuarretieren .Dazubrauchtman
Organe,dieeinBrachiumhaben.MagistratsbeamtehabendieseMöglichkeit
nichtundsiewerdenalsoimmerwiederdiePolizei,dievonIhnenso
vielgeschmähtwird ,rufenmüssen.

Esistallgemeinbekannt,dassesunseremTheaterunter¬
nehmungensehrschlehhtgeht ,vorallem,weildieKaufkraftderBevöl-¬
kerungstarkgesunkenist .AberauchdieTatsache,dassvieleFamilien
mit ihren Wohnungenan die Peripheriegerücktsind unddieFahrtkosten
denTheaterbesuchverteuern,solltedazuführen,dassanderPeripherie
Spelmöglichkeitengeschaffenwerden.EineandereUrsachedesNiedergange
unsererTheateristindenSteuermassnahmenderGemeindezusuchen.Wenn
SiedendarbendenMitgliedernunsererTheaterhelfenwollen,dannmüssen
SiedieSteuernermässigen,damitdieTheaterdirektoteninderLagesind,
ihreInstitutezuführenundihrenAngestelltendasBrotzusichern(Bei¬
fall ) .AberderMehrheitist eshiernurumdieErweiterungderMacht
zutunSeitdem15 ,Juli1927habenSieeinealttestamentarischeRach¬
suchtgegenüberderPolizei,dievielleichtbeimReferentennochver-¬
ständlichscheint,jedochbeimLandeshauptmannundBürgermeister,der
sichgernalsechtenWienergibt ,unbegreiflichist .SeiteinemJahr
arbeitenSieununterbrochenaufdieUntergrabungderAutoritäthin.
DasmussinderBevölkerungeinenWirrwarrerzeugenundwennesdann
zueinemUnglückkommt,dannmüssenSiesichdieFolgenselbstzuschrei-¬
ben.SiehabenkeineGelegenheitvorübergehenlassenumgegendiePo-¬
lizei zuhetzen .Eswarnichtimmerso ,dennimJahre1919dawarenSie
mitdemVorgehenderPolizeinocheinverstanden.DiePolizeiistein
BundesorganundsiekannnurvonderBundesregierunginAnspruchgenom

menwerden.WeilIhnendasnichtpasst,darumdarfdiePolizeiindiesem
Gesetzentwurfnichterwähntwerden.EsistabereingroberFehler,wenn
Sieglauben,dassSiedamitdenPolizeigeisterschlagenhaben.Siehaben

AberSiediesanPolizeigeisteinfacheinrotesMäntelchenumgehängt.
irrensich ,wennSieglauben,dassauseinemKindMetternichseinKind
derFreiheitgewordenist .DieBundesregirungmussgegendiesesGesetz
Einsprucherhebenundwirsindüberzeugt,dassdieMehrheitundIhr
Referentgar nicht daranglauben ,dass dieses GesetzWirklichkeitwerder
wird .Ihnenist nurumeineDemonstrationgegendiePolizeizutun .Aus
aulendiesenGründenwerdenwirgegendiese Vorlagestimmen(Beifall ) .

DieGeneraldebatteist beendetundderReferentDr.
DannebergkommtaufdieverschiedenenEinwendungenzusprechen.Er
stelltvorallemfest ,dassinderBundesverfassungBestimmungenwaren,
diegarnichtwirksamgewordensind ,weilsiedurchdieneueVerfassung
aufgehobenwunden.WasdiePolizeianlangt,soistsieimmerverpflichtet
gewesen,demMagistratzuhelfen,wieumgelehrtderMagistratzurHil-

feleistungandiePolizeiverpflichtetist.DemLandeshauptmannsteht
Gewiss ,es ist richtig ,derLandeshauptmannkannsichüberWachorgane
beschweren.AberdaskannjederBundesgürgerauch.ObabereineDiszi
plinaruntersuchungeingeleitetwird ,dashängtvomBundeskanzleramtab,
DasistheutedergesetzlicheZustand,derdieVerwendungeinerBundes¬
behördefürdasLandsehrerschwert. WennvonderMinderheitdieFrage
aufgeworfenwurde,warummaneigentlichdiesesGesetzgemachthat ,dann
kanneinesolcheFragestellungnurWundernehmen.WirhabeneineBundes-¬
verfassung,derehKompetenzartikelnunmehrin Kraftgetretensind ,Da
durcherhältauchdasLandWienallerleiKompetenzen .Esschein“schon
vergessenwordenzusein ,dassderWienerLandtagschonvorlängerer
ZeiteinKinogesetzbeschlossenhat ,indemauchKompetenzen,diefrüher

nochkeineRede .AuchbeimTheatergesetznimmtdasLandWieneinfachal¬
leKompetenzeninAnspruchundichkannIhnenmitteilen,dasswirdies
auchweiterhintunwerden.(LebhafterBeifall).

WirsindüberzeugtdassauchdiesesGesetzindenLändern,
diekeinesozialdemokratischeMehrheithaben,nachgemachtwerdenwird.
Esistrichtig,indiesemTheatergesetzhatdiePolizeikeineFunktion.
SiehatallerdingsimZ,sammenhangmitdemTheaterallerleiFunktionen.

EineReihevonAemternwirdebenbeiderDurchführungdesGesetzes
zusammenwirken .BezüglichdesvomAbgeordnetenRummelhardterwähnten
GutachtensderWienerArbeiterkammerteilt derBerichterstattermit,
dassessichdanichtumeinGutachten,sondernnurumeinenBerichtge¬
handelthat .DieArbeiterkammerhat schonvorvielenWocheneinGutachten
erstattet,dassichdemGutachtendesBühnenvereines,derUnionundder
Musikerangeschlossenhat .DieseGutachtenhabenimGesetzauchihren
Niederschlaggefunden.WasdieFragederVerlässlichkeiteinesKonzes
sionswerbersanlapgt ,soist ebendieVerleihungeinerKonzessioneine
ErmessenssachederBehörde,diezuprüfenhat ,wemsieeineKonzession
verleiht .DerBerichterstatterschliesstseineAusführungenmitderEr
klärung,dasskeinGrundbestehe,dasGesetzandieKommissionzückzu
verweisen.DerRückverweisungsantragdesAbg.RummelhardtwirdabgelehntDerLandtaggehtåndieSpezialdebatteein.

InderSpezialdebattestelltAbg.RummelhardteineReihevon
Anträgen.Zum§1 ,Absatz2 ,Punkt2beantragter ,dieBetriebe,dieeiner
besonderenbehördlichenBewilligung(Konzession)bedürfenimstabileundWanderbetriebezuteilen .EinAntragdesAbg.Rummelhardtszu§2,
Absatz1gehtdahin,dassvonderAnmeldepflichtsolcheVorträgeausgene
menwerdensollen,dieingeschlossenenVereinsräumenundnurfürVerein
mitgliedergehaltenwerden.Zum§8Absatz2beantragtAbg.Rummelhardt
dassdieAusnahmeauchfürWanderbetriebegeltensoll.Zu§12Absatz3
wirdderAntraggestellt,derTheaterkommissionaucheinenmitdemThea¬
terwesenvertrautenBeamtenderBundespolizeibeizugeben.Zu§3Ab.-¬
satz2stelltAbg.RummelhardtdenAntrag,demGesetzeinzufügen,dass
zurErlaggungderKonzessionauchdieUnbescholtenheitundVerlässich-¬
keitdesKonzessionswerberserforderlichist .

InseinemSchlussworterwidertBerichterstatterPräsident
Dr.DannebergkurzaufdieAusführungendesAbg.Rummelhardt.Dieserzieht
seinenResolutionsantraghinsichtlichderLizenzenzurück.DieAnträge
desAbg.Altwerdenangenommen,diedesAbg.Rummelhardtabgelehntund
dasGesetzinersterundzweiterLesungbeschlossen.

Abg.SchleiferberichtetsoadnnüberdieGesetzesvorl
laseBetraffenddieArmenversorgung .Erweistdaraufhin,dasssowohldie-¬sesGesetzwiedieweiterenGesetzesvorlagendenZweckverfolgenzu
verhindern,dassnachdem.Oktober1928einVakuumaufdenbetreffende:Verwaltungsgebieteneintrete.SolltevonBundeswegen



dieam/1. Oktober1928Gesetze/dieseMaterieregelnzustandekommen,sotreten
die Landesgesetze ,die jetzt beschlossenwerden ,nicht inWirksamkeit.
Abg .Kunschakerklärt zu diesem und zu den weiterenGesetzesvorlagen
derErnstderSachewürdeesgebieten,diein FragekommendenMaterien
in anderer Formals durch ein dreimonatigesProvisoriumzur Lösungzu
bringen .DieprimäreEntscheidunghierüberliegt wohlnicht hier ,sonder
im Nationalrat aber wenndie sozialdemokratische Partei imNationalrat

denWillengezeigthätte ,auf diesenGbieteneine endgiltigeRegelung
herbeizuführen ,so wäre dies ohne Schwherigkeiten möglich gewesen .Die

vorliegendenGesetzesindausgesprocheneVerwaltungsgesetze,diein
derSacheselbstihreBegryndunghaben,dadieVerwaltungnichtzum
Stillstandkommenkann .WennwirzudiesenGesetzendennochnichtstim¬
men ,so zunächst deshalb ,weil uns eine Reihe von Bestimmungen in die - ¬

senGesetzenso zumBeispielbetreffenddasSchubwesenunddieVer¬
hältnisse auf demGebist der Heil -undPflegeansssølten nichtzu¬

Kompetenz¬
treffend erscheinen .Es liegen hier ernste Bedenkenvor derenKorrek¬
turdurchAnträgewirnurdeshalbnichtanstreben,weilessichumPros
visorien handelt .Wirkönnenfür diese Gesetzeaber auchdeshalb

nicht stimmen ,weilwiran der Verwaltung ,der dieseGesetzezudienen
haben ,nibhtbeteiligt sindundauchnichtdie Möglichkeiteineraus¬
reichendenKontrollebesitzen .

Eög.BermannstelltdenAntragdemArtikelIIeinenzweiten
Absatz anzufügen ,wonach Verpflegsgebührenersätze an öffentliche Heil¬

Pflege -Gebär -undIrrenanstalten nur imRahmenderVerpflichtung
des Landesnach demGesetzebetreffend Heil -Pflege - Gebär -undIrren¬
anstaltengeleistetwerden.

DasGesetzwirdmitdiesemAntrageBermannangenommen.
ZuderGesetzesvorlagebetreffendHeil -Pflege -undIrren¬

anstaltenstellt nachdemReferatedesAbg .SchleiferAbg .Bermanneinen
Antragauf Abänderungdes § 1 des Artikels 2 ,wonachdas LandWien
an öffentliche Heil -Pflege -Gebäre oder Irrenanstalten ,die in einem
anderen Bundesland liegen ,uneinbringliche Verpflegsgebühren nachden

gleichenGrundsätzenersetze ,nachdenendasbetreffendeBundesland
uneinbringliche Verpflegsgebühren an derartige öffentliche WienerAn- ¬
stalten ersetzt ,fernereinenAntragauf Abänderungdes§ 3 desArtikels
II wonachdie Errichtung und der Betrieb nichtöffentlicher Heil - Pflege¬

Gebär -undIrrenanstaltenunbeschadender sanitärenAufsichtdesBunder
der Genehmigungder Landesregierungbedürfen .

DasGesetzwirdmitdiesenAnträgenBermanninzweiter
unddritter Lesungangenommen .

Ebensowerden die Gesetzesvorlagen über den Schutzvon
ZiehkindernundunehelichenKindern(BerichterstatterEisinger),betref¬
fend die Abschaffung und die Abschiebung aud Wien in ein anderes Bunde :

land sowie betreffend elektrische Anlagen( Landeselektrizitätswegegeset :

überwelchebeidenletzteren GesetzeAbg .Bermannreferiert ,iners¬
ter und zweiter Lesungangenommen .

SchlussderSitzung21Uhr.
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GeehrteRedaktion!
AufEinladungdesVizebürgermeistersGeorgEmmerling

findetmorgenFreitagpünktlichum12UhrmittagsimJournalis-¬

tenzimmerdesRathauses,V.Stiege,I .Stock,eine
PRESSEKONFERENZ

überdenStrassenbahnverkehrwährenddesSehntenDemtschenSän-¬
gerbundesfestesstatt .

Wirersuchen ,einenVertreterIhrerRedaktionzudieser
Pressekonferenzzuverläss ig zuentsenden .

Gemeindesubventionen .DerstädtischeFinanzausschusshatMontagwieder
eine ReihevonSubventionenbeschlossen .DieWienerKunstgesellschafter -¬
hält eine Subvention von zehntausend Schilling .Sie ermöglicht durch Ver - ¬

anstaltungvonbesonderenAusstellungenweitenKreisenderBevölkerung,
durch Bilderankäufe ihren Kunstsinn zu befriedigen .Der Verein für Volks - ¬

kunde wird mit viertausend Schilling subventioniert .Der Verein dient

väalseitig der Heimat und dem Volk .Für die volkstümlichen Universitäts - ¬
kursewurdeeine SubventionvondreitausendSchilling beschlossen .Der
VereinfeiertheuerdasFestseinesdreiunddreissigjährigenBestandes.
Die WienerPädagogischeGesellschaft erhält eine Subventionvoneintau -¬

sendfünfhundertSchilling .ImVorjahrerschien derreichausgestattete
sechundvierzigsteJahrgangder PädagogischenJahrbücher ,die vonderGe- ¬
sellschaft herausgegebenwerden .Die Zoologisch - botanischeGesellschaft
erhält eine Jahressubvention von tausend Schilling und eineeinmali - ¬
ge ausserordentlicheSubventionvondreitausendSchilling .DieGesell-¬
schaft blickt auf eine fünfundsiebzigjährigewissenschaftlicheTätigkeit
zurück .DerösterreichischeBildspielbund,derbestrebtist ,demLichtbild
als einemder vorzüglichstenAnschuungsunterrichts -undBildungsmittel
die allgemeineAnerkennungzu erringen ,wurdemit tausendSchillingsubver
tioniert .Schliesslichhat derstädtischeFinanzausschussfür denBund
der Kriegsdienstgegner Oesterreichs eine Subvention vonfünfhundert

Schillingbeschlossen .DerBundveranstaltetEndeJuli aufdemSonntags-¬
berg bei Waidhofena .d .Ybbseine internationale Konferenz .

Gesellschafts -undWårtschaftsmuseum .In derAusstellungdesGesell-¬
schafts -undWirtschaftsmuseumsin derVolkshalledesNeuenWienerRat-¬
hausesfindetmorgenFreitag ,um18UhreineallgemeineFührungstatt .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImZugederAusge-¬
staltung der Wiener öffentlichen elektrischen Strassenbeleuchtung er¬
hältenin Rudolfsheimdie DiefenbachgasseundOrtnergassedieelektri -¬
scheBeleuchtung .

.
Gegen100SchülerkästeinWien.DiestädtischeSchülerherbergeinderUn-¬
teren AugartenstrassebeherbergtdieseWoche363Schülergäste .Sosind
in denletzten TagenzehnPfadfinderinnenaus Dänemark ,56Leipziger
Schüler ,19 Hörer der Handelsakademie in Sussak,22 Realgymnasiastenaus
Agram,54HarerderSammelschulein Langenbielau,22HörerderGrazerUni¬
versitätund39BrünnerBürgerschülernachWiengekommen,wosiedurchwegs
mehrereTagebleiben .Die Schülergäste werdenin der Schülerherbergebe¬
quartiert undverköstigt .
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SchiedspruchdesBürgermeistersimLohnkonfliktimGastgewerbe.DieAus-¬
sprachezwischendenArbeitnehmernunddenArbeitgebernimGastgewerbe,
diegesternunterdemVorsitzedesBürgermeistersihrenAnfanggenommen
hat ,wurdeheuteumhalbelf Uhrnachtsbeendet .NacheingehendenBeratun¬
gen ,die vielfachvonbeidenGruppengesondertgeführtwurden ,fasste
BürgermeisterSeitzdasErgebnisinfolgenderErklärungzusammen:

UeberalleschwebendenStreitfragenwirdeineUebereinstimmung
getroffenwerdenkönnen .Dagegenhat mansich überdie wichtigsteFrage ,

die im Brennpunkt des Interesse steht ,nämlich über die sogenannteVer¬

fallsklauselfürdieUeberstundennichtzusammenfindenkönnen.Nachmei¬
ner Ansicht wäre folgemes recht undbillig :

Die Schlussklausel des Vertrages soll lauten :DerVertragtritt

mit. . . .Juli 1928in Kraftundgalt bis aufweiteres ; erkannjedoch
jederzeit sechswöchentlich gekündigt werden .Die BestimmungdesPunktes
h des Vertrages ,lautend :

" DieBezahlungderwährendeinerArbeitswoche( sechsArbeits¬
tage )geleistetenUeberstundenist spätestensinnerhalbdrei Monatezu
verlangen .Beinicht rechtzeitiggeltendgemachterForderungbegibtsich
der Arbeitnehmerdes Rechtes auf weitere Ansprüche .Reklamationenwegen

derUeberstundenkönnendiezuständigenGehilfenausschüssebeziehungs¬Zentralorganisation bei der zuständigen Genossenschaft ,bezw .
weisedie/Arbeitgeberorganisationvorbringen,mitwelchenVorbringendie
gegenständlicheUeberstundenforderungauchgegenüberdemArbeitgeber
als rechtswirksamgeltendgemachtanzusehenist "

feittjedochunterallenUmständenam. . . . . .Juli1929ausser
Ktaft .

Ichbitte nunmehrdiebeidenParteiensichzumeinemVorschlag
zuäussern.EinenanderenVorschlagkönnteichselbstnichtmehrmachen.
Ichwürdees sehrbedauern ,wenneineEinigungnichterzielt werdenkönn¬
te ,weilinsbesondereeineStörungdesSängerbundesfestesdurcheinen
StreiknichtnurzueinerSchädigungIhrerBranchen,sondernderganzen
StadtWienüberhauptführenwürde.

DieVertreterderGastwirte-undKaffeesiedergenossenschaft
gabendie Erklärungab ,denSchiedspruchdesBürgermeistersihrenMit¬
gliedernzurAnnahmezuempfehlen .DerVertreterderHoselierserklärte
denSchiedspruchin derVollversammlungvorlegenzumüssen .DieVertre

terderGehilfenschafterklärten,denSchiedspruchindermorgenstatt¬
findendenBetriebsrätekonferenzgleichfallszurAnnahmezuempfehlen.

NamensderGenossenschaftendankteVorsteherEgkherdemBürger¬
meisterfürseinWohlwollen.ImNamenderGehilfensprachSekretär
ArtholzdemBürgermeisterseinenDankinsbesonderefür dasWohlwollen
aus ,dasder Bürgermeisternicht nurder Gehilfenschaft ,sonderndergan¬
zen Brancheüberhauptentgegenbringt .

BürgermeisterSeitzgabderHoffnungAusdruck,dassder
Schiedspruchangenommenwerde.

DieArbeitgeberwerdenmorgenumhalbelf Uhrvormittagihre
AntwortdemGehilfenausschussmitteilen .
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DerStrassenbahnverkehrwährenddes Sängerfestes .Heutemittagsfandunter
dem Vorsitz des Vizebürgermeisters Emmerling im Rathaus eine Pressekonfe - ¬

renz statt,in der der Direktor der städtischen StrassenbahnenIngenieur
Spängler über den Strassenbahnverkehr während des Sängerfestes ausführ - ¬

liche Mitteilungenmachte .Die Strassenbahndirektionhat sich schonseit
vielenMonatenmitdenVorbereitungenfür denRiesenverkehrwährenddes
Sängerfestesbeschäftigt .UmdenVerkehrklaglosabwickelnzukönnen,wur-¬
denentsprechendeAnordnungengetroffen .Sowerdenalle zurHauptallee ,zum
SüdportalderRotunde ,zumPratersternoderzurSchlachthausbrückefahren¬
denZügedurchgrüneBrustwandtafelngekennzeichnetsein .ZurHauptallee
fahren die Linien H,H2,J2,L,T - TKundh ,zumSüdportal der Rotunde- Ak,

P,3und21undbiszumPratersternoderdarüberhinausausser-den-Bk,
C,E2,2und5 .UmdenStrassenbahnverkehrmöglichstdichtzuhalten ,bleibt
dieRotundenbrückeandenFesttagenfür denübrigenWagenverkehrgesperrt.
Die StrassenbahnzügewerdenohneAufenthalt von der Löwengassebiszur
Endstation Praterhauptallee fahren .Für die auf den Endbahnhöfenankommen¬

denFremdenwirdeineentsprechendeAnzahlvonStrassenbahnzügenzurVer-¬
fügungstehen undes wirdfür denAbtransportder FremdenvondenBahnhö-¬
fen Hütteldorf und Heiligenstadt insbesondere die Stadtbahn herangezogen
werden .Für die Festtage wird auch ein regelrechter Nachtbetrieb eingerich - ¬

tet .InderNachtzum20. ,21. ,22.und23 .Juli werdendieLinienA,B,Ak,Bk,
C,D,F,J,L,O,T,Tk,2,1,5,8,13 ,16,25,36,37,38,59(Pendel),l1,13,16,49,52,57,
58,60,62,63,65 ,66,67,71,118,217,231und360bisgegenhalbdreiUhrfrüh
verkehren .Aufder StadtbahnwerdennachBetriebschlussebenfallsbisge-¬

von

genhalbdreiUhrfrühin diesenNächtenZügederLinienWD Hüttel¬
dorf nachHeiligenstadtundGvonMeidlinghauptstrasseüber denGürtel

In dernach Heiligenstadt im Abstandvon acht Minutengeführtwerden .

Nachtzum24 .Juli ,in derbisin dieFrühstundeneinlebhafterVerkehrzum
Westbahnhofzu erwartenist ,wirdbis zumAhschlussan denFrühverkehrein
ganznächtigerBetriebeingerichtet .Umdas Platzangebotauf demausseror-¬
dentlichenVerkehrzur Sängerhalleauf dasHöchstausmasssteigernzukön-¬
nen ,werdendieStrassenbahnzügenachMöglichkeitausdreiWagenmitgros¬
semFassungsraumzusammengesetztsein ; überdie Rotundenbrückewerdenzum

BeispielüberhauptnurgrosseDreiwagenzügegeführtwerden .Esistvorge-¬
sorgt ,dass für denVerkehrzur Sängerhalleüberdie Hauptallee ,Rotun-¬
de Südportel ,Praterstern und Schlachthausbrücke in einer Stunderund

48. 000Menschenbefördertwerdenkönnen ,wenndieVerteilungderMassenauf
dieverschiedenenLinieneinemöglichstgleichmässigeist undderVerkehr
vollkommenungestörtfliessen kann .Fürdie BewältigungdesRiesenverkehrs
der StrassenbahnenwährenddesSängerfesteswerdenmehrals 3500Wagen
dauerndherangezogenundetwa9600Bedienstetein denFahrdiensteinge-¬
teilt sein .DieUrlaubewurdenimEinvernehmenmitdemPersonalvom15.
Juli an eingestellt . Währenddes SängerfestesrechnetdieStrassenbahndi-¬
rektionmiteinerTagesmequenzvonmindestenszweiein ViertelMillionen
Menschen,vondenenfasteineViertelmillionschonzwischen7und8Uhrfrüh
befördertwerdenmuss.

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumin Wien .INderAusstellungdesGe-¬
sellschafts -undWirtschaftsmuseumsin der Volkshalledes NeuenWiener
RathausessprichtSonntagum10 ° 30UhrvormittagDr .FriedrichBauermeister
über das Wohnungswesenin Wienund imAusland .
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März1924rund36.000Schilling,imMärzhaltsbeiträgeim
1925rund57. 000Schilling,imMärz1926rund71. 000Schilling,imMärz
3927rund82. 000SvhillingundschliesslichimMärz1928rund91.000
Schillingausgegeben.DåeBruttoausgabenfürdiegesamteFürsorgemachten
imJahre1913hh5MillionenSchillingausundfürdasheurigeJahr94Mil-¬
lionenSchilling .AufdieeinzelnenBeschwerdenderStadträtinDr .Motzko
erwidernd,erklärtStadtratTandler,dassbei18. 000PfründnernwohlFehler
vorkommenkönnen;dasskönneniemandvermeiden.WasdieRevisionderFür-¬
sorgemassnahmenanlangt,sowirddiesevondenfreigewähltenVertre-¬
terndesVolkeddurchgeführtundesmussentschiedenstdagegenprotestiert

derGlatzgasse,inderPetzvalgasse,inderWeyringergasse,inderDiehlgas-werden,einesowohlgemeinteAktionindenAugenderBevölkerungherabzu¬
se in der Weimarerstrasse,in der PrelatenkreuzgasseundderSiedlungsan-¬setzen.DieGemeindeWienleistetaufdemGebietederFürsorgedasMenschen¬
lageLockerwiesegenehmigtFernerwerdeneinigeSubventionenbewilligt. möglichste,siebetreibtkeineJustamentpolitik,sondernist bestrebt ,den
SowirddieWienerPädagogischeGesellschaftmit1500Schillingsubven¬ArmenderStadtsoweitalsmöglichzuhelfen .(BeifallbeidenSozialdemo¬Kriegs - ¬

däenstgegnerOesterreichsmit500Schillingkraten).timniert,derBundder

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .Juli1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetum16UhrdieSitzung,Zunächst
wirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommen.EswerdendieBau¬
bewilligungenundEntwürfefüreinenneuenstädtischenWohnhausbauin

derösterreichischeBildspielbundmit1000Schilling,derVereinfür
Volkskundemit1000Schilling,dieWienerKunstgesellschaftmit10. 000
Schilling,dieZoologischbotanischeGesellschafterhälteineJahres¬
subventionvon1000SchillingundeineeinmaligeausserordentlicheSub¬
ventionvon3000Schilling,derVereinVolkshochschuleWienVolksheim
wird mit 30 . 000Schilling ,die WienervolkstümlichenUniversitätskurse

mit3000Schilling,derVereinZentralbibliothekmit10. 000Schilling,
dasWienerVolksbildungshausUraniamit15. 000Schillingundschliess¬
lich derWienerVolksbildungstereinmit20 . 000Schillingsubventioniert .
EbensowirdohneDebattedieAufstellungje eineszwanzigtausendKilo¬
watt-DampfturbinenaggregatesfürdieKraftwerkeErerthstrasseundSim.
meringgenehmigtundhiefüreinSachkrdditvon5,600. 000Schillingbe
willigt .DieErneuerungvonvierKilometerGeleisenderSicherheitsschie-¬auf der Stadtbahn
neneinbauunddie Gleisbogenregulierungen/werdenebenfallsohneDebatte
beschlossenunddafüreinSachkreditvon1,600,000Schillingbewilligt.
SchliesslichwerdennochStrassenneubauten,GrundankäufesowieBaulie
nienbestimmungenundAbänderungendesGeneralregulierungs-undGeneralbau¬
linienplanesohneDebattegenehmigt.

ST. R.Prof .Dr .TandlerberichtetdannzunächstüberdieVer
wendungdesErträgnissesdesachtenallgemeinenSammeltagesfürdieAr-¬
menWiens.DasErgebnisbetrugüber175. 000Schilling.Davonwerden
119. 000SchillingdenFürsorgeinstitutsvorstehern,22. 000Schillingdem
amtsführendenStadtratProfessorDr .Tandlerund34. 000Schillingder
Magistdatsabteilung8zurVerwendungzurVerfügunggestellt ,DerVertei-¬
lungsschlüsselwurdevonallen21Fürsorgeanstitutsvorstehergemeinsam
ausgearbeitetundwirdseitJahrenschonangewendet.

St . R.Dr .Motzko( E.. )bringteineReihevonBeschwerdenge-¬
gendasFürsorgewesenvor .Siebemängeltinsbesöndere ,dassseitJänner
diesesJahresdasAushilfenkontingentfüralleBezirkeWiensbedeu
tendherabgesetztwurde.DieRednerinbeschäftigtsichdannausführlich

DerAntragwirdsodannangenommen.
ST. R,WeberberichtetsodannüberdieBaugebrechenbeiden

Bautenin derHeiligenstädterstrasseundHagenmüllergasse .Ererinnertzu¬
nächstdaran ,dassderzurUntersuchungderBaugebrecheneingesetzteUnter-¬in 12/Ausschuss
SitzungeneineungemeineArbeitsleistungvollbrachthat ,mehrfacheBee
sichtigungenvagenommenundauchbeidenProbelastungenderEisenbetondek-¬
kenzumTeilin seinerGänzezumTeildurcheinzelneMitgliedervertre
tehanwesendwaren.DemUnterausschusswurdedasgesamtePlanmaterielzo¬
wiedieVergebungsbehelfezurVerfügunggestellt .Allevonirgendeinem
MitglieddesUnterausschussesgeäussertenWünschewurdenerfülltundalle
BeschlüsseundAnordnungendesUnterausschusseseinmütiggefasstbezw,ge-¬
troffen .Zubemerkenist ,dassschonvorderBeschlussfassungimGemeinde
rat dasStadtbauamtdenHofratSaligermitderUntersuchungdesBauesin
derHeiligenstädterstrassebetrauthatte .DerkompliziertenNaturderBau-¬
gebrechenunddemgewältigenUmfangdesBauvorhabensinderHeiligenstäd-¬
terstrasseist es zuzuschreiben ,dasserst voreinigenWochendieArbei¬
tendurchdieExpertenabgeschlossenwerdenkonnten.DieErgebnisseder
UntersuchungliegeninsehrumfangreichemBerichtenmiteinerPlanskizze
denGemeinderätenvor.WasdieUrsachenderSenkungenanbelangt,sohandelt
essichumeinzufälligesZ,sammentreffenvonMängel.InderHagenmüllergas
seliegenausdenBodenstammendechemischeEinwirkungenaufdenjungen
Betonvor ,diezuseinerZersetzunggeführtunddamitdieSenkungdesOb-¬
jektesherbeigeführthaben.AusdenErhebungenderSachverständigengeht
hervor,dasschemischeAngriffeduschdenNitrit -undSchwefelgehaltdes
SchlackenbodensaufdenBetonerfolgtsind.DieangestelltenVersucheer-¬
gaben,dassdånindieSchlackenschichteinderHagenmüllergasseeinge¬
bettetenBetonwürfelnacheinigenWochennichtjeneBestandsfähigkeit
aufwiesen,wiedieinneutralenBodeneingebettetenWürgel.Besondersüber-¬
raschtwarendieSachverständigenvondemstarkenEinflusseinernur
2oostelprozentigenNitrilösungunddasGutachtenstelltauchausdrücklich

miteinzelnenBeschwerden,diesichgegendieBehandlungderUnfallsrent -fest dassmanchedieserchemischenEinwirkungendenChemikernbisdahin
ner,gegendieBehandlungvonPfründnern,dieauseinemstädtischenVersor-überhauptnichtbekanntwarenunddassdieBetonzerstörungdurchEinwir¬
gungsheimentlassenwerdenmundgegendieVorenthaltungdesRekursrechteskungderGipseundNitritsickerwässerausderSchlackenschichteentstan¬
defPfründnerrichten.StadträtinDr .Motzkofordertschliesslich,dassins-¬denist.FernerstelltdasGutachtenausdrücklichfest,dassauchbei
besonderedieoffeneFürsorgeeinergrundlegendenReformunterzogenwer-¬eineranderenGründungsartalsmitPfählenangesichtsderchemischen

BeschaffenheitdesBodensdieZermürbungdesBetonseingetretenwäre.denmüsse.
GR.Stöger( E. . )kritisiertdieAufteilungdesErträgnis-¬ AufGrunddesGutachtenskannerdahersagen,dassdasVersagenderPfäh-¬

sesdesArmentagesundmeint ,dassderVerteilungsschlüsselentsprechendleinderHagenmüllergasseeindurchausvereinzekterFallistworaus
denwirtschaftlichenVerhältnissenaufzustellensei . mankeinerbiSchlüsseziehenkann.WasdenBauderHeiligenstädterstras-¬

InseinemSchlussworterwidertStadtratProfessorDr. sebetrifft,sowarhier,daessichumeinfrüheresDonauniederungsge¬
Tandler ,dassvoneinerSparpolitikaufdemGebietedesFürsorgewesansbiethandelt ,vonvornhereinmitungünstigenBodenverhältnissenzurech-
unterkeinenUmständengesprochenwerdenkann.DieGemeindehatfürUnter-nen.DasStadtbauamtwarsichdarüberauchimKlaren,NachdenErfahrunger



adeesbeieir :aLageanlageamrussenlenWartegemachthatte.
dasGrabenvo
sichherausgegellthat ,mitvollemRechtgetan ,DieBauunternehmun ,

beidiesemGründenangendatderrechnetwurde,dass System
eintretenungefähreine.

DasBauamthadahseinerFundierungsartdenVorzuggegeben,beiderillionSchillingbedemNeubauinderHeiligenstädberstrasseundrun
offenenFundamentsgrubenerspartwirdundhatdas,wie23.000SchillingbeidemBauHagenmüllergasseerspartwerden.Eswurde

aucheinestrengePrüfungvorgenommen,obdievonderGemeindebeigedie die Fundieungerstandenhat ,würdeauchausdrücklichaufdiese

stelltenBaustüffeallenAnforderungengenügen,ObwohldasfürdasSchwierigeitenaufmerksängemachendasgehtdeutlichausden
Stadtbauamtvonvornhereinselbstverständlichwar.DieUptersuchunghatrmahervor.WasnundieUrsachedisteilweisenVersagend
dietadelloseBeschaffenheitdieserBaustoffeergeben,sodassabsolut

derFundierunanbelangtsohatsichdäeSchichteschwarzenSchlicks,keinAnlasszuirgendeinerBeschwerdevorliegt.Auchdasstellendiedersichin defraglichenBodenteilbefindet ,fürdiefrischgeschlage-¬
Sachverständigenausdrück-lichfest.DasUnternehmenhatdieFundie-¬nenPfähleal ausserordentlichschädlicherwiesenInderSchichtedie-¬
rungsmaschinezueinergrösserenVollkommenheitausgestaltet,sodasssieSchlickshatsicheineMissbildungderBetonpfähleher-¬
dieschwierigstenBodenverhältnissezubeherrscheninderLageist,wiejenenGebieten ,in denensichdieseSchlickschichte
sichauchbeimHauseNr.23gezeigthat.WasdiegegendasBauamterhobenichtbefindetliegenauchkeineBaumämgelvor .StadtratWeberbesprich
nenVorwürfebetrifft,dassdiebaupolizeilicheUeberwachungnichtinsodannausführichdiedurchgeführtenSicherungsarbeitenDieBeton

Boden- ¬

Offertender

sesschwarzen
ausgestellt,In

deckenwurdeneinersehrstrengenProbebelastungunterzogenin demsie
mit der sieberfachenNutzlast ,also weitüberdie normaleProbebelastim
hinausbelastetwurden.InderHagenmüllergassewurdenzunächstüber
denPfählenHatteneingezogen,wodurchdieSenkungeinigermassenge¬
hemmtwurde,cesichaberherausgestellthat ,dassdurchdenFortschritt
derZermürbungdiesePlattennichtausreichendsind ,wurdendortBis
aufdenSchottergrundBrunnenabgetäuft,diesdBrunnenmitsäurefesten
Petonausgefüllt,überdieseBrunnenTraversengelagertunddarberje
neLastaufgefangen,diedenzermürbtenBetonpfählennichtübertragen
werdenkonnteDieseArtderFundamentsverbessrungist einesehrsolåde

genügendemMassedurchgeführtwurdesomussdaraufverwiesenwerden,
dassDurchführungeinesErlassesdesBürgermeistersvomJahre1892
seitjeherbeidenBautendesStaates,desLandesundderGemeindevon
einerpolizeilichenUeberwachungdurchdasStadtbauamtAbstandgenom
menwurde.DaswarderFallbeimVersorgungsheim ,beimLainzerSpital
beiderLandesheil-undPflegeanstaltAmSteinhof,beiderTelefon¬
zentralebeimKriegsministeriumusw.DåsStadtbauamtsdirektionhaaber
inderletztenZeitverfügt,dassbeidenGemeindebautenwiebeiPri
varbautensowohleineFundamentsbeschauwieeineRohbaubeschaudurch
geführtwird.WodasPfahlsystemangewendetwird,wirdjetzteinePro¬
bebelastungvorgeschrieben.DieKostenderRekonstruktionwurdenselbst¬undlängstbewäirteundesruhtnundasganzeGebäubinderHagenmüller-¬
verständlichgemässdemVertmagevonderausführendenFirmagetragen

gasseaufdieserBetonierung.DieSachverständigenkonntenfeststellen,undsiehatdieseihreVerpflichtunginloyalerundkaufmännischrich-
tigerWeisebisaufdenletztenGroschenerfüllt .DassimFalleåines
ebrechensdieFirmawegenUnzulänglichkeithaftet,istimSchluss-¬
briefbezw.imOffertvorgesehen.

StadtratWeberdanktdenMitgliederndesUnteraus-¬
ausschussesunddenExpertenfürihreArbeitundstelltfest ,dassesin aller WeltSystemder Pfahlgründungist sehr alt .Es steht meherereJahrzehnte sichbin beiden Fällen umErscheinungenhandelte ,diewiederholt/vorge -¬

lei derweiter
kommensindundsichauchborereignenwerden.ErstvoreinigenTagen
ist inPrageingrossesBauunglückgeschehen,dasauchMenschenopferer¬
forderte.DortsinddreiNeubauteneingestürzt.Auchdortgibteseine
BaupolizeiundtrotzdemdasUnglück.DieGemeindeWienhatbisjetzt
mehrals30. 000Wohnungengebautundesist keinUnglückgeschehen .Aus
denGebrechenbeizweiBauten, 1 ,wurdedassdasSystemvollkommeneinwandfreiist .DasSysgemderPfahlfun-einPolitikumgemacht.Esistzubedauern,dassmaneinreintechnische

dierungistbeieinerReiheganzgrosserBautenimLaufederletztenAngelegenheitzueinemwüstenAngriffaufdieGemeinderatsmehrheitbe-¬Jahrzehnteangewendetworden,SeschonimJahre190hbeimPalaisdernützthat,ohnezubedenken,dassmandadurchdemAnsehenunsererheimi-¬

festgestelltwerden,dassdiebeidenBautenihrerVollendungentgegen-¬gehenundinwenigenMonatenvermicetwerden. Damithabenalldiebös-¬
derKrankenkassedesGremiumsderKaufmannschaft,beimBureauderallge -WilligenAngriffeihreWiderlegunggefunden.Angriffe,diediktiertwar-¬

sich hier durchausnicht umein Experimenthandelt ,unddass a mensder breiten Schichtender BevölkerungWinnsist ,mit ganzer Kraftfort - ¬

führen( StürmischerBeifall bei denSozialdemokraten)
GR,Biber(E,L. )bemerkteinleitend,dassesfürdieGemeinde-¬

Pfählengesehen,diederärgsteKarikaturistauchnichttreffenderdar-¬
schenFortschrittengehe ,DasStadtbauamthatsichvorVergebungderGrün¬es sich für müsstemanmeinen,dieGemeindeseizubewundernunddasSystemderbeidenatürlichdieFragevorgelegt,ob/nicht/eineoffeneGründungentschei-¬

Ver¬ beidenBautenangewendetePilotierung,seidasallerbeste.Wirsindande-¬densolfAstjedochnachdenaufdenfraglichenBodendurchgeführten
haben , rerMeinung.ZwaiVorwürfewurdenunsindieserSachegmmacht.Wirwurden

suchen,diegegendieoffeneFundierunggesprochendavonabgekommen.derkolossalenUebertreibungbeschuldigtundunserefachlicheTüchtigkeitDasSystemderPfahlfundierungwurdeaberauchwuswirtschaftlichenwurdebezweifelt. Heuteist manin derLageobjektivzuprüfen ,wasrich¬

dassdiesesGebäudekeinenSchadenmehrerleidet ,unddassseinBe
sind .standundseineBewohnbarkeitabsolutgesichertAehnlicherArt

warendieSicherungsarbeiteninderHeiligenstädterstrasse.DieFrags
obeinePfahlgründungin diesemGeländezweckmässigwar ,mussnachdem
SachverständigengutachtenmiteinemglattenJabeantwortetwerden.Das

in Verwendungundals Beweisdafür ,dass es gut ist ,kannderUmstand
gelten ,dassdie SachverständigenderweiterenFundierungmitdiesem
Systemzugestimmthaben.UndtatsächlichwurdeesauchindemHause23
durchgeführtohnedasswesentlicheVeränderungeranderMaschinevore
genomenwurden.AlledurchgeführtenBel-astungsprobenhabenergeben,

österreichischenBodenkreditanstaltinderTeinfaltstrassegbeimMuseumschenBauindustrieimIn-undAuslandschwerenSchadnnzufügt. Esmuss
fürKunstindustrie ,beimbayrischenLoyd ,beimIndustriehausam
Schwarzenbergplatz ,beidenPalaisSchöllerundLiebig,beimAmßshaud

meinenPensionsanstalt für Angestellte ,beimneuenInvalidenhaus ,bei der en von blassemNeid und gelben Hass gegendie WohnungspolitikderGe- ¬

Ueberquerung222desWientalsdurchdenHabtrohrstrang,beiderGlühemeinde,vonderwirunsabernichtabbringenlassenwerden.Wirwerden
lampenfabrikKremenetzkyusweDasistderklarsteBeweisdafür,dasseatrotzallerböswilligenAngriffedieseWohnungspolitik,dieimInteresse
lichenVoraussichtnachnichterwartetwerdenkonnte,dassesbeiAn
wendungdiesesSystemszueinemUnglückkommenwerde.DieSachverstänrätesehrinformativgewesenwäre,wenndieLichtbildervondenBaugebre-¬nur hichtdigenstellenauchinihremGutachtenausdrücklichfest,dassderGe-chenimSitzungssaalausgestelltwordenwären.ManhättedaBildervonmeindenichteinVorwurfgemachtwerdenkann,dasssiediesesSys¬
temanwendet,sonderndassesihrVerdienstsei,dasssiemitdentechniestellenkönnte.WennmandieAusführungendesReferentenbetrachtet,dann
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tigist .AlsvorneunMonatendieseSachezumerstenmalindenGemeinderat
behandeltwurde,hatStadtratBreitnergesagt ,dasStadtbauamtseiesge-¬
wesendassvonselbstalleVorkehrungengetroffenhat ,umdieSetzungenausgesehen,siehabenalleerdenklicheFormengehabt.Keineinziger

derSenkungen.DieSachverständigengebendaeinvernichtendesUrteil
überdieSchlampereiihrerWirtschaft.DiePfählehabenentsetzlich

zubeenden. Eswurdemitgeteilt,dassnureineMauervonhundertMeterLän-PfahlstandaufSchotterauf ,jaesstandensogarPölotenspitzenauf
geSetzungenaufweist.NunmehrsindausdiesenhundertMeterndreitausendSchlamm.SiebezeichnendasSystemalsgutaberwasnütztbdasSys¬

Metergeworden.InderHeiligenstädterstrassehatmanunsnurvondreissigtem ,wenndie verwendeteNaschineschlechtist .Dassdie Gemeindekeie
Meternerzählt,inWirklichkeitsind700MeterMauernunterfangenworden. nenSchadenhat ,kannderReferentnichtimErnstmeinen .Ist eskein
ManhatimAnfangdieSenkungendurchdasUnterschiebenvonPlattenbe¬ Schaden,wennderBauumsoviel späterfertig widdundwenndieGe-¬
hebenwollen.AberdieSachverständigenhabenfestgestellt,dassdasnichtmeindeeinengeflicktenundverunstaltetehBauhat ?UnddieSchande
genügt .Sie habenvoll undganzbestätigt ,wadwirvorgebrachthaben .Die diedieGemeindedavonhatundderSchadenanAnshen?Ihnenkannes
Mehrheitsolltesichschämenundmüsstesichfragen,werGreibtdaPoli gleichgültigsein ,zuIhrenvielenSündennochdieeinedazuzuhaben.
tik undwerlügtdieOeffentlichkeitan ?(Beifall). (LebhafterBeifallbeiderE . . )Undschliesslichmusste80. 000Schil-¬

Waswäregeschehen,wennwirdieSachenichtindieOeffent¬lingderSachverständigenbezahltwerden.DasSachverständigengutachtenlichkeitgebrachthätten?SiehättenweiterPlattenuntergeschoben.Sie in einerganzenReihevonDingenfest ,dassFehlerfgeschehensteflen
hättendieungeheurenKostenderUnterfangungengescheut,weilSieden sind . Esist nichtrichtig ,dassin derHeiligenstädtestæssenurdort
Skandalbefürchtenmussten.OhnediesenUnterauschussundohneHilfeder diePilotenzermübbtwaren ,wodieschwarzeSchlickschichtewar .Wir
SachverständigenwäreetwasSchönesherausgekommen.DieMehrheitistuns habenunsvomGegenteilüberzeugt. WasdasSachverständigengutachten
zugrossemDankverpflichtet,weilohneunsereAktionderSkandalnochvie vondemEinflussderNitrisäuresagt ,verstehteingewöhnlicherSterb¬ärgergewordenwäre(Beifall). lichernicht .WennwirklicheinesogeringeNengeSäuregenügt,umSiehabenseinerzeitbehauptet,dassmanvonderNaturdesGrundesun-¬

denBetonzuzerstören,ohnedassmandagegenetwastunkann,wirdabhängigist .DieSachverständigenhabenaberdasGegenteilfestgestell
EswardahereingroberFehler,dassderBodennichtfrüheruntersuchtmanmitBetonüberhauptnichtbauenkönnen.DasSachverständigengutachtenwordenist .SiehabeneinerFirmadiePfahlfundierungübertragenund ist in demPunkteineargGefährdungderInteressenderBetonindustrie.
eine andereFirmazieht über denPfahl denRostdarüber .Dasist unzu¬ DasGutachtenzeigteinausserordentlichesVerständnisfürdieEmpfindlich-¬lässig ,dennderRostdarfnichtaufdemErdreichruhen,ermussfrei-¬

keitenderheutigenGmeindeverwaltungundfürdieEmpfindlichkeitenunddie
stehen .DiesebreitenRostehabenalsodieLastengetragenundnichtInteressenderbauendenUnternehmung.Zubedauernist dasAbhängigkeitsver -¬
diePfähle .Waswårseinerzeitbehauptethaben,istalleseingetroffen.hältnis,indasdieGemeindezurbauendenFirmageratenmuss.DieBaubeding-¬SiehabenunsvorneunMonatenberichtet ,dassdieMauerngesichert

nissedesStadtbauamtessindgewissausreichandundeherzuscharf.Abersind .VondenUrsachenderKatastrophehabenSiedamalsnichtgespro¬wenneswirklichwarist ,dassdieSäureandemBaugebrechenschuldist,chen ;dieUrsachensindIhrSystem,daseinSystemderEhrabschneidung
wardiebauführendeFirmanichtverpflichtet ,dieRekonstruktionkes-¬undderVerleumdungist ,weilSieseit Jahrenwissenschaftlichhochge- tenlosherzustellen.DieFirmaschütztvorallemSiedamit.WiewürdenSieschätzteMänner,dieIhnennichtpassen ,heruntersetzenundkaltstellen.

alspolitischeParteidastehen,wennSiezuallemnocheinengrossenProzess
verlierenwürden.DieVerbindungzwischenderGemeindeverwaltungundder
Baufirma,diedaentstandenist ,ist fürdieGemeindeverwaltungschädlich.
SiewerdenesderFirmavergüten,dassSieIhnenausderfürchterlichenSi¬
tuationherausgeholfenhat ,Jeder ,derdasSachverständigengutachtenrich¬
tigzulesenversteht,erkenntdaraus,dassdieGemeinderatsmehrheiteinen
ungeheurenSkandalgeschaffenunddasAnsehenunsererVaterstadtinder
ärgstenWeiseverletzthat(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeider.L.

GR.Millik( . . ) :AusdemSachverständigengutachtenkannsich
derFachmanneinklaresUrteilüberdieUrsachenderBaugebrechenbilden
DieUrsachensindGrössenwahn,GewissenlosigkeitundSchlamperei,diein
derVerwaltungsgruppeVgeherrschthaben.WassichindieserVerwaltungs
gruppezutragenkonnte,beweistfolgenderFall:EinenMannderwedrPferd
nochWagenhatte,wurdedieVerführungvonzehnWaggonZementvomBahnhof
zurB,ustelleübertragenundderFrachtbriefaufdiesenMannausgestellt.

DerMannhatdenZementverkauftundkeinMenschhatsichdarumgekümmert,
wasmitdemZementgeschehenist .Schliesslichwurdederbetreffendever¬

haftetundzueinemJahrKerkerverurteilt,alsichihnspätertrafundmich
wunderte,dasserinFreiheitsei ,dagteermit ,derWegzumLandesgericht
istweit,damüsseneinpaarmitgehen.DannwarerdreiT,geimSteinhof
undschliesslichwurdeerseinerStrafezugeführt,indemerimschönstensodieseHöhezuihrenWohnungenhinaufsteigen.UeberdieGütedesBau-¬
GemeindeneubaudieschönsteWohnungerhielt.(Abg.Dr.Danneberg:Warumnennenmaterialesist dasUrteilderSachverständigenkeineirheitliches.
SiedenNamennicht).NameundAdressesindmirbekannt,ichwerdeSieProfessorUrbanovitszumBeispielist derMeinung,dassderSandkies
demStadtratWebersagen.nichtentsprechendwarunddassderBetoninderangewendetenMischung

nichtgutwar .DasinteressantesteKapitelist dasüberdieUrsachen

( GemeinderatReismann :Bei der Regierungherrscht das SystemderKor- ¬
ruption-WiderspruchbeiderMinderheit).ImBerichtdesStädtbauamtes
werdenneben500Brunnennoch100Pfeiler,alsobeinahetausendStützun
objektefestgeseilt .DarausersiehtmandieungeheureAusdehnungderSeIn
Senkungen.UeberausgrossistauchdieVerwendungvonTraversen,das
HausNr .29,einganznormalesHausmiteinerLängevon222Metern,
wurden330Traverseneingebaut .Dasist ein Weltkuriosum.Ausserdem
wurdennoch13schwere,grosseBrunnengebaut.AufeinenMeterkommen
alsozweiBrunnen.AuchdavonkannmansicheinenBegriffüberdieun-¬
geheureAusdehnungderSchädenmachen.DerRünerbesprichtnunmehrdie
einzelnenAbschnittedesSachverständigengutachtens .DerBaugrundwar
vielbesser,alsmanüberhaupterwartethat ,unddaherwanauchdieUn¬
terfangungmöglich. WennkeinsoguterGrundvorhandengewesenwäre,
hättenSiedieHäuserabtragenmüssen.DurchdasGeniederSachver-¬
ständigen,nämlichdurchdieIdeederSchaffungderBrunnenwurden
dieHäuserdavorbewahrt,einzustürzen .InHeiligenstadtwurdenauch
vieleDurchfahrtenkonstruiert.EinøsolcherDurchfahrtsbogenkostet
mehrals ein komplettesWohnhaus. Esist unverständlich ,wiemanim
Rahmeneines Wohnbauprogrammesso närrischeBögenbaut .Ueberdiese
BögenerhebensichdieHäuserin 26MeterHöbe.DieMietermüssenal -
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Kednerteilt mit ,dasser selbstanderHeiligenstädter-¬

baustellebeobachtethat ,wiediePilotenschiefindieErdegeschla¬
genwurden.AndemGutachtenist keineKritikzuüben,weildarüberein¬
gehendindenFachzeitschriftengeurteiltwerdenwird .Schliesslichba¬¬
mängelter die FassadedesHeiligenstädterbaues ,die nachAbhilfe
schreitunddiesemWerkdieKroneaufsetze .AufdiesemBaumüssteman
dieInschriftanbringen:VerhautvonderGemeindeWienin denJahren
1926bis1928.(LebhafteHeiterkeit).WirhabenmitderFeststellung
diesesBauskandalesnurunserePflichtgetan,vieleFamilienunddie
Gemeindevor einer Blamagegerettet .Nicht über dieGrundkörpermaschi¬

nehabenwirunsaufgehalten,sondernüberdieSchlampereidiedort
herrschte .Manhatunsin einergewissenPresseals Verbrecher,Skandal-¬
brüderundLumpenhingestellt .Aberder begehtein Verbrechen ,derso
schlampigaufsoeinerGstettenbaut .(LebhafterBeifallbeiderMin-¬

derheit ) .
GRAPfeiffer( E.L .)meint,dassdiegrosseZeitspanne,die

seit der Aufdeckungder Baugebrechenund der Berichterstattung imGe¬

meinderatverflossensei ,vonderMehrheitabsichtlichherbeigeführt
wurde .Jeder Menschin Heiligenstadthat gewusst ,dass manaufdiesem
Grundnicht bauenkann .Dashabensogar die Spatzenvonden Dächernge¬

pfiffen .Esist garkeinGrundvorhanden,aufdasGutachtenderSach¬
verständigen stolz zu sein .Sie hatten nicht zu prüfen ,ob dieGemeinde

billig oderteuerbaut . EskannabernichtdieAufgabederGemeinde
sein ,ein neueeFundierungssystemzuerproben .Fahmännerhabenfestge¬
stellt ,dass manmit weniger Geld in Heiligenstadt eineherrliche
Siedlungsanlagehätteerrichtenkönnen:DieGemeindewirdandieser

BautätigkeitkeineFreudehabenundmüssteausdiesemgrossenUnglück
dierichtigeLehreziehen.(Beifall).

GR.Kunschak( E.L .Jerklärt ,dasszweiBehauptungendesRe¬
ferenten nicht unwidersprochen bleiben dürfen .Er hat einen Erlass des

BürgermeistersausdemJahre1892zutiert ,wonachbeiöffentlichenBau-¬
ten die baupolizeilichen Vorschriftennicht zu handhabensind ,Ichhabe

alle Behelfeüberprüfenlassenundauchmitdenfrührenleitenden
Funktionärendes Stadtbauamtesgesprochen ,aber nirgendseineBestäti¬
gungdieserBehauptungerlangenkönnen .Essinddiebaupolizeilichen
Vorschriften bei allen Bauten gehandhabtworden .Dannhat derReferent

auchdaraufverwiesen,dasssolcheSenkungenschonfrüherundunterei
nemanderenRegiemevorgekommensind .VorallemwurdedasSimmeringer
Gaswerkgenannt .Ich habeauchdarüberFeststellungengemacht .Dort

sindtatsächlichSenkungenvorgekommen,die überdasnormaleMasshisaut
gingen .SiewurdenabersoforterkanntundmitgeringemAufwandbeho-¬
ben DasGebäudesteht bas zumheutigen TagJetzt nach25 Jahren ,ist
mandaraufgekommenundhat plötzlichSicherungenangebracht.

IneinemTeilist unsreKritikdurchdieMehrheitbestätigt
worden,denndieNeuorganisationdesstädtischenWohnungsbaueshabenSie
nurvorgenommen,weildasfrühereSystemein unglücklicheswar .Unsere
KritikfindetihreBestätigungdurchdieBauschädenin Heiligenstadtund
in der Hagenmüllergasse .Die Beweise dafür sind die Sachverständigengut - ¬

achtenselbst .DurchdasGutachtenist festgestellt ,dasssichdesStadt-¬
bauamtbewusstwar ,dasses sich in Heiligenstadtumausserordentlichun¬
günstige Bodenverhältnisse handelte .Dar Stadtbaudirektor meinteseiner - ¬

zeät ,sie seien nicht so ungünstig .Ich erwähntedamals ,dass Luegereinen
Gasbehälterdort aufstellen wollte ,das Stadtbauamtaber ,das sichdamals
nochseinerVerantwortungbewusstwar ,dagegenausgesprochenhat . Wasdas
damalige Stadtbauamt gewusst hat ,das hätte das Stadtbauamt auchheute

wissenmüssen.BeiallenGemeimdebautenwirdaufeinerTafenangekündigt
dass die Bauleitungdas Stadtbauamtinne hat . Wowarnundie Leitungdes

StadtbauamtesinHeiligenstadt.Manhatmirgesagt,dasStadtbauamtbe-¬
sorge nur die Leitung des baukommerziellenTeiles und nicht diebautech - ¬

nische .Dasmusswohlgeändertwerden,dennSieselbstwissenauch ,dass
die bauführendenFirmenunter amtlicherKontrollegestellt werdenmüs
sen .InHeiligenstadtwarnocheinungünstigerBoden,diePflichtderBau
beaufsichtigungwärealso einedoppeltegewesen .Sie aberhat inHeili¬
genstadt und in der Hagenmüllergasse gefehlt .Das ist das erste Argu¬

ment ,dasdaynachschreit :Werhat die Pflicht verletzt ?Sieselbstmüs
sen durch ihre eigenen Organe die Schuldfrage feststellen lassen .Der

Bericht spricht auchfon denUrsachender Senkungen .Er sagt ,dieUrsa¬
chenliegenausschliesslichin dermangelhaftenHerstellungderPfähle.
Das ganze Pfahlsystem war schlecht .Die vorgeschriebenenDimensionen

warennirgendsgegeben .Hatsichdennniemalsdie Bauleitungumdie
Pfähle gekümmert?DiePfahägründungist völlig misslungen .Undniemand

vonder Bauleitunghat bei der wochenlangenArbeitgesehen ,dasses
schief geht ? Dieeinfachen Handwerkerhabenes gesehen ,die geschultenAu- ¬

gennicht .Manhat sich ungeprüftdemGlaubenhingegeben ,dassmansich
in Heiligenstadtgenauso bauenkannwieauf einemanderenBaugrund.
Die Bodenbeschaffenheit hätte durch entsprechende Bohrungensicherge - ¬

stellt werden müssen .Jetzt erst haben wir eine geologische Kartevon

denBaugründenbekommen.Hättemandasnicht früherschonbesorgenmüs¬
sen ? Dasalles ist die Hauptursache ,dasswir Ihnennicht glauben ,dassdie
Firmaallein denSchadenträgt .Sie habenein Fundierungsprojektange-¬
nommen ,das Sichwegenschlechter Bodenbeschaffenheitals unzulänglich
erwiesenhatweilSieebendenGrundnichtuntersuchthaben .Werträgt
nun die Verantwortung für diese Unterlassung ? Eswurden keineProbepfäh

le vorgenommen;nichteinmaldasPrimitivstehat mangeübt .Darinliegt
ebenfalls ein schweresVerschulden .Werist der Schultragende .Siewerden
in der BevölkerungsolangekeineBeruhigunghaben ,solangeSiedie
Schuldigennichtfeststellen .

Zwischen dem Gutachten und dem Bericht desUnterausschusses

bestehtein argerWiderspruch.ImBerichtwirdgesagt ,dasskeineBeden
ken gegendie Benützbarkeitder Bautenvorliegen .ImGutachtenist dies
aber insoweit eingeschränkt ,als die Sachverständigen verlangen ,dass

die Bautenregelmäsigundsorgfältigbeobachtetwerdenmüssen .Dasfehl
Bericht .Ist nun für eine solche Beobachtung vorgeshhen und wiewird

sie durchgeführt .Wärees nicht zu einer Ueberprüfungder Bautendurch
die Sachverständigengekommen,Sie hätten die Bautennotdürftigzusam
mengeflicktunddannwärenhalt die HäuserodereinzelneTeileeinge-¬
stürzt .ErstdurchdasEingreifenderSachverständigenwurdeeinegründ-¬
licheUntersuchungderganzenLageherbeigeführt .StadtratWeberhat
wiederholt erklärt ,dass diejenigen ,die einen Skandal erhoffen ,nicht

auf ähreRechnungkommenwerden .Leidersinddie nicht auf ihreRechnung
gekommen ,die die Sensation gemacht haben .Nicht auf ihre Rechnunggekom

menist die GemeindeWien ,dennsie hat einengrossenTeil derVerant-¬
wortungzutragen .Wirwollenhoffendasses derneuenOrganisationdes
städtischenWohnungsbauesgelingenwird ,die düsterenSchatten ,diedie
sebeidenBautenaufdieBautätigkeitderGemeindewerfen,durcheine
wirklichgewissenhaftesachgemässeundvonjederPolitikfreieBau¬
führungzubeseitigen( LebhafterBeifallundHändeklatschenbei derEL-¬

3 Stadtrat Webererinnert in seinemSchlusswortzunächstan

dasFlugblatt ,dasdieReichspostam21. Oktoer überdiebeidenBauten
veröffentlichthat .Darinhiess es in der grösstenAufmachung,essei
ein katastrophales Baugebrechen ,es drohe Einsturzgefahr ,die Haupt¬
mauernhängenzurStrassehinaususw .DashatmanohneeineUntersüchun
abzuwarten,derOeffentlichkeiterzählenwollenundderchristlichso¬
ziale Fachmann Biber hat damals im Hause erkäärt er sei der festen
Ueberzeugung ,die Bautenkonnennicht rekonstruiertwerden ,siemüss¬



tendemoliertwerden.DieseEnunziationenvonFachleutenhabenweit¬
mehrals alles anderezurSchädigungdesBauamtesbeigetragen .Senkun¬
genhat es gageben ,seitdemgebautwird .Unlängstwurdeerst inDeutsche
land darübergeschrieben ,dass in Charlottenburgundin anderenBezir¬

ken ganzeWohnhausblockswegenschlechter Fundamentierungundschleche
ter Bauführung geborsten sind .Dort hat niemand daraus ein Politikum

Handhabunggemacht .SolcheSenkungenkommenauchtrotzr
derBaupolizeivor .Zuwarbei einemZubauderPostsparkasseeine
grosseSenkung ,in der Mariahilferstrasse ,in denWiedenhofergasse ,in
derKolingasseusw.usw.undwasdasSimmeringerGaswerkangelangt,so
wurdees wissentlichauf schlechtemBodenbis zu einemhalbenMeter
Senkunghineingebaut .Das ist ein technischer Bau ,bei demesgusseiser¬

neRohrleitungenvonneunhundertMillimeterDurchmessergibt .Wennein
solches Rohrreisst kanndie grösste Katastrppheeintreten .Damalsist
es niemandem eingafallen die Gemeinde oder das Stadtbauamt zube¬

schuldigen ,dass sie ihre Pflicht nicht erfüllt haben .SchonimJahre
1926hat die BauführendeFirmaauf der Baustelle in HeiligenstadtBoh
rungendurchgeführt .DasStadtbauamtundauchdie Firmawareninvoller
KenntnisderschwierigenGrundverhältnisse.SchondamalshatdieFirma
vertraglich die Verpflichtung übernommenalle Schädenzuersetzen .

Der Referent verliest nun Stellen aus demGutachten desHof
rates ProfessorSaliger ,ausdenenzu ersehenist ,dassdieEinwirkung
vonNitrit auf Betonbisherunbekanntwar .BezüglichdesvomGemeinderat
WillikangeführtenFalleseinesZementdiebstahlsbeiGemeindebauten,
erklärtderReferent ,dassderManndenSchadenbis auf150Schilling
ersetzt und zu einem Jahr Kerker verurteilt wurde .Ob er eine Gemeinde

wohnungerhaltenhat ,konnteinderkurzenZeitnichtfestgestellt
werden.RednerschliesstmitdemWunsch,dassdieMinderheitausdieser
Angelegenheitdie richtige Lehreziehen und nur sachlicheKritik
übenmöge .( StürmischerBeifall)

GemeinderatBiber berichtigt tatsächlich ,dass er nicht üher

trieben hat ,als er seinerzeit von der Notwendigkeitder Abtragungder
beiden Bautengesprochenhat .Die Gafahrwarvorhandenundnur dievon
denSachverständigengefordertenSicherungenhabensie beseitigt .Eben
so berichtigtStadtratKunschaktatsächlich ,dassbeimSimmeringerGas
werk nach demamtlichen Bericht aus demJahre 1897 grosse Schwierigkeie

ten bei der Fundierungfestgestellt wurden ,dochkönnedieserBau ,der

einezwanzigmetertiefeFundierungerfordere,nichtmiteinemWohnhaus
verglichenwerden.

DerBericht des Unterauschussesundder Sachverständigenwird

mit demStimmerder Sozialdemokratengenehmigtund die Sitzungum
22130Uhrgeschlossen.
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SitzungenimRathausInderkommendenWochetritt derWienerStadtsenat
amDienstagumzehnUhrvormittagszusammen.

DieelektrischeBeleuchtungderHauptallee.DieanlässlichdesSänger-¬
bundesfesteshergestellteelektrischeBeleuchtungder Hauptalleewird
heuteabendsimBetriebgesetzt .DiebeleuchteteStreckeist 2350Meterchausb - ¬
langundreichtvomPratersternbis zurSchlachtrücke .DieBeleuchtung
wurdeinderäusserstkurzenZeitvonnur1hTagenhergestellt .Essind
1 Eisenrohrmasteaufgestelltworden.DieLampenhängenanSpanndrähten
überderStrassenmitte.MitderelektrischenBeleuchtungderHauptallee
wirdeinlanggehegterWunschderWienerBevölkerungerfüllt .

AufdieReinlichkeitderStadtachtenJAnlässlichdesbevorstehendenSän-¬
gerfestes,daseingewaltigesHeervonFremdennachWienbringt,istes
dringendgeboten ,einebesondereSorgfaltaufdieReinlichkeitderStadt
zuverwenden.DieWienerStadtverwaltunghatindenletztenJahrenTau-¬
sendevonAbfallsammelkörbenin denStrassenundaufdenPlätzenWiens
anbringenlassen ,diezurAufnahmevonPapierresten,Strassenbahnfahrschei-¬
nen ,Abfällenunddergleichendienen.Umnunzuverhindern,dassderRuf
Wiens,aucheinereineStadtzusein,beidenGästenirgendeineEinbusse
erleidet,istesunerlässlich,dasssichjedermannderAbfallsammelkörbe
ausnahmslosbedient.

"SchwereMisshandlungineinemFerienheim.„UnterdieserUeberschrift
wurdeamDonnerstagineinigenTageszeitungenbehauptet,dassindem
SchwadorferErholungsheimdesWienerJugendhilfswerkeseineSchwester
denachtjährigenKnabenGruberamrechtenAugedurchStockhiebenicht
unerheblichverletzthätte .DieLeitungdesWienerJugendhilfswerkesstel
fest ,dassdieseBehauptungvollständigunrichtigist .Dieindemgenann¬
tenFerienheimuntergebrachtenKinderspieltenam28 .Junigegensechs
UhrabendsineinerAu,diemitBinsenbestandenist .BeidiesemSpielhat
sichdererwähnteKnabemiteinerBinseamAugeverletzt .DerVorfall
wurdegarnichtbemerkt,weilderKnabelustigweiterspielte .Amnächsten
MorgenbemerktedieGruppenschwesterbeiGrubereineRötungdesAuges.
DieimHeimständiganwesendePflegerinbehandeltesofortdasKind.Am
nächstenMorgenstellte derGemeindearztvonSchwadorfeineRegenbogen
hautentzündungfestundempfahldieAbgabendesKindesinsSpital .Das
geschahunddieMutterdesKindeswurdevorschriftsmässigvondemVor¬
fall verständigt .DerSpitalsbefundmeldet ,dassin achtTagendieEnt
züngungöhnewesentlicheweitereFolgenvorübergehenwird .Eswurdealso
einunglückseligerZufallzueinerVerunglimpfungeinersosegensreichen
Einrichtung,wieesdasWienerJugendhilfswerkist ,benützt.

9
SchliessungderStadtbibliothek.WährendderSommermonateistdieStadt-¬
bibliothekfürdieausseramtlicheBenützungvonBüchernvom16.Julibis
15 .Augustgeschlossen.Vom16 .Augustbis16 .Septemberist dieStadtbib¬
liothekvon9 Uhrbis 14Uhrgeöffnet .Vom17. Septemberanist siewieder
vonneunUhrbisachtzehnUhrzugänglich.

EmpfangeinerenglischenArbeiter-ReisegesellschaftimRathaus.InEng-¬
landbestehteinegrosseArbeiterreiseorganisation,dieesvielenArbei
ternundAngestelltenermöglicht,grössreReisenuntersachkundigerFüh-¬
rungzuunternehmen .AmFreitagtraf einegrössereZahlvonMitgliedern
dieserVereinigungin Wienein ,wosie sehreingehenddie Stadtundvor
allemdieneuenSchöpfungenderGemeindebesichtigten.Heutemittags
wurdensieimSitzungssaaldesStadtsenatesinVertretungdesBürgermeis
ters vomamtsführendenStadtratLinderempfangen.StadtratLinderhob
diegrosseBedeutungsolcherReisenfürdieinternationaleVerständigung
unddenWeltfriedenhervörundhiessdieGästein Wienherzlichwillkom¬

EinneuerJahrgangderKrankenpflegeschulederStadtWien.ImOktober
diesesJahresbeginntein neuerJahrgangder Krankenpflegeschuleder
StadtWienin Lainz ,diedreiLehrjahreumfasst .DieAbsolventinnender
SchuleerhaltenüberdiemitErfolgbestandenePrüfung,dieamEndedes
drittenAusbildungsjahresabgelegtwird,einDiplom,dassiezurberufs-¬
mässigenAusübungderKrankenpflegeberechtigt .ZurAufnahmein dieSchu-¬
le ist ein Mindestaltervon18Jahren ,die österreichischeBundesbürger¬
schaftunddieAbselvierungeinerdreiklassigenBürgerschuleerforder-¬
lich .EinUnterrichtsgeldwirdnichteingehoben.DieSchülerinnenwerden
währenddesganzenLehrgangesindenmitderSchuleverbundenenInter¬

men.AndieBegrüssungschlosssicheineBesichtigungdesRathausesan.
VerlängerungderRusslandhaftungderGemeindeWien.Derfürdierussi-¬
schenExportgeschäfteeingesetzteBeiratderStadtWienhatam25 .Juni
beschlossen ,dassdie Bestellperiode ,die mit30 .Junibegrenztwar ,zu
verlängernist .DerGemeinderathatnunamFreitagdiediesbezügliche
Vorlagegenehmigt.DieEndfristdererstenBestellungsperiodefürLiefe-¬
rungsverträgenachderUniondersozialistischen Sowjetrepubliken
Russlandswurdebis31 .Dezember1928verlängert.DieRusslandaufträge,
fürdiedieGemeindebishereineHaftungübernommenhatumfasseneinen
Gesamtbetragvon ' 5MillionenSchilling .DerGemeinderathatauchbe¬
schlossen,dassfürdenFall ,alswedervonjenemBundeslandnochvonderEpendenDieVereinigungderFlektrizitätswerkeBerlin. .habenfürwohl-¬
Gemeinde,indenendieauswärtigeBetriebsstätteliegt ,eineentsprechentätigeZweckedreitausendSchillingundFrauKarolineVintschgerhatdeRückhaftungzuerlangenist ,derFinanzausschussberechtigtist ,die fürarmeWienerKindernachfreiemErmessendesBürgermeisters2100
blosseAusfallsbürgschaftderGemeindeWiendemabgeschlossenenLiefe-¬Schillinggespendet.DerBürgermeisterhatdenSpenderndenDankausge-¬rungsvertragzuzuerkennen.EsdarfdiesabernurinjenemAusmassgesche-¬sprochen.
hen ,dasbeiLeistungeinerRückgarantievonderGemeindeohnehinzutra-¬ .
gengewesenwäre.

natunentgeltlichbeherbergtundverköstigt .Sieerhaltenüberdiesein
Taschengeld,dasimerstenLehrjahrzwanzigSchilling,imzweitenFünf¬
zigSchillingundimdrittenJahrsiebzigSchillingmonatlichbeträgt.
DieeigenhändiggeschriebenenAufnahmsgesuche ,diemiteinemEinschilling
stempelzuversehensind,sindbis längstens31 .Augustbei derLeitung
derKrankenpflegeschulederStadtWien,XIII.,Wolkerspergenstrassel,ein-¬
zubringen.DemGesuchsindderGeburtsnachweis,Heimatschein,einbehörd¬
lichesZeugnisüberunbescholtenenLebenswandel,Schulzeugnisse ,Zeugnis¬
seüberallfälligebisherigeberuflicheTäügkeitundeineeigenhändig
geschriebeneSchildarungdesLebenslaufesanzuschliessen.
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0
JedeunnötigeWasserverschwandungvermeiden!WährendausanderenStädten
Wassernotgemeldetwird ,ist derWasserzulaufnachWienausdenbeiden
Hochquellenleitungennachwievorsehr befriedigend .Er beträgttäglich
350 .000Kubikmeter.DerausserordentlicheVorzugdesWienerWassers,näme
lichseinehervorragendeKühle,verleitetjedochscheinbardieBevölker-¬
ungdasWasserin aussergewöhnlicherWeisezuKühhzweckenzuverwenden,

ZehnJahreLehrlingsfürsorgeaktion.DieLehrlingsfürsorgeaktionbeimBun-¬
desministeriumfür sozialeVerwaltung ,die unterder LeitungdesDirektor
AugustMarianeksteht ,feiert heuerihre zehnjährigeTätigkeit .ImFrühjahr
1918 haben sich die Krankenkassen Oesterreichs und das damaligeStaats¬

amtfür Volksgesundheitentschlossen ,eine Erholungsfürsorgefürdie
unterernährteJugenddurchzuführen .DiedamalsgegründeteLehrlingsfür-¬
sorgeaktionist bis heutegewaltigausgebautworden .WährendimJahre
1918die Lehrlingsfürsorgeaktionnur über ein ErholungsheiminMährisch¬

Trübauverfügte,stehendenWienerLehrjungenundLehrmädchenheutesechs
Erholungsheime zur Verfügung . Essind dies die Lehrlingserholungsheime
BadFischaua .d .Schneebergbahn ,Grödigin SalzburgundGobelsburg. ddaderaufdenKopfderBevölkerungentfallendetäglicheWasserverbrauch

durchschnittlichzweihundertbiszweihundertzwanzigLiterbeträgt ,wähe
rend er sich in den Sommermonatender früheren Jahre g höchstens 180

MahsungLiter belief .Es mussdaher an die Bevölkerungdie gerichtetwer¬
den ,jede unnötige Wasserverschwendungzu vermeiden ,da sonst dieStadte

verwaltungzuunliebsamenSparmassnahmengenõtigtwerdenkönnte .Besonde-¬
re Aufmerksamkeitist daraufzulenken ,dassdieWasserleitungseinriche
tungen ,AusläufeundHähne ,instandgehaltensind ,da bei Mängelderselben
viel Wasserverlorengeht .

JubilarederEhe .IndenletztenTagenüberreichteinVertretungdesBür-¬
germeistersamtsführenderStadtrat LinderdemEhepaarJohannundJosefa
Schlaufanlässlich seiner diamentenenHochzeitunddenEhepaarenJosef
undRosaliaBergold ,JohannundKatharinaBina ,IgnazundKatharinaFerber

LeopoldundEmmaGröber ,HeinrichundJosefaMenschelundGregorund
MarieReichanlässlich ihrer goldenenHochzeitdie EhrengabederStadt

Wien .

Rekkordbesuchin den Wienerstädtischen Sommerbädern.Die Wienerstäd - ¬
tischen Sommerbäder erreichten gestern ihre hächste Besuchsziffer .

85 . 000Sie hatten einen Rekkordbesuchvon Badegästen .DasGänsehäufel
hatte18. 000,dasStpahdbadAlteDonaurund13,000 ,dasSommerbadKa
chelau über 10 . 000 ,das erst heuer eröffnete Schwimm - ,Sonnen - undLuft

badKongresplatzüber . 000unddas idyllischgelegeneBad
Krapfenwaldlüber3000Besucher.AuchdieKinderfreibäderhattenTau-¬
sendevonKindernals Badegäste .TrotzdesmitunterstürmischenAn¬
drangeswicheltesich der Verkehran denKassenklaglos ab .Erfreuli¬
cherweise ist auch trotz des Rekkordbesuches kein Unfall in den städe

tischenBädernzuverzeichnen.

Günstige Heilerfolge der Lungenheilstätte Baumgartnerhöhe .Wieschonbe¬
kannt ,unterhält die Gemeinde Wien zur Bekämpfungder Tuberkulose acht

eigeneTuberkuloseheilstätten .Ausserdemsteht ihr in neunAnstalteneine
grosseZahlvonTuberkulosebettenzur Verfügung .EinemBerichtderLune
genheilstätte Baumgartnerhöhe der Gemeinde Wien ist nun zuentnehmen ,
dass diese Anstalt im abgelaufenen Jahr sehr günstige Heilungserfolge

erzielthat .InderAnstaltaufderBaumgartnerhöhefandenimVorjahr
insgesamt 1264Patienten Aufnahme .Davonwaren865Erwachseneund 399Kin¬
der.VondenPfleglingenhattenüber600Freiplätze.85ProzentderPatien
ten konntengebessertentlassenwerdenundbei nur15Prozentwarder
Krankheitszustand unverändert geblieben .Es wurden unter anderen bei

37 KrankenGewichtszunahmenüberzehn ,bei 331PatientenGewichtszunahmer
von 5 bis 10 und bei 574 Pfleglingen Gewichtszunahmen bis zu 5Kilo¬

grammbeobachtet.

KampsowiedieIahrmädchenerholungsheimeBrucka .d .LeitheWieselburga .PfleglingederLehrlingsfürsorgeaktfond .Erlauf und Schloss Neulengbach .Die Zahlder ist von1918
bis 1927 gewaltig gestiegen .Im Gründungsjahr derLehrlingsfürsorgeak - ¬

tion waren es 1087 Pfleglinge ,die von der Lehrlingsfürsorgeaktion be¬

fürsorgt wurden .1927hingegenwarenes schon 11 . 717 ,die in demLehrlings
erholungsheimenAufnahmegefundenhaben .Vondiesen waren5523Lehrlinge

und1519LehrmädchenausWien.Seit1918bisheutewaren75. 000Lehrlin
ge undLehrmädchenGästeder Lehrlingsfürsorgeaktion .DieLehrlingsfür¬
sorgeaktionhat aucham . Oktober1927die LehrlingsheimederGemeinde
Wienund des WienerFortbildungsschulrates in Betrieb übernommen .Dis
AnstaltensindweiterEigentumderGemeindeunddesFortbildungsschul¬

fondsundwerdenvonderLehrlingsfürsorgeaktionnurimeigenenNamen
miteigenemPersonalundaufeigeneRechnunggeführt .In denLehrlings
heimenfindenLehrlingeundLehrmädchenvomBeginnihrerLehrzeitbis
zuihrem18 .LebensjahrAufnahme.DieGemeindeWien ,derWienerFortbil
dungsschulratunddie Kammerfür ArbeiterundAngestellteleistenpro
Pflegling einen täglichen Kostenbeitrag von drei ein halbSchilling .

Insgesamt stehen gegenwärtig in Wiensechs Lehrlingsheime inBetrieb ,
in denen am 1 .Mai dieses Jahres 538 Lehrlinge und Lehrmädchen Unter

kunft gefundenhaben .

GründungeinesinternationalesVerbandesfürWohnungswesen,VordemKriege
hatte eine Internationale Organisation in Brüssel eine Reihevoner¬
folgreichenWohnungshongressenveranstaltet ,vondenender letzte imJah¬
re 1912in Wienstattfand .AlsnachdemKriegederInternationaleVerband
für Städtebau ,LandesplanungundGartenstädteseineTätigkeiterheblich
ausdehnte,erklärtediealteOrganisationichbereit ,ihrWirkenzuguns
ten desVerbandesunterder Bedingungaufzugeben ,dasseineselbstständig
arbeitendeWohnungssektionmit einemSekretaråat auf demKontinentge- ¬
bildet werde .DanachmehrjährigenVerhandlungendiese Sektionnichtzu
standegekommenist ,habendie Vertreter der Wohnungsreformauf demWog
nungskongressin ParisanfangsJuli einenneuen„InternationalenVerband
für Wohnungswesen"gegründet.PräsidentdiesesVerbandesistSenator

Wibaut ,der auchPräsidentdes InternationalenStädtebundesist .Der
Vorstand des Siedlungsamtesder Stadt WienRegierungsrat Dr .Hans

Kampffmeyerist Generalsekretär .ImKomitee,demDeutschland,Frankreich,
Polen ,Schwedenunddie Schweizangehören ,ist Oesterreichdurchden
amtsführendenStadtrat Webervertreten .AksSitz des Verbandesist
Deutschlandin Aussichtgenommen.Alle Anfragensind an denGeneralsa¬
kretär Dr . HansKampffmeyer ,vorläufige Adresse WienXVII . ,Nachreihen

gasse18 ,zurichten.
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DieunzulänglicheReichsbrücke.IndenletztenTagenfandenbeidemaus-¬
serordentlich starken Verkehrzu den Donamstrandbädernwiederholtun- ¬
liebsameVerkehrsstockungenaufderReichsbrückestatt .DieKlagenüber
solchereichenschoneinigeJahrezurück ,dochhat sichinsbesonderein
derjetzigenBadesaisondie Reichsbrückenichtals verkehrfördernd,son-¬
derngeradezualsVerkehrshinderniserwiesen.ImInteresseeinesklag-¬
losenVerkehrsinsflacheLand ,zudenStrandbädernundzumFlugfeldhat
BürgermeisterSeitzandenBundesministerfürHandelundVerkehrschon
vor vier WochenfolgendesSchreibengerichtet : „StändigkommenmirKla¬
genausallenKreisenderBevölkerungüberdieBehinderungenundGefah
ren zu ,denender Verkehrauf der Reichsbrückeausgesetztist .DieBrücke
wirdwederihrerBreite,nochihrerTragkraftnachauchnureinigermas-¬

sendenVerkehrsbedürfnissengerecht .AuchimWienerGemeinderatistdie-¬
ser für dengrosstädtischenVerkehrunerträglichgewordeneZustandwie-¬
derholtzurSprachegekommen.DieEntwicklungdesXXI .Bezirkes ,derVer-¬
kehrzumFlugfeldundzu denbeliebtenStrandbädern ,aberauchderVer-¬
kehr ins flache Land leiden schwerstens unter der Unzulänglichkeit der
Brücke .Ich möchtedaherIhre Aufmerksamkeitauf diese unhaltbarenZu- ¬
ständelenken ,dieoffenkundignurdurcheinenUmbauderBrückebesei¬
tigt werdenkönnen„ DerBürgermeisterhat gegenübereinerDeputation,

DiesogenannteAutomobilverordnungvomJahre1912wirdselbstverständ
SolichdurchdasGesetznichtberührt.

wiein denanderenLandesersatzgesetzensoll auchhier derMagistrat
Vollziehungsorganerster Instanzsein .Esist aber ,umdenbesonderen
Verhältnissen des Strassendienstes Rechnungzu tragen ,vorgesehen ,dass

bis zu einem von der Landesregierung festzusetzenden Zeitpunkt dieser

strassenpolizeilicheAussendienstnochdurchdieSicherheitswacheder
Bundespolizeibehördeversehenwird .NachdiesemZeitpunktsoll auchder
Strassendienst ,selbstverständlich nur insoweit strassen -( verkehrs )
polizeilicheAufgabenin Betrachtkommen,in derRegelvomGemeindeorga
nenallein versehenwerden .DerParagraph36der kaiserlichenEnschlies-¬
sungvon1850überdie OrganisationderPolizeibehördenhat diePoli¬
zeidirektion verpflichtet ,die Gemeinde in Handhabung der ihr zustehen

denLokalpolizeizuunterstützenundihr hezudiebenötigteSicher
heitswachezu stellen ,Obwohldie Strassenpolizeizweifellosunterdie
der Gemeindezustehende Lokalpolizei fällt ,hat die Gemeindebisherkei

ne eigenen Organe aufgestellt und daher im Sinne des Paragraph 26die
Sicherheitswache für den ganzen Strassendienst benötigt .Nunmehrsoll

nachdemvonderLandesregierungfestzustellendenZeitpunktdieMithil
fe der Sicherheitswachefür den Strassendienst im RahmenderStrassen

polizei nur dann in Anspruchgenommenwerden ,wenndieSicherheitswache
in einzelnen Fällen als Ergänzung der von der Gemeinde bestellten Auf - ¬

sichtserganebenötigtwird .Andie Sitzungdes WienerLandtagesschliesst
sich sodann eine Sitzung des WienerGemeinderatesan .

die heutevormittagbei ihmerschienenist ,umdie Vorgängezuschil¬
dern ,diesichgesternaufderReichsbrückeereignethaben ,undumAbhil¬
fe zu erbitten ,auf sein letztes Einschreiten verwiesenunderklärt ,dass
die Gemeindevöllig machtlosist ,weil sowohldie Strasse wiedieBrücke
nachder Verfassungals Bundesstrassein die Kompetenzdes Bundesfällt .
DerBürgermeisterhatderDeputationversprochen ,eineneuerlicheUrgenz
vorzubringen und alles daran zu setzen ,dass dieBundesstrassenverwaltung

FürdasWohnungsamtist nurderWohnungsbedarfmassgebend.Inderletzten
Gemeinderatssitzung hat Gemeinderat Millik zur Sprache gebracht ,dasssich

ein FuhrmannimXVI .Bezirkbei Zementtransportenauf städtischeWohnbauten
Unredlichkeitenhat zuschuldenkommenlsssen .DerBetreffende ,derwegen
seiner Unredlichkeitauchbestraft wordenist ,hat nichtsdestowenigerdurch
dasstädtischeWohnungsamteineWohnungbekommen .DieAngelegenheitderZe

ehestensmitdemErwditerungsbauoderNeubauder Brückebeginne.

WienerLandtag. DerWienerLandtaghältübermor-¬
genMittwochum16UhreineSitzungabErwirdsichmitderGesetzesvor-¬
lageüberdieWienerStrassenpolizeibeschäftigen,soweitsichdiese
nichtaufBundesstrassenbezåeht .DerWienerLandtaghatbekanntlichin
seinerletztenSitzungmehrereLandesersatzgesetzeinAngelegnheiten
beschlossen,dieunterArtikel12desBundesverfassungsgesetzesfallen .
EinesolcheAngelegenheitist auchdie derStrassenpolizeiaufanderen
als Bundesstrassen .Derzeitkommenfür diegesVerwaltungsgebietneben
den lokalpolizeilichen Magistratskundmachungen nach § 77 und § 111der

GemeindeverfassungVerordnungender Polizeibehörde ,insbesonderedieso¬

genannteFahr undGehordnungvomJahre 1912mit ihren NachträgeninBe¬
tracht .Diese Verordnungen treten als Verordnungen einer Bundesbehörde

mit30 .September1928ausserKraft .Esist dahernotwendig,ebensowie
auf deneingangserwähntenVerwaltungsgebieten ,einLandesertatzgesetz
zu erlassen für den Fall ,dass bis zum . Oktober1928keine Regelungnach

menttransporte des F .St . wurdeschon anfangs Dezember 1924 dargestellt ,wo

bei auchmitgeteiltwordenist ,dassgegendenFuhrmannbei derStaatsan
waltschaftdie Strafanzeigeerstattet wordenist .DerFall wurdeauchin
derGemeinderatssitzungvom5 ,Dezember192hdurcheineAnfragedesGemein
deratesHuberunddie BeantwortungderAnfragedurchdenamtsführenden
Stadtrat Siegel erledigt . F .St .wurde vom Landesgericht für Strafsachen

WienII verurteilt .DerGesamtschaden,dendieGemeindeverwaltungerlitten
hat ,betrug100Schilling74Groschen .F .St . ,der ,wiedemMagistratmitge
teilt wordenist ,70Prozentkriegsbeschädigtist undeinemonatlicheInva¬
lidenrentevon75Schillingbeziehtundauchseinerzeitimpsychiatrischerbe
Behandlungstand ,wohnteimHaus,XIII . ,Linzerstrasse10 ,daswegenBauge
brechendemoliert werdenmusste,mitseiner Frau bei seinemOnkeleinGang
kabinett .Daer obdachloswurdeundseineWohnungsbedürftigkeitdurchsei
neInvaliditätbesondersbegründetgewesenist ,erhieltertatsächlich
durch die städtische Häuserverwaltung eine Wohnungbestehend ausZimmer

undKüchezugewiesen .VondemeingangserwähntenVorfall wardemWohnungs
amt nichts bekannt .Er hätte auch in Anbetracht des dringenden Wohnungs

bedarfesdie Unterbringungeines Wohnungslosennicht hemmenkönnen.
Artikel 12 undArtikel 15 ,Absatz2,in Kraft tritt undmitWirksamkeit
bis zudemZeitpunkt ,in demeinesolchenormaleRegelungplatzgreift.
DasGesetzentsprichtzumgrösstenTeildenVorschriftenderFahr -und
Gehordnungund übernimmtvon dembereits eingebrachtenGrundsatzgesetz -¬
entwurf der Bundesregierung das Schemades Gesetzes und einige Bestim¬

mungen ,so den Begriff der Strassen ,die Beleuchtungsvorschriften ,dieBe¬

stimmungüberFahrgeschwindigkeit ,Wirtschaftsfuhren ,Reitverkehr ,Sport
licheVeranstaltungenunddieSchutzbestimmungfürVerkehrszeichen .

MittwochFestbeleuchtungdesHochstrahlbrunnens .AnlässlichdesZehn¬
ten DeutschenSängerbundesfesteswirdder Leuchtbrunnenauf demSchwar
zenbergplatzMittwochabendsver21Uhrbis22Uhrseinefarbenpräch
tigenWasserspielezeigen.
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FürachteinhalbMillionenSchillingGemeindeaufträge .Inderletzten
ZeithatdieWienerStadtverwaltungwiedersehrgrosseArbeitsaufträge
an die Industrie und an das Gewerbe vergeben .Vor allem dind hier die

vondenGemeinderatsausschüssenfür WohnungeswesenundtechnischeAnge-¬
RegenheitenvergebenenBestellungenhervorzuheben .InderletztenZeit
habendiese beidenAusschüssewiederfür nicht wenigerals überacht
ein halbMillionenSchillingBestellungenderverschiedenstenArtverge-¬
ben .Sowurdenunteranderenfür vier ein halbMillionenSchillingErd-¬
und Pflasterungsarbeiten vergeben ,Die Aufstellung von 6000Gasherden

indenfürdaslaufendeJahrinAussichtgenommenenstädtischenWohnhaus-¬
bautenkostet rund900 . 000Schilling .FürdenAusbaudesVersorgungsge -¬
bietes desWasserbehältersLaaerbergwurdenAufträgeimAusmassvon
rund700. 000Schillingvergeben .DieVergebungvonInstallationsarbeiten
macht rund 400,000 Schilling aus ,Für die Erweiterungsarbeiten derstäd
tischen Gartenanlagen auf demHerderplatz wurden Lieferungen imBetrage

von330,000Schillingvergeben .DieHerstellungder maschinellenEin¬
richtungfürdiezentraleWaschküchenanlagein derWohnhausanlageAm
Wienerbergkostetrund300. 000Schilling .DieVergebungvonSchlosser-,
Zimmermanns - undAnstreicherarbeitenmachtebenfallsrund300 . 000Schil-¬
lingaus .SchliesslichwurdennochRohrlegungsarbeitenfürdieAuswechs-¬
lung vonRohrsträngender RochquellenleitungimBetragevonrund100,000
Schillingvergeben.

EinMarienburgerEinspännerimWienerRathaus.DerDroschkenkutscherJohann
KleinausMarienburgin WestpreussenhatanlässlichdesWienerSänger-¬
bundesfestesmiteinemMarienburgerSängereineDroschkenfernfahrtvon
MarienburgnachWienundernommen .DerEinspännerist vonMariehburgam

22 .Juni mfahrenundgesternin Wienangekommen.DiebeidenMarien-¬
burgerGästewurdenheutemittagsin VertretungdesBürgermeistersvom
amtsführendenStadtratJuliusLinderimRathausempfangen .Sieüberreich-¬

ten einHandschreibendesErstenBürgermeistersvon
Marienburg,in demdieserdemWienerBürgermeisterddieherzlichstenGrüs-¬
seentbietet .
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ZweiteAusgabe

KrosseRusslandgeschäfteunterderGemeindehaftung.DerBeiratfürdie
Russlandgeschäfte unter der Haftung der GemeindeWienhielt heuteeine

Sitzung ab,in der Lieferungen im Ausmass von 1,271 . 121Dollargåtge - ¬
heissenwurden .DievomGemeinderatkürzlichbeschlosseneVerlängerung
der Bestellfrist hat sich daher schon als sehr wirkungsvoll erwiesen ,da
in der einen Sitzung nahezuebensovieleTransaktionenspruchreifgewore

densind,alsin denvorangegangenenachtMonaten.DieunterderHaftung
der GemeindegetätigtenGeschäftemachennunmehrinsgesamt2,626. 000
DollaroderetwaachtzehneinhalbMillionenSchillingaus .Davonentfaller
1,144. 000SchillingaufzweijährigeKrediteund1,482. 000Schillingauf
vierjährige Kredite .Die weitaus grässte . ,die heute zur Beschluss - ¬

fassung gelangte ,bezieht sich auf landwirgschaftlicheMaschinenundsi - ¬

chertdembetreffenden ,sehrbedeutendenUnternehmenausreichendeBe-¬
schäftigung über denWinter .

EinhebungeinesZuschlagesbeiFahrtenzurSängerhalle.Derzuerwartete
Massenandrangzur Sängerhalle hat die Aufstellung eines besonderenZu¬
und Abfahrtplanes zur Sängerhalle notwendig gemacht,bei dem es sich

nicht umgehenliess ,dass die bezahlteWegstreckevonder Stadt zurSän-¬
gerhalle ummindestensvierzig Prozentkürzerist als die Strecke ,die
dann die Autos leer zurückfahren müssen .Die GenossenschftderLohnfuhr- ¬

werkerhat daher an den Landeshauptmanndas Ersuchengestellt,bei Fahr
ten zur Sängerhalle in den Prater einen Zuschlag einheben zu dürfen .Die

nachderGewerbeordnungzubefragendenStellenhabenausnahmslosdiese
Forderung als billig bezeichnet .Auch die Polizeidirektion hat sich da - ¬

für ausgesprochen ,schonumallfälligenFahrtverweigerungenvorzubeugen,

diedemRufederStadtbeidiesemfestlichenAnlassabträglichwären.
DerLandeshauptmannhatdahermitVerordnungvonheutedieEinhabung
eines Zuschlages ( 1 Schilling )für die Dauer des Sängerfestes bei Fahr - ¬

ten vonPlatzkraftwagenzur Sängerhallein denPrater für zulässiger - ¬
klärt .
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WIENERLANDTAG
Sitzungvom18 .Muli1928

PräsidentZimmerleröffnetum1615UhrdieSitzung,worauf
AbgeordneterLinderüberdasLandesgesetzüberdieStrassenpoli-¬

zei ,soweit sie sich nicht auf Bundesstrassen bezieht ,referiert .Inder
letzten SitzungdesWienerLandtageswurdenfünfGesetzebeschlossen,
dieunterArtikel12desBundesverfassungsgesetzesfallen .Einesolche
Angelegenheitist auchdiederStrassenpolizeiaufanderenalsBundes-¬
strassen .Derzeitkommenfür diesesVerwaltungsgebietnebendenlokalpo-¬
lizeilichen Magistratskundmachungennach§ 77und§ 111derGemeinde-¬
verfassungVerordnungenderPolizeibehörde ,insbesonderediedogenannte
Fahr- undGehordnungvomJahre1912mitihrenNachträgeninBetracht.
DieseVerordnungentretenalsVerordnungeneinerBundesbehördemit30.
September1928ausserKraft .Esist dahernotwendig,ebensowieaufden
eingangserwähntenVerwaltungsgebieteneinLandesersatzgesetzzuerlas-¬
senfürdenFall ,dassbiszum. Oktober1928keineRegelungnachArti-¬
kel12undArtikel15 ,Absatz2,inKrafttritt .DasGesetzentspricht
zumgrösstenTeildenbereitseingebrachtenGrundsatzgesetzentwurf,des-¬
senSchemaundeinzelneBestimmungenesübernommenhat .DasLandesgesetz
bestimmtalsVollziehungsorganersteyInstanzdenMagistrat.Essoll
abermitRücksichtaufdiebesonderenVerhältnissederStrassenpolizei
dieserDienstnocheinebestimmteZeitdurchSicherheitsorganederBun-¬
despolizeiversehenwerden .AlsBundesstrassenkommenin WieninBetracht
dieSimmeringerHauptstrassebiszurGemeindegrenze,dieMariahilferstras
sevomKaffeeWestendzwischenderKaiserstrasseunddeminnerenNeu¬
baugürtelbis zurLinzerstrasse ,dieLinzerstrassevonderMariahilfer-¬
strassebis zurGemeindegrenze,dieLaxenburgerstrassevomSüdtiroler-¬
platzbiszurGemeindegrenze ,dieTriesterstrassevomSüdbahnviadukt
ebenfallsbis zurGemeindegrenze,dieWagramerstrassevonderstadtseie
tigenBrückenwagebiszurAderklazerstrasse ,dieFloridsdorferstrasse
undBrünnerstrassevonderBrückebiszurGemeindegrenzeundschliess-¬
lichdiePragerstrassevomSpitzbisebenfallszurGemeindegrenze.Als
eigentlicheBundesstrassegilt aufdiesenStrassennurdieHauptfahrbahn

Abg.Kunschakbemerkt,beidiesemGesetzentwürffalleeinen

GesetzeinProvisoriumgeschaffenwerdensoll ,damitinderHabdhabung1
derVerkehrspolizeikeineUnterbrechungeintritt ,ist dasGesetzge-¬
rechtfertigt.AberdasGesetzwillmehr.Eswillnunmehrfestlegen,dass
dieBundespolizeinurnochfüreinebestimmteZeitdieDienstederVer-¬
kehrspolizeiin WienversehenunddassnachAblaufdiesesZeitraumes
andieStellederBundespolizeieinestädtischeVerkehrspolizeitreteh
soll .DieMehrheitberuftsichaufdieBestimmungenderVerfassungunfa
aufdenSpruchdesVerfassungsgerichtshofes.DerSpruchdesVerfassungs.
gerichtshofeslöstdieFragekeineswegsentscheidend.DerSpruchstellt
lediglichfest ,dassdieBundespolizeinichsberechtigtist ,vom. Oktot
berandieDienstederVerkehrspolizeiaufdenStrassenvonWienzuver-¬
sehen. EsbleibtaberdieFrageoffen ,werandieStellederBundespo-¬
lizeizutretenhat .DeshalbweildieBundespolizeidazunichtbefugt
seinsoll ,istnochlangenichtausgeprochen,dassdieVerkehrspolizei
durcheinvonderGemeindezuschaffendesOrganwirdgesorgtwerdenmüs-¬
sen .UnddassetwaeinsolcherZustanddenBestimmungenderVerfassung

Spruchentspricht.InWirklichkkitistder derVerfassungsgerichtshofes
eineAnweisungandasOrakelvonDelphi.AuchdieSchaffungeinesWie-¬
nerLandesgesetzeswirdalsodieFragemichtlösen,DennaufdiesemGe-¬
bietekanneineEntscheidungunterAusschaltungderBundesgesetzgebung
nicht getroffen werdenDasmüsstedie WienerGemeindeverwaltungzur
Vorsichtmahnen.Esist ohneweitereszuzugeben,dassdieVerfassungin
diesemBelangeunvollkommenIst .WennallenParteiendieVerfassungsmäs -¬21 .85 .
sigkeitalsoberstesZielvorschwebenwürde,müsstevonallenversucht
werden,dieKlärungderrechtlichenBestimmungendurchdenNationalrat
herbeiführenzulassen.AberbeidiesemAnlass,darübernachzudenken ,
wiemanwegenUnzulänglichkeitderbetreffendenBestimmungenderVer-¬
fassungeinSchnippchenschlagenjkann,istderVolksvertreterunwürdig.
MitallenjuridischenSchlichemundFinessenwirdkeinVorteilherausge-¬
schlagen werdenweder für die Bevölkerungnoch für die Stadt undauch

nichteinmalfüreinepolitischenPartei.Wirmeinen,dassdasGesetz
derBundesverfassungwiderspricht,dahermüssenwiresmitscharfer
BetonungunseresStandpunktesablehnen.AberauchnachdenGrundsätzen
derVernunftmussmansichfragenwasmitderErrichtungeinereigenend aue
städtischenVerkehrspolizeierreichtwerdensoll. EssolleinFusstritt
gegendieWienerPolåzeisein .AberderFusstrittkannsichhöchstens
darinäussern,dassdieWienerStadtverwaltungaufdiesemGebietdiedamitMitwirkungderBundespolizeiablehnt —dieWienerOeffentlichkeiten
einensolchenVorgangalsdiffamierendfürdieBundespolizeibetrachtet.
DasisteinsehrmagererErfolg,andempolitischgereifteMännerkeinen
Gefallenfindenkönnen .Dassder WienerStadtverwaltungdieBundespo-¬
lizeinichtgefällt,istja zurnGenügebekannt.DafürhabenSieaufdie
verschiedensteArtgesorgt, durchKundgebungenhierundausserhalb
desSaales ,wobeiSieoftauchdieGrenzendesgesellschaftlichenAn¬
standesüberschrittenhaben .DieentscheidendeFrageist ,wasfürdie
BevölkerungundfürdenVerkehrinWiendabeiherauskommt .FürdieBevöl-¬
kerungundfürdenVerkehrergibtsichkeinVorteil.Aberauchdienume¬
rischeKraftderBundespolizeiwerdenSienichtschwächen.Dennbisher
warjedesOrganderSichergeitspolizeizugleichOrganderVerkehrspo¬
lizei .Auchin ZukunftwirddieSicherheitspolizeiihreFunktionenaus¬
füllenmüssen,derSicherheitspostenwirddortstehen ,woer heuteist .
EswirdalsoauchwennSiediestädtischeVerkehrspolizeiaufstellen,
nichtumeinenMarm/PolizistenwenigeraufdenStrassenWiensgeben.Stat
deseinenPöstenswerdennunmehrzweiPostenaufgestelltwerdenund
beimbestenEinvernehmenwerdendiebeidenOrganegegeneinanderkommen.

dasWienerWortein:GlücklicheLeuthabnzusowasZeit.SoweitdurfdasBasErgebniswirdeineVerächlechterungdesbisherigenZustandessein.
HierbewahrheitetsichdasWort,dassvomErhabenenzumLächerlichen
nureinSchrittist .InWiengibteseineReihevonBundesstrassen.Nun
wirdderBundespolizistnuraufderFahrbahn,nichtaberaufdemGeh
wegamtierendürfen.Daswirdsehrkomischwerden.Wennsichjemand
gegendieAnordnungenderstädtischenPolizeivergehenwird ,wirder
sichdannin denHoheitsbereichderBundespolizeiaufder Fahr¬
bahngegebenundumgekehrt(LebhafteHeiterkeitbeiderE . . )Uebrig
vondemganzenwirdnurbleiben ,dassnachdemderBranddirektorzum
GeneralderStadtschutzwacheernanntwordenist ,nunauchnochjemand
zumGeneralderVerlehrspolizeiernanntwerdenwirdunddassdieBevöl-¬
kerungdasallesmitSummenwirdbezahlenmüssen,dieimBudgetderGe-¬
meindeWienschoneineRollespielen.SoweitessichumdieBedürfnisse
derVerkejrspolizeihandelt,istdiesesGesetzeineUeberflüssigkeit,
diesichinihrerAuswirkungbiszurUnsinnigkeitsteigernmuss.(Leb¬
hafterBeifallbeider. . )



ZweiterBogn.
LandeshauptmannSeitzsAbg.KunschakhatmitRechtdie

Frageaufgeworfen,warumman,wenneineungeklärteVerfassungsfragevor¬
liege ,dieVerfassungnichtindieserBeziehungändert ,SchonanlässlichDegierungwirdessichnochlangeüberlegen,

indenletztenWochenüberzeugthabe,

ist . EswäreindenKompetenzartikenderVerfassungineinerjeden
ZweifelausschliessendenFormzusagen,wasrechtensist .ManwirdeineweilesderKönigsgedankeder
wenden:Dasweissmanja!Gewässundwirhandelndarnach.Ichbestreite
abernicht ,dasswiedereinmaljederTeilseineWahrheithatundeskann
ganzgutsein ,dassdieRegierungwiederzumVerfassungsgerichtshof
gehtDasisteinunsinnigerZustand,GewissmussjederStaateinenhächs-aufseinenRechten,
ten Gerichtshof haben ,der in strittigen Fmagenentscheidet - Aberdas der der Lænder politisch nicht kongenial ist ,würden auch die Länder
Wichtigsteistdoch,dassdieGesetzgebungzunächstsagt,wasRechtist,ürstbegrörfendusssidargirdassSiedielajorit
dasssieihrenWillenklarzumAusdruckbringt .Dazuist leiderdieder
zeitigeBundesregierungnichtzubringen,dennsiewirdimmeraufden
Standpunktstehen ,dassin einemParlamentdieZahlderMitgliederdes
Parlamentsgebrochendurch2pluss1zuentscheidenhat(LebhafteZu
stimmungbeiderMehrheit).Siewirdniemalszugeben,dassesauchande-¬
reRechtsauffassungenundandereInteressenimStaategebenkann,die
inFiwgendeinerFormberücksichtigtwerdenmüssen.Dassennevernünfti-¬
geGesetzgebungimmernureineResultierendevomwirtschaftlichenund
politischenMeinungenundInteressenseinkannniemalsaberdasErgeb¬
nis einesMachtkamp
fesderdurchdiematematischeFormel2I 1entschiedenwird.Darum
kommtmanindiesenFragen-¬ derVerfassungnichtweiter.
Esist denHerrenwirklichrecht dassmanimmeerst voneinemGe¬
richtshofentscheidenlässt wassein soll ,undes machtfast denEin¬

druckals gäbees Menschenin Oesterreich die die Republikinder
( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit )

Oeffentlichkeitdiskreditierenwollendienichtsagenwollen ,wasrech-¬
tensist um.UmmerwiederstreitenzukönnenumVerfassungsfragenoffen
zulassen ,undvieldeichtdieHoffnungzunähren ,dieVerfassungüber-¬
hauptkönneauchandersgestaltetwerden.VonalldenGrundsatzgesetzen,
dienachArtikel12derVerfassungzuerledigenwaren,zuderenErle-¬
digungman3JahreZeitgehabthat ,istnichtein
einzigeserledigtwordenabernichtetwadeshalbweildasParlament
mitderBeratungnichtfertiggewordenwäre.VoreinigenWochenhatman
indergrösstenJukihitzedieRegierungsvorlagenüberhaupterstmüh¬
seligbekommenkönnen.ImLandeWienhatmanindenbetreffendenFragen
durchdieLandesgesetzgebungVorsorgegetroffen.IndenanderenLändern
werdenam30 .SeptemberdiebetreffendenMaterielgesetzlichüberhaupthätte auch imParlamment
nichtgeregeltsein .Vernünftigerweisehätte/einStrassenpolizeigesetz

beschlasswerdensollen.AberindiesesGesetzwurdeeineBestimmung
aufgenommen,vonderjedervernünftigeMenschwissenmusste,dasssie
politischnichterträglichundrechtlichnichmöglichist .SohatmandasGesetzimParlamentaufsEisgelegt.DannlatderVerfassungsgericht
hofdiebekannteEntszheidunggetroffen:DurcführungheisstDurchführun
durchführenheisstabernichtdurchirgendjeandanderendurchführenWarlassen .DadasGesetzindervorgelegtenFornnichtmöglich,wäre

dåpverfasangswidrigeBestimmungesalsobernünftiggewesenheraussustreichönundimübrigenisGgsetzalsRahmengesetz

überdieStrassenpolizeizuverlautbaren.wäre.AberdieRegierung
behaupte,siehieß,dieerklärt ,dasssiekeinRahmengesetzmachtundichdas Rahmengesetzzumachen.

derVerfassungsänderungvon1925hättedieseFragegeregeltwerdenmus-Denntätesiees ,sowürdesiedadurchdieLanderindieLagebringen,
sen .Manhatesnichtgetan,weilGegensätzebestehen,die ,wieichmichdasihnennachArtikel12derVerfassungzukommendeRechtaufDurch¬

führungauszuüben.DaswilldieRegierungnicht .ManwilldieVerfassung
unuberbrückbarsindundweiljederVersuchdesLandesWien,mitdemnichtdurchführenundmansuchtüberallnachMitteln ,daszuverhindern.
BundindieserFragezueinervernünftigenLösungzukommen,beiderDiesemZustandgegenüberist vorallemdasLandWienineinerschwren
derzeitigenZusammensetzungderBundesregierungglatterdingsunmöglichLageweilhierzudemnatürlichenGegensatz,derzwischendemBundund

zweier grosser ParteiendenLändernbesteht,auchnochderpolitischeGegensatz/dazukommt.Unds82pel .
Regierung/ist,so-zusagen

einenDoppelbundesstaataufzurichten: imLandeWiendurchdieBundesre¬
gierungzentralistischregierenzulassenundin denLändernautonomis¬

besteb “tischzuregieren.Dasistnatürlichnichtmöglich.DasLandWienkäme„dieeineRegierungWenneinmal
Aberheute FriumphierenSie darüberdass Sie die Majorität imNational
rat haben .Die grosse und
mächtigechristlichsozialePartei
istheuteglücklichdarüber,dassihrdieStimmenvoneinigenLeuten,
hinterdenenniemandstehtunddieStimmeneinigerDemagogenzuHilfe

kommen,mitdenensieinOesterreichregierenkann,anstatteineVerbin-¬
dungzwischenallenschaffendenKräftenherzustellen.Dashiessedurch
ausnichtetwaeineKoalitionsregierung-ichwäreheuteein Gegnerdiesse
Idee - ,esgibtauchandereFormenfür einvernünftigesZusammenwirken.
Dassonderbareist heute ,dassxdieChristlichsozimlentrotz IhrerStär
kefastohmmächtigsindunddasseinigeHerrenvomLandbundunddon
denGrossdeutschenentscheiden(LebhafteZustimmungbeidenSozialdemo
kraten ) .UnterdiesenVerhältnissenbleibt demLandWiennichtsanderes
übrig ,als sein Hauszu bestellen AlleGesetze
diewirjeezsbeschliessenhabennurdenZweckunsereSacheinOrg
nunzubringenundsie dauernnursolange ,bisdieGrundsatzgesetze
desBundesdurchgeführtsind ,dannwerdensieentsprechendgeändert
werdenmüssen.Abg.KunschakwirftdieFrageauf ,warumdieVerkehrspo
lizeivonderBundespolizeigetrenntwirdAusdemselbenGrundewarum
mandieSanitätspolizei,dieMarktpolwzeimdieGewerbepolizeiimmerSelbst
vonder Bundespolizeigetrennthat/Wennheutedie ganzePolizeiin
die KompetenzdesMagistratesfiele ,würdesich auchdieNotwendigkei
ergebendieVerkehrspolizeivondenübrigenPolizeiagendenzutren-¬
nenundeigeneverkehrspolizeilicheOrganeaufzustellen ,Geradedas
Beispiel ,das Abg .Kunschakanführt ,zeigt wie nåtwendigeinesolche

Trennungist .Ersagt ,wennirgendwoeinUnglückgeschieht,gehtman
zurnächstenStrassenkreuzungnundholtdenSicherheitswachmann.Das
geschiehtwirklich .Wennes irgendoeinenBetrunkenengibt,renntdas
Sicherheitsorgan ,dasdenVerkehrzuregelnhätte ,davonunddiegan-¬
zeVerkehrsregelungwirdstille gelegt(LebhafterWiderspruchbei
derE . . ) Esist wirklichschwer,dassderSicherheitswachmannauch
die FunktionendesVerkehrsreglerserfüllt .WirbraucheneineSicher

heitswacheundwirbraucheneineVerkehrspolizei.DerVerkehrspolizist
hatdenVerkehrzuregelnunddarfsichunterkeinenUmständendavon
abbringenlassenundirgendwelcheandereFunktionenübernehmenIn
Zukunftwirdalsoin Wiendie VerkehrspolizeivonderselbenBehörde
gehanhabtwerden ,die die anderenpolizeilichenAgenden,wiedieSa
nitätspolizeiwiedieMarktpolizeidieGewerbepolizeiusw,ausübt,
nämlichvomMagistrat.DamitwirdauchdieMöglichkeitgeschaffen

dasssichdieseB,hördeganzaufdenVerkehrkonzentriers.Das
hiermanchesimArgenliegt ,wirdkeinWienerbestreiten .Abg .Kunschak

bat darin recht ,dass es ein Unsinnist ,dass dieKompetenz

B .



DritterBogen
Unsinn,dassderBundaufgewissenbenwerden.Esistwirklich

Strassenaus demTitel der Strassenerhaltungfür sich dåeKompetenz
auf Verkehrsregelungin Anspruchnimmt .DerUnsinngeht soweit ,dass

die Teilung gewisser Strassen in Bundes und Landes -bezwe
sogarGemeindestrassen eich/in der Längsrichtung der Strassen vollziehß so¬

Strassenbahngeleisendasszwischender
Bundesstrasse der andere TeilLandes¬dereineTeilderStrass

AderGemeindestrasseist .AufdieseStrassenist es nicht nurmöglih,
dass nebendemBundespolizeiorgandas städtische PolizeiorganFunktio¬
nen ausübt ,ws wäre sogar möglich ,dass der Bund auf diesen Strassen

in dem betreffenden Ort keine besteht ,eindrittesOrganmitdersoferne Bundespolizei
Verkehrsregelungbetraut All das schreit nacheiner gesetzlichenRe
gelung ,zu der aberdie derzeitigeRegierungabsolutnicht zuhaben
ist .Abg .Kanschakfragt ,wasbei dieser Neugegelungherauskommenwird ,
Vonnunanwirddie Strasse voneiner Behördebetreut werden ,diesich

ausschliesslichmitderVerkehrsregelungzubefassenhabenwird ,Wir
wollendassendlicheinmaldie Verkehrsregelungvoneiner Behördever-¬aber

ob dasbenicht daransehenwird ,dieandieStrassedenkt,
treffendeOrganmitgenugRevolvernundGummäknüttelnausgerüstet

ist ( LebhafterWiderspruchbei der E .L .StürmischerBeifall undHände

klatschen bei der Mehrheit ) ,die nicht daran denkt ,wie sie gegendie
BevölkerungKriegführemkann,sonderndarandenkt ,wiesiedieStras-¬
sen in Ordnunghält ( StürmischerBeifall undHändeklatschenbeider

mathematische
hrheit ) ,Der Gedake ,dass maneine Parlamentsmehrheit bildet ,und

dass danndie LandwirtevonTirolundKärnteninderForm
einerParlamentsmehrheitdieStadtWienbeherrschenundihreinen
Landvogthergetzen ,densie nicht will wirdallmählicheinevernünf¬
tige Einschränkung erfahren müssen ( Lebhafter Beifall undHändeklatsche

bei der Mehrheit ) .DieRegierungwirdsich allmählichdochentschlies

sen müssen ,die Verfassungauch in Wienzu achten vor allemden
Sie wird sich vor Augen halten müssenGeist derVerfassung

dasssie einemLandeshauptmannvonSteiermarkoderVorarlbergkeinen
Gendarmeriekommandanten hinsetzen kann ,der in dem Lande nicht beliebt

ist und der sich zu Zweidritteln der Bevölkerung des Landes inWider- ¬
müssenauch

erkennen /dasseseinfachspruchsetztUndsiewirdvielleicht
unmöglichist ,dasLandWienmit seinen2 MillionenEinwohnernschlech
ter zu behandeln ,als das Land Voraxtberg ( Stürmischer Beifall und

Händeklatschenbei der Mehrheit ) .DieRegienungwirdallmählicherkennenregiortin Oesterreich
dass nicht ein russircher Zar ,der einen Stadthalter mit Ma
schinengewehren und Knütteln hersetzen kann am die Stadt Wien zu be

herrschen,sonderndasswirineinemBundesstaßt ,ineinerdemokra¬
tischen Republikleben ,in der die RechtederStadt geachtet
werdenmüssen .DerLandtagvonWienwird seinen Wegfortsetzen ,nicht

BeharrlichkeitmitvielAufregung ,sondernmitruhiger „ Schrittfür
Schritt ,wieesnotwendigist .AllenMaschinengewehren,allenGummiknüt¬
teln ,allem Vögten die manüber uns setzen will ,setzen wirentgegen

dasRechtdesVolkesvonWienauf seineVerwaltung( StürmischerBeifall
undHändeklatschenbeiderMehkheit).

AbgeordneterDreWagnernimmtausführlichzu derGesetesvorä
lage Stellung .Die Vorlageist nur IhremHass gegendieBundespolize
und Ihrer gekränktenEitelkeit entsprungen .Sie wollen damit derBun- ¬
despolizeieinesaufsZeugflicken ,wieauchder Landeshauptmannsich
heute bemüssigt gesehen hat ,sich in einer abfälligen Weise über ei¬

nenehrenwertenBeamtender Republikzu äussen .( Beifallbeider
Partei der EeLe ,Entrüstung bei derMehrheit .

Die Zeit ,in der die Bundesverfassunggeschaffen wurde ,war
für sie eine schlechte Zeit ,deshalb ist aus der Verfassung das ge¬

worden ,was sie ist ,nach demUrteil des Wiener Landeshauptmannesein

MachwerkDer Landeshaupzmannhat versucht ,die Bundesregierungins
Unrechtzu setzen ,obwohldiese schonvor Jahresfrist demNational¬
rat eine Vorlage über die Regelung der Strassenpolizei hatzu - ¬
kommenlassen ,die die vernünftige Bestimmungenthält ,wennfür die

DurchführungderAgendenderStrassenpolizeischonOrganebestehen,
keine zweiten Organe dazu verwendet werden .Das Problem der Strassen - ¬

polizei ist auchdurchdie EntscheidungdesVerfassungsgerichtshofes
nicht erledigt ,denn dieser hat nur ein Negativumausgesprochen .Auch
die Wiener Bevölkerung wird die Errichtiung einer städtischen

Verkehrspolizei nicht begreifen .Die Bundesregierung war schon vor
Monatenbereit ,das Bundesgesetzzu regeln ,aber Sie nicht .DieQuelle
unserer Verlegenheit ist und Bleibt der schlechte Zustandunserer
VerfassungEs ist daher höchste Zeit ,eine Kommission einzusetzen ,die

sich mit der Reform der Verfassung beschäftigt .DerLandeshauptmann

hat verschiedene Verkehrsmisstände der Verkehrspolizei des"Stadt - ¬
vogtes "KritisiertEs würdedahernaheliegen ,dass Sie alle dieseMis-¬
stände abstellen ,vielleicht eine andere Verkehrsregelung einführen
wollen . DieBundespolizei neben der städtischen Verkehrspolizei ,das

wird unglaubliche Folgen ,eine Reihe von Doppelkompetenzen habenDes - ¬

halb schliessen wir uns auch der schärfsten Ablehnung der Gesetzes¬
vorlage an ,aus grundsätzlichen uns aus Zweckmässigkeitsgründen ,wie

Sie es auch niemanden werden verstänlich machen können ,dass Wien

eine eigene städtischen Verkehrspolizei braucht Schliesslich stellt
Abgeordneter Wagnerden Antrag ,dass der Absatz 5 des Paragrahp4
der Vorlage ,damit die Befehlsgewalt des Heeres nicht eingeschränkt

werde ,zulautenhabe:
Geschlossene Verbände des Bundesheeres ,der Bundespoli

zei ,anderer behördlicher Wachekörperdürfen nicht ,Leichenzüge ,Pro¬
zessionenundsonstige Aufzügedürfen ,solangesie nicht aufWeisung
der Organe der Strassenaufsicht unterbrochen werden ,nicht gekreuzt

werden .
In seinemSchlussworterwidert AbgeordneterLinder

auf den Antrag des Abgeordneten Dr .Wagner ,dass die im Gesetz vor - ¬
geseheneBestimmungaus der Fahr - undGehordnungwörtlichübernommen
wordenist .

DerAntragDr .WagnerswurdeabgelehntunddasGesetz
in erster und zweiter Lesungbeschlossen .

Präsident Dr . Dannebergschliesst um 18 Uhr die Sit - ¬

uung .DienächsteSitzungdes WienerLandtageswirdschriftlichein¬
berufen werden .

- - - . .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom18 ,Juli1928.

DieSitzungwirdvomBürgermeisterum6 Uhrabendseröffnet,
Zur Verhandlung stehen 28 Geschäfssstücke .Stadtrat Weber berichtet über

den Bauvon14 Siedlungshäusernin der Siedlungsanlage" AmHeuberg " ,die
676 . 000Schillingkosten .DieAnlagewirdvonder Gesibaerrichtet .Der
BerichtwirdohneDebattezurKenntnisgenommen,ebensoderEntwurf
für einen Wohnhausbauin Hietzing Mossbachergassemit einemKostenauf
wandvon680 . 000Schilling .

Bei demBericht des Gemeinderates Hofbauer über die Ver - ¬

grösserungder Gartenanlagein Simmering,Herderplatzvon10 . 000auf
38 .000Quadratmeter,verlangtGemeinderatMüller( . . ) ,dassdieGarten
anlagein Meidling,JohannHoffmannplatz,diegegenwärtigfürSportzwecke
gesperrtist ,der allgemeinenBenützungfreizugebenist .Erverliesteinen
Brieg ,in demdie Bewohnerder umliegendenHäuserdie Freigabe desParks

verlangenundersucht ,dass wenigstensein Teil dieser Anlagewiederder
öffentlichenBenützungzugeführtwerde .DerReferenterklärt ,diesen
WunschdenzuständigenStellenmitzuteilenGemeinderatHofbauerbeantrag
diegärtnerischeAusgestaltungderStadtseitigenVerkaiflächendesDo
naukanalsvonder Friedensbrückebis zur StadtbahnhaltestelleSchot-¬
tenring .GemeinderatDaffinger( E . . )begrüsst diese Ausgestaltung ,führt

aberBeschwerde,dassdiealtenGartenanlagenvernachlässigtwerden
AmAlsergrundwerdendiesehrausgedehntenGartenflächennurvonzwei
GärtnernundeinemLeiter betreut ,denenbloss12bis 14Saisonarbeiter

zurMithilfedienen .Eswirdallgemeingeklagt ,dassvielzuwenigArbei
teraufgenommenwerden,umdieAnlagenplanmässigzupflegen.Besonders
beiderFriedensbrückelassedieGartenpflegealleszuwünschenübrig.
GemeinderatHörmayer( E . . )wünschtdie AufstellungvonBänkenundbe¬

schwertsich überdie RattenplageamKai .Obwohljetzt der UmbauderAu-¬
gartenbrückeerfolgensoll ,wirddort die Gartenanlagegemacht ,dieunter
demBaustark leidenmuss .AmPratersternwurdedurchdieGartenanlage
eineStrassedurchgezogenohnedassderG,meinderatgefragtwordenwäre.
AuchGemeinderatEpban( E . . ) führtKlage über den Personalmangelim

städtischenGartenbetrieb .Essind nicht nur zu wenigLeute ,sonderndie
Saisonarbeitersind denAnforderungendieser Tätigkeitkörperlichnicht
gewachsen.FrüherhatdasStadtgarteninspektoratdieseLeuteaufgenommen,
jetzt werdensie vomRathausgeschickt .DaserhöhtnochdenMisstand

Aufdiese Beschwerdenerwidertder Referent ,dass imJahre
1926 nur 550 Arbeiter beim Gartenbetrieb beschäftigt waren ,währendim

Jahre 1927854 Leute Beschäftigung fanden .Im Jahre 1928 ist eineVer- ¬
mehrungdes Personalsum76 Arbeiter zu verzeichnen .DurchdieMecha¬
nisierungdes Betriebeswerdenviele Kräfteerspart .Früherwurdendie
RasenflächennurhöchstensviermalimJahrgemäht ,jetzt werdensiemit
MähmaschinenimSommeralleIhTagebearbeitet.BeidenSaisonarbei
tern ist eine gewisse Umschulungzu verzeichnen ,die notwendigist ,um

Menschen ,die schon lange arbeitslos sind ,Arbeit und Brot zuverschaffe

FrüherwurdendieseLautemeistausderProvinzgeholt ,washeuteganz
unmöglichist ,weil Wienselbst viele Arbeitslosehat .Bei
der gärtnerischen Ausgestaltungder Vorkaiflächenwurdeauf denUm
bau der AugartenbrückeschonBedachtgenommenDerAntragwirdangenomme

EbensowirdohneWortmeldungein Nachtragskreditvon4l . 500Schilling

fürdieHerstellungderGartenanlageamKongresplatzinOttakringge-

StadtratRichterberichtet ,dassdieGemeindeseitVielen
JahrendieStrassenmässigeAusgestaltungdesinnerenMariahilfergür
tels durchführenwollte .Diesscheitertejedochdaran ,dasseinGrundbe-¬
sitzer Schwierigkeitenbereitete .Erst imVorjahrwares möglich ,diese
Schwierigkeitenzu beseitigen undes wird nunder Gürtel vonderKurz- ¬
gasse bis zur Gumpendorferstrasse verkehrstechnisch ausgestaltet .Die

Kostenbetragen250,000Schilling.GemeinderatSchiener( E. . )wünscht
Aufschluss ,welche Arbeiten mit diesem Betrag durchgeführt werdenund

danndamitbegonnenwird .DerReferenterwidert,dassbereitsmorgendie
Arbeiten begonnen werden und der erwähnte Teil dee inneren Mariahil

fergüütelsvollständigstrassenmässigausgebautwird .DieVorlagewird
genehmigt.BeidemReferatdesStadttratesRichterüberdenBauvonacht
BedürfnisanstaltenverlangtGemeinderatPanosch( E . . ) ,dass vordem
HausWiednerHäuptstrasse52undbeiderMilchtrinkhalleimResselpark
Bedürfnisanstaltenerrichtet werdenunddassnachdemMusterderStadt
Breslauin denPissoirs Tafelnanzubringensind ,auf denenaufdie
NotwendigkeitderärztlichenBehandlungbei Geschlechtskrankheitenauf
merksamgemachtwird .GemeinderatSchiener( E. . )Wünscht,dassaufdem
Mariahilfergürteleine unterirdischeBedürfnisanstalterrichtetwird .
DerReferentantwortet ,dasser denVorschlagdesGemeinderatesPanosch
ausserordentlich begrüsse .Es sei eine vollständig falsche Prüderie ,das :
solcheAnkündigungenbis jetzt aufWiderstandgestossensind .DieAnre¬
gungwerdedurchgeführtwerden .EineunterirdischeBedürfnisanstaltkön¬
ne nicht errichtet werden ,weildie „fahrunggezeigthat ,dasssolche
Einrichtungennichtbenütztwerden.DieLeutesindzubequemumerst
vieleStiegenzusteigen .Ehermöglichist dieVergrösserungderbeste-¬
hendenAnstaltaufdemMariahilfergürtel.DieVorlagewirdangenommen.
GemeinderatSchneiderberichtetüberdenNeubauvonKanäleninder
Siedlung " AmWasserturm "in Favoriten .Die Kosten betragen 105 . 000

Schilling .GemeinderatKörber( E.L)verlangt ,dassauchinSalmannsdem
eineKanalisierunggeschaffenwerde .ErbeantragtdenNgubauvonKanäler
in derSalmannsdorferstrasse , Khevenhüllerstrasse undHawaau
strasse .DerReferenterklärt ,dassentsprechenddenMittelndieKanäle
gebautwerden .DerReferentenantragwirdangenommenundderAntragdes
GemeinderatesKörberdergeschäftsordnungemässigenBehandlungzugewie-¬
sen .OpneDebattewirdsodannderAntragdesStadtratesKokrdaangenom
menfürdieAufräumungs-undInstandsetzungsarbeitennachdemBrande
AmneuenAmtshausundffürdengleichzeitigenAusbaudesDachgeschosses
einen Nachtragskredit von 28 . ,000Schilling zu genehmigen .Ebenfalls h .

neDebattewerdendieAnträgedesGemeinderatesLõtschangenommen
dreiFünftelAnteiledesBrunnerschenBesitzesin OberSt .Veitund
Lainzzu kaufenundvomVereinTagesheimstättenfür Kriegerwaisenund
Kinderdie Liegenschaftenin Ottakringundin Favoritenzuerwerben.
GemeinderatBeisserbeantragtsodann ,für baulicheUmgestaltungenim
städtischenVolksbadin derVereinsgassedieBaubewilligungzuerteilen
der Baulinienbestimmung für eine Gasse zwischen derHütteldorferstras - ¬

se beziehungsweiseder LinzerstrasseunddemFlötzersteigzuzustimmen
sowieAenderungenundErgänzungendesGeneralbaulinienplaneszugenehmie
gen .DieAnträgewerdenebenfallsohneDebattebeschlossen.Gemeinderat
Hellmannbeantragt die G,nehmigungder AufhebungdesParkschutzgebietes
für die Errichtung einer Unterkunftshütte in der öffentlichen Parkan¬

lageaufdemVolkswehrpkatz.GemeinderatKörber( E. . )kritisiert ,dass
diese Hütte schonfertiggebaut ist .DerPlatz ist mit eihemhohenDraht¬
gitter umgeben,sodasser für die Oeffentlichkeitnichtmahrzugänglich
ist .DieG,meindesetzt überhauptalles daran ,denVolkswehrplatzso
sehrals möglichzuverschandeln.InseinemSchlussworterwidertGemein



lagefüreinegedeihlicheArbeitgeschaffen.GemeinderatSchelz( E.. )
spricht ausführlachüberdie LohnpolitikundBetriebsführung .Erbe- ¬
mängelt ,dasses nochimmerungarischeEmigrantenin Zillingdorfals
Betriebsrätegibt ,die die Arbeiterschaftverhetzen .DurchdieLostrene
nungderBaugewerkschaftvondenstädtischenElektrizitätswerkensoll
die Gewerkschaft der Zillingdorfer Arbeiter von der grossen Gewerk- ¬

schaftderArbeiterschaftderstädtischenElektrizätswerkelosgelöst
werden,umgegenüberdenZillingdorferArbeiternbesserauftreten
zukönnen,InseinemSchlussworterwidertVåzebürgermeisterEmmerling
dassbegründeteHoffnungbesteht ,dasses in Zukunft ,dassderZil -¬

lingdorferBetriebausEigenemherauswirdbestehenkönnen,DerAntrag
wirdangenommen,Vizebgm .Emmerlingbeantragt ,die amtsführendenStedt¬
räte derVerwaltungsgruppen2 und8 zuermächtigen,ausdenfreiverfüg-¬
baren Guthaben der GemeindeWienden städtischen UnternehmungenBe- ¬

triebskredite in unbedingt notwendigen Ausmasszur Verfügung zustel - ¬
len den städtischen Elektrizstätswerken hächstens vier MillionenSchil¬
ling,denstädtischenStrassenbahnenhöchstenssechsMillionenSchilling
unddemBrauhausderStædtWienhöchstensfünfMillionenSchilling.Ge-¬
meindertZimmerlerklärt ,dass die Oppositiondiese FormderKreditge

währungschonimmerwiedergeforderthabe ,densie istkorrekt,ent-¬
sprichtderFormundstellt sichvielbilliger .DheVorlagewirdan¬
genommen.VizebürgermeisterEmmerlingberichtetüberdieBeitragsleistun
der . Strassenbahnenfür denBauder NotbrückenebenderAugartenbrücke,
DieStrassenbahnwirdeinenBetragvonCho.000SchillingausderDol
laranlihe leisten .GemeinderatZimmerl( E . . )meint ,dassdieMehrheit
mitdieserVorlagesichblamiere .DieNotbrückewerdewiederabgetra¬
genundhabedannnurmehrAltmaterialienwert .Am29 .November1927hat
Stadtrat Breitner im Gemeinderateinen Brief annehmenlassen ,derbe¬

sagt,dassausderDollaranleihenursolcheInvestitionengemachtwer¬
dendürfen ,derenErtragdieVerzinsungundAmortisationgewährleistet.
Dasist aberhier gewissnichtderFall ,Eshandeltsichhier umeinen
Wortbruch,undumeineAbänderungdesGemeinderatsbeschlusses,weshalb
dieRückverweisungandenAusschussbeantragtwird .Vizebg.Emmerling
-antgegnet,dassderBaudieserBrückefürdieStrassenbahneineunbe.

deratHallmanndasswederdieBezirksvertretungnochderMagistrat
gegendieAufstellungderHütte ,dieeineUnterkunftshüttefürdieKinder
ist,irgendeinenEinsprucherhobenhaben .DerAntragwurdedannangenommer
GemeinderatHellmannberichtetdannüberdie ErbauungeinerFeuerwache
in Döblingin der Cobenzlgasse ,die Kostenbetragen145 . 000Schilling .
Fernerbeantragter fürdieErrichtungeineröffentlichenBedürfnis-¬
anstaltin derGartenanlageaufdemAlthanplatzdieBestimmungendes
Parkschutzgebietesauszuheben,DieAnträgewerdenohneDebatteangenom¬
men ,VizebürgermeisterEmmerlingbeantragt ,die VerwaltungderAngele-¬
genheitender BergbaugewerkschaftZillingdorfvondenOrganender
städtischen Elektrizitätswerke abzutrennen und einemDirektor zuüber - ¬
tragen ,dersie mitdenin seinenDienstvertragümschriebenenWirkungs¬
bereichzuführenhat .DerReferentgibteinBildderEntwicklungder
BraunkohlengewerkschaftZillingdorfDieJahresförderungbeträgt ho .000
Waggons.DurchdenzuletzegeschlossenenLohnvertragistdieGrund-/
dingteNotwendigkeitist unddie AufteilungderKostenaufdenDollar-¬
kreditjederzeitverantwortetwerdenkann .DieVorlagewirdgenehmigt
EbensowirdeinesSubventionvon20. 000Schillinganalteerwerbsunfähi
Aerzteundein neuerArbeitsvertragmitdenBedienstetendesatältischeschliesstum21Granitwerkesin Mauthausengenehmigt.BürgermeisterSeitz
UhrdieSitzungmitUrlaubswünschenfür dieMitgliederdesGemeinde-
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WiendasmedizinischeZentrumderWelt .Diein Wienseit 25Jahrenbe¬
stehende VereinigungamerikanischerAerzte hat an BürgermeisterSeitz
ein Schreibengerichtet ,worinfür denherzlichenEmpfanganlässlichder

Vierteljahrhundertfeier gedankt und eine Spendevon fünftausendSchil - ¬
ling für Kinderwohlfahrtszweckeüberwiesenwird .DerPräsidentderVer-¬
einigungBenL .Bryantdankte in diesemSchreibenauchdenMitgliedern
der medizinischen Fakultät der Miener Universität für das grosse In - ¬
teresse unddie Kollegialität ,die sie denamerikanischenAerztenJeder-¬
zeit entgegengebrachthaben .DieamerikanischenAerztewerdendurchdie
WeltrufgeniessendenKliniken nach Wiengezogen ,wasein Beweisdafüs

ist ,dassWiennochimmerals dasmedizinischeZentrumderWeltfürdas
Fortbildungsstudiumangesehenwerdenkann .TheAmericanMedicalAssocie-¬
tion of Viennazählt gegenwärtignahezu6000lebenslänglicheMitglieder,
von denen sich ständig rund 250 in Wien zu Studienzwecken aufhalten .Im

Gegensatzzu verschiedenenkleinerenGruppen ,die unter persönlicherFüh-¬
rung von Amerikanach Wienzu Studienzweckenkommen,bleibtdergrösste

Teil der Mitgliederdieser VereinigungmehwereMonatein Wien .DasSchrei
ben schliesst mit der Versicherung ,dass allen amerikanischenAerztendie

Stadt Wien immer in schöner Erinnerung bleiben wird ,weil sie hier eine

gweiteHgimatgefundenhabandie sie wahrhaftliebenundzu der sieim-¬
merwiedergernezurückkehren.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung,ImZugederAusgstal-¬
tung der Wiener elektrischen Strassenbeleuchtung wird in dennächsten
Tagendie neuhergestellteelektrischeStrassenbeleuhturgaufderLand-¬
-strasseinderHeidingergasse,LechnerstrasseundHagenmüllergasseund
inFünfhausinderGeibelgasse ,Palmgasse,FünfhausgasseundFriesgasse
in Betriebgesetzt .

KlagloserStrassenbahnverkehrwährendderEinreisederSänger.DieVore
bereitungender Strassenbahndirektionzur Bewältigungdesüberamsstar -¬
ken Verkehreswährenddes Sangerfestes habensich bisher sehr gutbee
währt .DieStrassenbahndirektionhat in denWienerBahnhöfeneigeneFunk¬
tionäre aufgestellt ,die sowohl die Verbindung aur Festleitung als auch

zurBetriebsleitungderBahnhöfeaufrechterhalten .Dadurchist fürdie
BereitstellungvonStrassenbahn -undStadtbahnzügenso raschVor¬

sorgegetroffen ,dasskeineStauungin derBeförderungderSängergäste
vondenBahnhöfenin ihre Quartiereeintritt .DieFunktionärederstädti¬
schenStrassenbahnensindaufdenBahnhöfenTagundNachttätig .Beidem
Abtransport der Sänger von den Bahnhöfenin die Wuartiere hat sichins - ¬
besonderedie Stal tbahn glänzendbewährt .Heutemussteinsbesondereder

VerkehrnachGrinzing,dasvontausendenvonSängergästenaufgesuchtwin
undin denPraterzurSängerhallebedeutendverdichtetwerden .Auchhier
vollzogsichderVerkehrklaglos.

SamstagundSonntagFestbeleuchtungdesRathauses .KommendenSamstag
undSonntagwirdanlässlichdesSängerfestesdasWienerRathausvon
20 Uhr 30 bis 21 Uhr 30 festlich beleuchtet .Der Leuchtbrunnenaufdem
Schwarzenbergplatzwirdebenfalls an beidenTagenvon20 Uhr30bis

22UhrseineWasserspielezeigen.
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Das Muesumder Stadt WienSonntag geschlossen .Mit Rücksicht aufden
amSonntagstattfindendnn Festzug ,der vor demRathauszusammengestellt

wird ,ist das historische Museumder Stadt Wienübermorgen Sonntagge - ¬
schlossen .

KlagloseBewältigungdes Strassenbahnverkehrs .DieMassnahmenderStras -¬
senbahndirektionzur Bewältigungdes RiesenverkehrszurSängerhalle
in den Prater haben sich glänzend bewährt .Sowohl der Transport der Tau - ¬

senden von Sängergästen in den Prater als auch die Rückbeförderung ging

klaglos von- statten ,sodassdie Gästeüber die Massnahmenderstädti¬
schen Strassenbahnen eines Lohes sind . Deranlässlich des Sän

erstenmalheute machtzum betriebeneNachtverkehr wurdeaufal¬
len Linienklaglos abgewickelt .Umtrotz des zu erwartendenMassenandrar
ges zur Festbeleuchtungdes Rathausesden Strassenbahnverkehrohne
Stauungendurchzuführen ,wirdmorgenSamstagundübermorgenSonntagder
Ringverkehrder städtischen Strassenbahnenwährendder DauerderFest - ¬
beleuchtungvomSchottenringzur Bellariain beidenFahrtrichtungen
über die Linie 2abgelenkt .

Massenbesuchder Sängerhästein denstädtischen Sommerbädern.DasSän- ¬
gerbundesfest hat auch den städtischen Sommerbädern ,insbesondre den

StrandbädernGänsehäufelundAlteDonaueinenMassenbesuchgebracht.
Tausende von Sängergästen hatten gestern und vorgestern die beiden

Strandbäder aufgesucht .Viele Fachleute auf demGebiete desBäderwesens ,
die zumSängerfest nach Wiengekommensind,benützen dieGelegehheit ,
umdie Einrichtungender WienerstädtischenBäderkennenzu lernen .Ein
besonderesInteresse findet bei denGästenauchdas Amalienbad ,dessen
Einrichtungen bei den Gästen die vollste Anerkennungfinden .

Bezirksvertretung Favoriten .Die nächste Plenarsitzung derBezirks - ¬
vertretungFavoritenfindetamFreitag ,den27 .Juli ,um16UhrimAmts-¬
hausederBezirksvertretungstatt .

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .DieAusstellungdesGesellschafts
und Wirtschaftsmuseumsin der Volkshalle des NeuenWienerRathauses
ist währenddes Sängerfestestäglich von9 Uhrbis 17Uhrgeöffnet .Uebe
morgenSonntag spricht umneun Uhr vormittags Dr . Zeiselüber " Ausder

Weltwirtschaft " .Auf WunschSonderführungen für Gruppen .

Wiederbelegungeinfacher Gräberauf demSieveringerFriedhof .Nachdem
15 .Septemberwerdendie einfachenGräberin der AbteilungII,Gruppe3 ,
im Sieveringer Friedhof wiederbelegt .Enterdigungen vonLeichenresten
sind nur vor der Wiederbelegungzulässig ;die bezüglichen Gesuchesind
bis längstens 31 . Augustbei der Magistratsabteilung 12einzubringen .
AufverspätetüberreichteAnsuchenwirdkeineRücksichtgenommen .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

Karl Honay
Wien,amSamstag,den21 .Juli1928

233

- - .
FortdauenderMassenbesuchderSängergästeindenstädtischenSommerbä-¬
dern . DerMassenbesuchvonSängergästeninsbesonderein denstädtischer
SommenbädenGänsehäufelundAlteDonauhältunvermindertan .Ebensohat
auchdasAmalienbadeinenüberausstarkenBesuchvonSängergästenzu
verzeichnen,dessenEinrichtungenbeidenGästendievollsteAnerkennu
finden . DerVerkehrzu denDonaustrandbädernwickeltsich vomSchot-¬
tenringüberdie Taborstrassenormalab .

-
MorgenSonntagFestbeleuchtungdesRathauses.AnlässlchdesSängerfe-¬
steswirdmorgenSonntagdasWienerRathausvon20Uhr30bis21Uhr
30festlich beleuchtst .DerLeuchtbrunnenauf demSchwarzenbergplatz
wirdebenfallsvon20Uhr30bis 22UhrseineWasserspielezeigen .

oomo00
KlagloseBewältigungdesStrassenbahnverkehres.DieumfangreichenMass-¬
nahmenderStrassenbahndirektionzurBewältigungdesRiesenverkehres
zurSängerhalleimPraterhabensichinsbesonderegesternglänzendbe
währt . TrotzdemzweiProbenundzweiHauptaufführungenin derSänger-¬

halle stattfanden ,zudenenHunderttausendevonMenschenbefördertwer-¬
denmussten,wickeltesichderVerkehrklaglosab .DieStadtbahnwird
vondenSängergästenwenigbenützt ,hingegenabermussteaufderStras-¬
senbahnlinienachGrinzingder Zweiminutenverkehreingeführtwerden ,un
denAnsturmTausendervonSängergästen,die vonfrühbis spätinder
NachtGrinzingbesuchen ,bewältigenzukönnen .DieSängergästesindüber
dieMassnahmenderstädtischenStrassenbahneneinesLobes.

- 00
Zehn Jahre Lehrlingsfürsorgeaktion . DieLehrlingsfürsorgeaktion beim
Bundesministeriumfür sozialeVerwaltung,dieunterderLeitungdesDi-¬
rektors AugustMarianeksteht ,feiert heuerdas Fest ihrerzehnjährigen

ins LebenTätigkeitDie Lehrlingsfürsorgeaktion wurde1918
gerufen .Seit ihrer Gründungbis heutehabenschon75 . 000Lehrlinge
undLehrmädchenin densechsErholungsheimenderLehrlingsfürsorgeak -¬
tion Aufnahmegefunden . DerzehnjährigeBestandder grosszügigenund
überaus nützlichen Akzionwurdeheute in Anwesenheitvieler Festgäste

imLehrmädchenerholungsheimSchlossNeulengbachgefeiert .AnderFeier
nahmenunter anderenamtsführenderStadtrat ProfessorDr. Tandler ,für
dasBundesministeriumfürsozialeVerwaltungSektionschefScherer ,für
denWienerFortbildungsschultatObmannNationalratVolkert ,inVertre-¬
tungderKammerfürArbeiterundAngestellteBundesratSchorsch,von
derArbeiterkrankenversicherungsanstaltDirektorBreitundderBürger-¬
meistervonNeulengbachLandtagsabgeordneterSchedlteil .NachderBe¬
grüssungderFestgästedurchdenDirektorMarianekwürdigtenSektions-¬
chef Scherer ,NationalratVolkert ,BundesratSchorschundRirektorBreit
dieTätigkeitderLehrlingsfürsorgeaktion ,dieheuteeinederwichtig-¬
stenInstituionenderFürsorgefür diearbeitendeJugendist .Stürmisch
begrüsst ,feierte Stadtrat Professor Dr .Tandlerdas WirkenderLehrling
fürsorgeaktion ,der die GemeindeWienalle Unterstützungzuteil werden

lässt . Tanzvorführungen ,Gesangsdarbietungenund Musikvorträgederim
Heimgegenwärtig untergebrachten Lehrmädchenverschönerten die würdige

Feier .
- 0 -- . —
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EmpfangdemdeutschenSängerimRathause .ImgrossenFestsaaldes
RathauswurdenSonntagabendsmehrals tausenddeutscheSängervom
Bürgermeister Seitz empfangen .DemEmpfangwohntenauch bei derPrä - ¬der deuts che Gesandte Graf Lerchenfeld
si dent des duetsches Reichstages Loebe/der Präsident desösterrei¬

chischen Nationalrat Dr Waber ,die BundesministerDr. Sohür ;f undDr .deLal shauptmann Dr .Buresch
Slama ,VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die StadträteFrauDr .
Motzko,Breitner ,Kunschak,Rummelhardt ,ProfessorDr .Tandler,General-¬
direktor Schneiderhan ,die Präsidenten des deutschen SängerbundesDr .

en
List undSchulrat Jaksch ,die DirigtenKeldorferundWohlgemut ,Kompo¬

nist Dr . Kienzel ,Ottokar Kernstock ,alle Mitglieder des Festausschus -

sesundderVorstanddes
Volksbundes

Österreichisch -Deutschen

DerBürgermeisterbegrüsstedie Gäste .EinWillkommer-¬
übrigt sich ,sagte er ,denn das ,was in den letzten fünf Tagen inWien

geschehen
ist ,ist mehrals ein Willkomm,es ist ein RauschderFreude,

eine Wanderungvon Volk zu Volk gewesen .Sie können heute mit Stolz sa

gen :IhrFestist gelungen!ObSienundiesesFestals einfache ,schlich
te Zusammenkunftbetrachtethaben ,oderals eine ManifestationdesZu¬
sammenschlussesaller Deutschen( Stürmischer ,langanhaltenderBeifall
und Heilrufe ) ,esist in jedemSinnegelungen ! Esist gelungen
derWeltzuzeigen ,dassDeutsche,woimmersiewohnen,erfülltsindvon
demeinen grossen Gedanken :Der Einheit des duetschen Volkes( Neuerlich¬

Sie
stürmische Heilrufe ) .Undnun werden/wohlbegreifen ,welchungeheures

HochgefühlunsWienererfasst ,obder Freude ,dassdiesesFest justauf
unseremBodengefeiert wird . AlleHindernisse wurdenbezwungenunddanl
der ausgezeichnetenOrganisation ,vor allem dankder unermüdlichenAr¬
beit IhresPräsidentenList wurdedasungeheureWerkvollbracht .Die
Stadt Wien sagt Ihnen ,Herr Präsident und damit der grossen Organisati

on der deutschenSängerherzlichen Dank .Dankauch den beidenChormei¬
stern Wohlgemutund Keldorfer ,denMeistern der Töne ,den Künstlern ,die
nicht nur die Sänger ,die uns alle in ihren Bann gezogenhaben .
( StürmischerBeifall )

Sie sind in der Stsdat Schuberts .Manhat sie einmal dieStad
der Phäaken genannt ,die Stadt des naiven Genusses ,die Stadt derLie - ¬

der .Gewiss,nur in diesem Milieu konnten Männer ,wie Schubertentstehen
Aber Wienist heute eine andere Stadt geworden .Wir sind durch denfur
chtbaren Krieg gegangen ,haben unsägliches Leid mitgemacht undsind

harten

heutedie StadtderArbeitundderzielbewusstenOrganisation ,desAuf.
baues . Trotzdemverstehenwir es immernaahsauren WochenfooheFeste
zu feiern ( LebhafterBeifall )

Sie habenunsGelegnnheitgegeben ,in ernster schwererZeit
auch einige Tage frühlich zu sein und dieses Fest wird uns in schön¬

ster Erinnerungbleiben .WirsehenvorunsdenFestzug ,einherrliches
BildderVerbundenheitaller Deutschen .WirsehenimFestzugdieViel-¬
gestaltigkeit deutscher Arbeit ,deutscher Kunst ,deutschenGeistesund
wurdenaus Neuegestärkt in der Kraft und im Selbstbewussteseinunse- ¬
res Volkes . WennSie in alle GaueDeutschlandszurückkehrenundweiter
hinüber nach Afrika ,nach AmarikaundAustralien ,dannüberhringen
Sie Ihrer Heimat die Grüsse der alten ,deutschen Kulturstadt ander
Donau ,die Grüsse einer Stadt ,die immer bleiben wird ,was sie ist ,eine

deutscheStadtunddie ihrer historischenSendungimmergerechtwer-¬
denwird( Stürmischer ,langanhaltenderBeifall undHeilrufe . )

DemBürgermeistererwiderte Präsident Dr .List :Wennjemandzu
Dankverpflichtetist ,dannist es derdeutscheSängerbund.Dankder
verständnisvollenHilfedesHerrnBürgermeistersunddesStadtrates

Breitner ist unser Fest gelungen .Ohneder finanziellen Polsterung
die wir der Stadt Wien verdanken ,wäre diese Veranstaltung kaumso
gelungen .Wir sind von demEmpfangin Wien ,der uns allen einErlebnis
war ,geradezuüberwältigt .Wirdankender BevölkerungWinnsundihrem
Bürgermeister für die herzliche Aufnahme .( Stürmischer Beifall )

Reichstagspräsident Loebe sagte :Nach dem grossen Erleben des
Festes und insbesondere nach demneunstündngenBetrachten desFest - ¬

zuges ist es mir zur Gewissheit ,dieser Tag ist zur grössten Anschluss¬
und Einheitskundgebung der Deutschen geworden ,die die Welt je gesehen
hat . Wennich ein Wortdes Dankessagendarf ,so mussich meinerBewun¬
derungAusdruckgebenund den Bürgermeisterder Stadt Wienzuden

grossartigenLeistungendieserTagebeglückwünschen .JederWeltstadt
hättedie LösungdergewaltigenAufgabendesSängerbundesfestesKopf-¬
zerbrechengemachtaber keine hätte sie besser lösen könnenwieWien.
( SZürmischerBeifall ) Siewerdenalle in ihrer Seele unverwischbardie
tiefen Eindrückemitnehmen ,die Sie hier empfangenhaben .Ich binals

nichtamtlicher Gesandter nach Wien gekommen ,es ist heute aber über

haupt kein Gesandter mehrnotwendig ,denn HunderttausendeGesandteka - ¬
menzu Ihnen nach Wienmit der Botschaft :Wit wollen ein einiges deut
sches Volk sein Undheute haben es zwei Millionen Wiener selbst ge¬
sagt das Volk hat selbst gesprochen über Anschluss und Einheit .( Brau¬

sender Beifall ) Sollteder heutige Tag nicht auch für alle wirklich
Fremdenein Wahrzeichensein ? Kannmanauf die DauereinemSiebzigmil -¬
lionenvolk verbieten ,wasjedemanderenVolkgewährtwordenist ?Nie-¬
ist das imstande ,sowenig die italienische Einigung und die Selbst¬

ständigmachungder slavischen Völker verhindert werdenkonnte .Noch

viel weniger wird man verhindern können ,dass das deutsche Volksich
sein Selbstbestimmungsrechterringt ,( StürmischeZustimmung) Wenndie
HerrenBeneschundMarinkowicsuns Deutschendieses Rechtbestreiten ,
so vernichten sie damit die magnacharta ihrer eigenen nationalen Ent
stehung und die Grossmächteverleugnen jedes zittliche Prinzipund
jedes historische Wahrzeichen ,das sie demSelbstbestimmungsrecht der

Nationenhabenaufrichten wollen .Die ordentlichen GesandtenundMi- ¬
nister können aft nicht so deutlich reden ,aber wir freien Männersa - ¬

gen ,immer wieder daran denken und daran erinnern ! Derfranzösische
" Temps " hatgeschrieben ,dass der Bepeschenwechsel zwischen Dr .Seipel

und Hermann Müller die Anschlussbewegung ermutagt hätte .Das ist gar

nicht nötig ,wir sind nie entmutigtgewesen .Wennabereiner
von und kleingläubig und entmutigt gewesenwäre ,diese fünfFesttage
und insbesondere der heutige Tag ,der Tag des Festzuges ,habendiese

Entmutigungweggerämmt .( StürmischeZustimmung ) Dasist das grosseund
wichtigeErlebnis dieser Tage .Ich erhebemeinGlasauf denBürger-¬
meister der Stadt Wienund auf die grosse deutsche Republik derZu- ¬
kunft .( BrausenderBeifall undHeilrufe )

SchulratJakscherklärte ,dassdieFestleitungimmerüber¬
zeugt war ,dass sie an der GemeindeWieneine verständnisvolleHel¬
ferinfindenwird .Dasist imreichstenUmfangzugetroffen.Bürgermei¬
ster undFinanzreferenthabenmitunsin einerWeisezusammengewirkt,
die unsereBewunderunggefundenhat undfür die wirherzlichstdanken
DasSängerfestdienteauchdemEinheitsgedankendesdeutschesVolkes.
DieserhoheGedankewirdvondendeutschenSängernindieletzteHütt
hinausgetragen werden .( LebhafterBeifall )

NachdieserRedestimmtedieFestversammlungdasDautschland
liedan .

- 0 .
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Die Wienerfreiwillige Rettungsgesellschaft beimSängerfest . DasSänger- ¬
bundesfesthat auchdie Tätigkeit der WienerfreiwilligenRettungsgesell
schaft sehr in Amspruch genommen . AmFreitag intervenierte die Rettungs - ¬

- gesellschaft auf dem Festplatz bei der Sängerhalle in 130 und AmSams - ¬
tag in 142Fällen .In Anbetrachtdes FestzugeswurdengesternSonntag
14 fahrbare Ambulanzen errichtet ,in denen 550 Personen ärtzlich be - ¬
handelt wurden .Darüber hinaus musste die Rettungsgesellschaft nochin
78 zumTeil sehr schweren Fällen intervenieren ,die sich abseits vom

Festzug ,oft anvomStadtzentrumsehrweitentferntenOrtenereignetha-¬
ben . Beiden anlässlich des Sängerfestes durchgeführten Interventionen
handelt es sich überwiegend um Sänger ,von denen 30 in Spitäler abgege - ¬
ben werden mussten .Die Wiener freiwillige Rettungsgesellschaft hatte

unterderOberleitungdesStadtratesProfessorDr .Tandlerdieumfang-¬
reichsten Vorkehrungen füe das Sängerfest getroffen .Das gesamte Persd - ¬

nal hatte Permanenzdienst ;ausserdemhatte BürgermeisterSeitz 8bemant- ¬
te städtische Sanitätswagen und das BrigadekommandoII zwälfSanitäts - ¬
soldaten zur Verfügung gestellt ,die ebenfalls zur Hilfeleistung heran - ¬
gezogenwurden.

SchubertmuseumderStadtWien .DaskleineBiedermeierhausin derNuss-¬
dorferstrasse Nr . 54 ,in demSchubert geboren wurde ,hatte in denletzten

TageneinenüberausstarkenBesuchzuverzeichnen.VieleTeilnehmeran
demSängerfestergriffendie Gelegenheit ,dasGeburtshausdesgrossen
Tondichters und die darin befindlichen Museumräumezu besichtigen .Um
demgesteigerten Besuchauchweiterhinentgegenzukommen,wirddasSchu-¬
bertmuseumauch morgenDienstag ,Mittwochund Donnerstagvon 9 Uhrbis
18 Uhroffengehalten .

- - - - ¬
Jubilareder EhegIn denletzten Tagenüberreichtein Vertretungdes
Bürgermeisters amtsführenderStadtrat Linder demEhepaarWenzlund
MarieSeidl anlässlich seiner goldenenHochzeitdie EhrengabederStad

Wien.
. .

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum.In derAusstellungdesGesellschaf
undWirtschaftsmuseumsinderVolshalledes WienerRathausesfindetmor¬
genDienstagum18UhreineallgemeineFührungstatt .
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Rekordleistungender StrassenbahnbeimSängerfest . Bekanntlichhatdie
Direktionder städtischenStrassenbahnenanlääslichdesSängerbundesfes
tes fürdieklagloseBewältigungdesRiesenverkehrsumfangreiche,bis
in daskleinsteDetailgehendeMassnahmengetroffen .Wienunhautefest -¬
gestellt werdenkann ,habensich die präzisen Vorbereitungenglänzend
bewährt ,der Riesenverkehr währenddes Sängerfestes wurdemustergültig

bewältigt .DieWienerstädtischenStrassenbahnenhabenandenvergange-¬
nen vier Sängerfesttagen Rekordleistungenvollbracht . 9600Fahrbedien-¬
stete sorgten für die Bewältigung des Riesenverkehrs .Nicht weniger als

insgesamt3500Wagenmusstenan denvier Festtagenin denVerkehrge¬
stellt werden ;davon waren rund 300 Stadtbahnwagen und 3200Strassen¬
bahnwagen.Diesemachten95Prozentdes verfügbarenFahrparksaus . Ander
vier Festtagen wurdennicht wenigerals ' 6Millionen Fahrgästebeför - ¬
dert ,davon am Samstag und Sonntag allein rund 5 Millionen .ImNachtver¬
kehr ,der ebenfalls klaglos abgewickelt wurde ,wurdeninsgesamt380 . 000
Menschenbefördert .Die Strecke ,die die Wagender städtischen Strassen - ¬

bahnundStadtbahnin denvierFesttagendurchlaufenhaben,isteine
ungeheure ,sie beträgt 2 Millionen Kilometer .

- . — —

Spendenfür Wohlfahrtszwecke.DieBeamtendesWienerStadtbauamtesha¬
benkürzlich einen künstlerischenAbendveranstaltet ,dessenReinertrag

ausschliesslichfürWohlfahrtszweckebestimmtwar .EserhieltendasWie
ner Jugendhilfswerk1600Schilling und der VerbandderBlindenvereine
Österreichs1000Schilling .DiebeidenOrganisationendankenaufdie-¬
semWegdenBeamtendesStadtbauamtesfür dieseHilfe .

- - . - . - ¬
derStadtFreieÄrztestelle.ImMautner-MarkhofschenKinderspital

Wienist die Stelle eineAssistenzarzteszubesetzen .DieBezügebetra¬
gen375SchillingmonatigunderhöhensichnachdenarstenzweiDienst
jahrenals Assistenzarzteinmalum11Schilling .Dazukommteinmonati-¬
gerWohnungsgeldzuschussvon22' 40Schilling ,deraberimFalleeiner
Einräumungeiner Dienstwohnungwiederganzals EntgeltfürBeheizung,
Beleuchtung und Bedienungabgezogenwird .Gesucheumdiese Stelle sind
mit denentsprechendenPersonaldokumentenundVerwendungszeugnissen
bis spätestens 11. AugustimBüroder Veerwaltungsgruppe. ,NeuesRat- ¬

haus ,einzubringen.
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DankdesDeutschenSängerbundesandenBürgermeister .DerPräsidentdes
DeutschenSängerbundesDr.FriedrichListhatvorseinerAbreiseanBür¬
-germeisterSeitzfolgendesTelegrammgerichtet :BeimAbschiedvohWien
ist esmeinaufrichtigstesBedürfnis,Ihnen,verehrterHerrBürgermeister,
IhrenMitarbeitern ,insbesondereHerrnStadtratBreitnersowiederganzen
StadtWiennochmalsdentiefst empfundenenDankdesDeutschenSängerbun-¬
desundjedeseinzelnenFestteilnehmersfür dieherzlicheAufnahmeder
deutschenSängerundfürdiegrosszügigeFörderungdesFestesauszuspre¬
cheneAlsschönstesErgebnisdesFesteserhoffeich ,DassÖsterreichund
DeutschlandeinandernähergebrachtwurdenunddassderGedankederun¬lösbarenZusammengehörigkeitderDeutscheninbeidenLändernzumGemein-¬
gutallerDeutschenwerdenwird .DieWienerTagesindinHerzenaller
Teilnehmerunauslöschlicheingegraben.HeilWien,HeilderdeutschenVolks

gemeinschaft!
ErhöhungdesReinigungsgeldes.AufGrunddesHausbesorgergesetzesist
durchVerordnungdesLandeshauptmannesdasReinigungsgeldfestzusetzen.
VorBestimmungderAnsätzehateineInteressentenbesprechungstattzufin-¬
- den.Diesewurdeam27 .JuniabgehaltenundhateineEinigungbezüglich
derErhöhungdesReinigungsgeldesfürWohnungenimbescheidenenAusmass
-ergeben,BezüglichderGeschäftslokalehabendienochgepflogenenErhe¬
bungenergeben ,dasshiereineErhöhungnurin ganzgeringemMassegerech
fertigtist . Eswirddaherin dennächstenTageneineVerordnungdesLan¬
deshauptmanneskundgemachtwerden,derzufolgeab . AugustfolgendeSätze
desReinigungsgeldesperMonatgelten:FürdasersteZimmer60Groschen,
fürdaszweiteZimmer80Groschen,fürdasdritteZimmer1Schilling5
Groschen,fürdasvierteZimmer1Schilling40Groschen,fürdasfünfte
undjedesweitereZimmerumje45Groschenmehralsfürdasvorhergehend
sodassfürdasfünfteZimmer1Schilling85Groschen,fürdassechsteZim
mer2 Schilling30Groschen. . . zuzahlensind .FürdasersteKabinatt
werden30Groschen,fürdaszweiteunddritteje 45Groschenundfürdas
vierte undjedesweitereKabinettje 1 Schillingfestgesetzt ,Fürdieer-¬
stendreiNebenräume(Küchen,Vprzimmer,Badezimmer,Garderoben,Hausgehilfen
zimmer,geschlosseneBalkone)sindje20Grpschen,fürdenviertenundfünf
tenNebenraumje 35GroschenundfürjedenweiterenNebenraumje 45Gro-¬
schenzuzahlen .BeiGeschäftslokalenwirddasmonatlicheReinigungsgeld
beieinemJahresfriedenszinsbiszu600Kronendas315fache,vonmehrals
600biszu . 200Kronendas295fache,vonmehrals . 200biszu . 800krcnendas285fache ,vonmehrals . 800bis zu12,000Kronendas270fache
undvonmehrals12. 000Kronendas260fachedesFriedensmonatszinsesbe¬
tragen.DiebisherigenMindest-undHöchstgrenzenfürdasReinigungsgeld
fürGeschäftslokalebleibenunverändert.DieAbortreinigungsgebührwird
auf45GroschenimMonaterhöht .DasSpargeld ( 40GroschenvorMitternacht
und60GroschennachMitternacht)bleibtunverändert,ebensodiederzeiti-¬
genBestimmungenüberdieAusfolgungeinesHaustorschlüssels .Fürdiege-¬
bräuchlichstenWohntypenist daherab . AugustfolgendesmonatlichesReilassgeradezubeispielgebendgelungenist ,veranlasstjedemWiener,mit
nigungsgeldzuentrichten:FüreinZimmer(bisher50Gposchen)jetzt60GroStolzundDankbarkeitaufunserefreiwilligeRettungsgesellschaftzu
schen,füreinKabinett(bisher25Groschen)jetzt30Groschen,fürKabinettschauen.
undKüche(bisher45Groschen)jetzt50Groschen,fürZimmerundKüche(bis-¬
her70Goschen)jetzt80Groschen,fürZimmer,KabinettundKüche(bisher
95Groschen)jetzt1Schilling10Gposchen,fürZimmer,Kabinett,Kücheund
Vorzimmer(biaher1Schilling15Groschen)jetzt1Schilling30Groschen,
fürzweiZimmerundKüche(bisher1Schilling40Groschen)jetzt1Schil-

ling60Groschen,fürzweiZimmer,KücheundVorzimmer(bisher1Schilling
60Groschen)jetzt1Schilling80Groschen,fürzweiZimmer,Kabinettund
Küche( bisher1Schilling65Groschen)jetzt1Schilling90Groschenund
fürzweiZimmer,Kabinett,KücheundVorzimmer(bisher1Schilling85Gro¬
schen)jetzt2Schilling10GPoschen.DerimLandesgesetzverlautbarten
VerordnungdesLandeshauptmannesüberdasReinigungsgeldab . August

steineTabellezurBerechnungdesReinigungsgeldesfürWohnungender
gebräuchlichstenTypenangeschlossen.FürGeschäftslokalegeltenab.Au-¬
gustfolgendeSätzedesReinigungsgeldasperMonat:BeieinemFriedens-¬
monatzinsvon50Kronen(bisher1Schilling50Groschen)jetzt1Schilling
60GRoschen,von100Kronen(bisher2Schilling80Groschen)jetzt2Schil-¬
ling90Groschen,von400Kronen(bisher10Schilling80Groschen)jetzt11Schilling40Groschen,von. 000Kronen(bisher26Schilling50Gro¬
schen)jetzt27SchillingundbeieinemFriedensmonatzinsvon.000Kro-¬
nen(bisher51Schilling)jetzt52Schilling.

DieGemeindeWienunddasDängerfest.
DankdesBürgermeistersandieStrassenbahn,FeuerwehrundRettungsge-¬

sellschaft .DieWienerstädtischenStrassenbannen,diestädtischeBrufsfeuerwehr
undDieWienerFreiwilligeRettungsgesellschafthabenanlässlichdes
SängerbundesfesteseinegewaltigeArbeitsleistungvollbracht.InAn-¬
erkennungdieserausserordentlichenLeistungenhatnunBürgermeister
SeitzdiesenInstitutionendenDankausgesprochen .AndieDirektion
derstädtischenStrassenbahnenhatderBürgermeisterfolgendesSchrei
bengerichtet:DiestädtischenStrassenbahnenhabenanlässlichdes10.
DeutschenSängerbundesfesteseineausserordentliche,denRahmenalles
bisherDagewesenenweitübersteigendeArbeitin einer Artbewältigt ,
diemitRechthöchstesLobverdient.DieseglänzendeLeistungistnur
durchdaspflichtgetreueundopferfreudigeZusammenwirkenallerBeam¬
tenundAngestelltenvomerstenbiszumletztenMannmöglichgewesen.
DasDankschreibenandiestädtischeBerugsfeuerwehrlautet :Fütdiege¬
waltigeArbeitsleistung,diediestädtischeBerufsfeuerwehrwährendder
Tagedes10 .DeutschenSängerbundesfestesvollbrachthat,sprecheich
Ihnen,sehrgeehrterHerrBranddirektor,undallenAngestelltender
städtischenFeuerwehrdenDankaus.DieMannschaftderstädtischenFeu
erwehrhatzurAufrechterhaltungderOrdnungwährenddesFestzu-¬
gesin hervorragendenmMassebeigetragenunddabeigleichzeitigdurch
stete WachsamkeitihrenschwerenundverantwortungsvollenDienstaus-¬
geübt . Andie Rettungsgesellschafthat der Bürgermeisterfolgendes
Schreibengerichtet:FürdieklagloseBewältigungderungeheurenArbeit
diesichausdenAnforderungendes10 .DeutschenSängerbundesfestesan
dieHilfsbereitschaftderWienerRettungsgesellschaftergebenhat ,spre
cheichIhnen ,sehrgeehrterHerrPräsident ,undallenIhrenMitarbei¬
terninmeinem/undindemderGemeindeWiendenDankaus .Wohlsind
wirWieneresgewohnt,dassunsereRettungsgesellschaftzujederStunde
bereitist ,dochwardiesmaleineganzbesondersselbstloseHingabean
dasWohlderAllgemeinheiterforderlich ,umihrerschwerenundmenscher
freundlichenAufgabegenügenzukönnen.DassdiesauchbeidiesemAn¬
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Ausgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .ImZugeder
Ausgestaltung der Wienef elektrischen Strassenbeleuchtung wird
in Meidling in der Mandlgasse ,Grieshofgasse ,Dunklergasse ,Kobin - ¬

gergasse ,Kobingersteg ,Haebergasseund Eichhorngasse ,inOtta¬
kring in der Hettenkofergasse ,RedtenbachergasseundEffingergasse

und schliesslich in Währing in einem Teil der Herbemhstrasse die

elektrischeBeleuchtungeingeführt .

DerBauderStrassenbahnlinieSandleitenbegonnen.Bekanntlich
hat der WimerGemeinderatseinerzeit beschlossen ,diemächtige
WohnhausanlageSandleitenunddie benachbartenWohngebietean
den Strassenbahnverkehrdurch eine neue Linieanzuschliessen .
DerBaudieser Linie wurdeam16 .Juli begonnen .Die Linie ,die
zweigeleisiggebautwird ,führt vonder Hernalshaupstrassedurch
die Güpferlingstrasse ,Sandleitengasse ,Wilhelminenstrasseund
Mayssengassebis zurRosensteinstrassebeziehungsweiseTauber-
gasse mit Anschluss an den Johann NepomukBergerplatz .Auf derneu¬

en Linie werden die J2 Wagen verkehren .Die veranschlagten Kosten
dieser Ausgestaltung des Wiener Strassenbahnnetzes betragen gegen

zweiMillionenSchillingDieArbeitensollennochheuerfertigge
stellt werden.

- ¬
Dasstädtischen Uhrenmuseumgeschlossen .DasUhrenmuseumderStadt
Wien ,. „ Schulhof2,ist bis einschliesslich Samstag ,den25. August
geschlossen .DienächsteFührungfindet voraussichtlich amDiens¬
tag ,den27Augustum10Uhrvormittagsstatt .

DieGgmeindeWienunddas Sängerfest .NebendenstädtischenStras-¬
senbahnen ,der Wiener Berufsfeuerwehr und derRettungsgesellschaft
habenauchder städtischen Sanit ätsdienst ,das WienerStadtbauamt
und ebenfalls in einemnicht geringeren MassedieFremdenverkehrs

kommission der Bundesländer Wien und Niederösterreich an dempräch

tigen Gelingen des Sängerfestes regen Anteil .In Anerkennung dieser

wertvollenMitarbeithatnunBürgermeisterSeitzdiesenInstituti-¬
onendenDankausgesprochen.AnamtsführendenStadtratProfessorDr.
Tandler,derderChefdesöffentlichenSanitätsdienstesist ,hatder

BürgermeisterfolgendesSchreibengerichtet ' Fürdie glänzendeBewäl¬
tigung der riesenhaften Arbeit ,die sich aus den Anforderungen des10 .
DeutschenSängerbundesfestes an den öffentlichen Sänitätsdienst erge - ¬

ben hat ,spreche ich Ihnen ,sehr geehrter Herr Stadtrat ,und allen unter
IhrerLeitungstehendenBeamtenundAngestelltendesärztäichenDien-¬
stes und der Sanität den Dank aus .Es ist vor allem auch der ausser¬

ordentlichenUmsichtundopferwilligenBereitschaft desSanitätsdien
stes zu danken ,dass diese gewaltigeVeranstaltungeinen sovorzügli¬
chenVerlaufgenommenhat .DasrascheEingreifenin einerglücklicher
weise nicht gar zu grossen Zahl von Fällen plötzlichen Unwohlseins ,

wie sie bei einem solchen Massenauggebotvon Menschenvorkommenmüs¬
sen ,hat dazu mitgewirkt ,dass sowohldie Aufführungenin derSängerhal
le ,als auch der Festzug ungestört verlaufen konnte " DasSchreiben an

das Wiener Stadtbauamt lautes :„ Das 10 . Deutsche Sängerbundesfest hat

an einegrosseZahlunterIhrer LeitungstehendenMagistratsabteilun
geh gewaltige Anforderungengestellt ,denen zur grossen Genugtuungder
Gemeindeverwaltungund zur Freudeder WienerBevölkerungrestlos ent
sprochen worden ist ,Umnur einiges herauszugreifen ,erwähne ich ganz
besonders das tadellose Funktionieren der öffentlichen Beleuchtung ,
die Massnahmen auf dem Gebiets der Strassenerhaltung und nicht zuletz

die verantwortungsvolle Tätigkeit der Baubehöndebeim Bau derSänger

halle ,sämtlichLeistungen ,die ZumGelingeneiner der grösstenVeran-¬
staltungen ,die jemals stattgefunden haben,so viel beigertragen haben .
Ich spreche Ihnen,sehr geehrter Herr Stadtbaudirektor ,und allen Ihrer

Mitarbeitern hiefür den Dank aus .„ Andie Fremdenverkehrskommission
hat der Bürgermeister folgendes Schreiben gerichtet :" Fürdengrossen

Anteil ,dendieFremdenverkehrskommissionderBundesländerWienund
Niederösterreich an dem prächtigen Gelingen des 10 . DeutschenSänger - ¬
bundesfesteshat ,sprecheichIhnen ,sehrgeehrterHerrGeneraldirekton
und allen Ihren Mtarbeitern den Dank aus .Die Bedeutung des Sänger - ¬
bundesfestes für das Wirtschftsleben und den Fremdenverkehr liegt

nicht nurdarin ,dasses gelungenist ,ein bishernichtdagewesenes
Aufgebot an Fremdenin die Stadt Wienzu bringen .Nochwichtiger ist ,
dass diese Riesenzahl von Menschenin ungetrübter Freude an demFeste

teilnehmenkonnteundnunmit einer Fülle vonsicherlichdauernden
EindrückenundErinnerungenin ihre Heimatzurückkehrt .Alle ,diein
diesen Tagenals Gäste hier geweilt haben ,werdenPioniere fürunseren
Fremdenverkehr sein und den Ruf der Stadt Wien und ihrer Gastlichkeit

in die Welthinaus tragen .Die Fremdenverkehrskommission,die unterIh
re ' sooft bewährtenLeitung steht ,hat daher eine grossefruchtbrin¬
gendeArbeit geleistet ,deren Erfolg in der Zukunfterst rechtklar
und deutlich erkennbar sein wird .
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Steigerungder Zahl der Einäscherungenin Wien .ImerstenHalb
jahr diesesJahreswurdenin derFeuerhallederStadtWien

. 714Einäscherungenvorgenommen.Vonden Verstorbenenwaren

. 024Männerund690Frauen .1031Eingeäschertegehörtender
römisch katholischen Kirehe an ,45 der altkatholischen ,146
146 der evangelischen und 131 der mosaischen ,331Versorbene

warenkonfessionslos .Daimersten Halbjahrdes Vorjahresin
Wien . 550Leichen eingeäschert wurden ,bedeutet die Zahl der
Einäscherungenim ersten Halbjahr dieses Jahres eineSteige¬
rungum164 .ImJunidiesesJahresallein wurden267Verstor-¬
beneimWienerKrematoriumeingeäschert .Davonwaren171Män-¬
nerund96Frauen .VondenEingeäschertenwaren8 Kinder .Im
Juni wurdenin der Einsegungshalle des Krematoriums59Zere - ¬
moniennach altkatholischem und 25 nach evangelischemRitus

vorgenommen.

WiedergrosseArbeitsaufträgederGemeindeWien .In derletzten
Zeit hat die Wiener Stadtverwaltung wieder sehr grosse Arbeits - ¬

aufträge an die Industrie und an das Wewerbevergeben .Vorallem
sind hier die von den GemeinderatsausschüssenfürWohnungswesen
und technische Angelegenheiten vergebenen Bestellungenhervor - ¬
zuheben .In denAetztenTagenhabendiesebeidenAusschüssewie¬
der für nicht wenigerals über sieben Millionen SchillingBe¬
stellungen der verschiedenstenArt vergeben .Sowurdenunter
anderemfür runddrei MillionenSchilling Erd - undBaumeister-¬
arbeiten vergeben .Für Strassenneubauten wurden Arbeitsauf - ¬

träge in der Höhe von rund anderthalb Millionen Schilling ver - ¬
geben .Die VergebungvonBaumeister - ,Anstreicher - ,Tischler -¬
Schlosser - ,undasphaltierungsarbeitenmachtschliesslichrund
eineMillionSchillingaus.

Freie Ärztestelle .Im Mautner- Markhof' schenKinderspitalder
Stadt Wien ist für die chirurgische Abteilung die Stelle ei - ¬
nes Assistenzarztes zu besetzen .Die Bezüge betragen 375Schil - ¬

ling monatlich und erhöhensich nach den ersten zweiDienst - ¬
jahren als Assistenzarzt einmal um11 Schilling .Dazukommt
ein monatlicherWohnungsgeldzuschussvon22 ' 40Schilling ,der
aber im Falle einer Einräumung einer Dienstwohnnng wiederganz
als Entgeltfür Beheizung,BeleuchtungundBedienungabgezogen
wird .Gesucheumdiese Stelle sind mit den entsprechendenPer - ¬
sonaldokumentenundVerwendungszeugnissenbis spätestens11.
AugustimBüroder VerwaltungsgruppeI , NeuesRatshaus ,einzu¬

bringen

DieGebührenfürdieVornahmeamtlicherUntersuchungenvonVieh-¬
undFleisch .Fürdie Zeitvom1 .bis 31 .Augustbeträgtdie
Grundgebührmfürdie Vornahmeamtlicher UntersuchungenvonVieh
undFleisch ' 76SchillingeDiegleicheGrundgebührwirdfürdie
tierärztlicheUntersuchungvonTieren ,diein Eisenbahn-und
SchiffsstationenWiensein - undausgeladenwerden ,eingehoben.
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Wienbadet!DiegrosseInvestitionstätigkeitderWienerGemeindever-¬
waltungauf demGebietedesBäderwesenshat in denletzten Jahrenüber
aus anekennenswerteErfolgezu verzeichnen .DieZahlderbadelustigen
WienernimmtvonJahr zu Jahr ständig zu underreicht Ziffern ,diekler
unddeutlichdenFortschrittdesWienerBäderwesenserkennenlassen.
Ende1927standender WienerBevölkerungnicht wenigerals 50städti -¬
scheBäderzur Verfügungundzwar17Volksbäder ,das Wannen- undBrause-¬
badThaliabad ,dasDampf-Wannen-undBrausebadFloridsdorf ,dasDampf-und
WannenbadTheresienbad ,das Dampf- Wannen- Brause - undHallenschwimmbad
Jörgerbad ,die grösste Schöpfung ,das Amalienbad ,ferner 5Strombäder ,

4Strandbäder,4Schwimm-Sonnen-undLuftbäder,3Sommerschwimmbäderund
schliesslich12Kinderfreibäder ,eineEinrichtung ,diemanvordemKrie
ge überhaupt nicht kannte . DerGesamtbesuchdieser städtischen Badean¬
stalten betrug im Vorjahr nun 8,992,399 Badegästegegenüber7,567 . 231
imJahre1926,6,393. 341imJahre1925und4,049. 371imJahre1913.Die
städtischen Bäderhabenalso im Vorjahre eine Steigerung derBesucher

zahlvon18ProzentgegenüberdemJahre1927undvonnichtwenigerals
122Prozentgegenüber1913zuverzeichnen.DiemeistenBadegästehatten
dieVolksbäder ,dievon5,109 . 806Personenaufgesuchtwurden .DasAma¬
lienbad zählte 1,172 . 846Badegäste ,dannfolgt das SrandbadGänsehäu¬
fel mit316. 751BesuchennundschliesslichdasOttakringerSchwimm-Son
nen - undLuftbad mit 154 . 978Badegästen .In den städtischen Kinderfrei¬

bäderntummeltensich imJahre1928nicht wenigerals 839,776Kinder,
von denen 120 . 656Kinder allein das Kinderfreibad Margaretengürtel

aufsuchten .Im Rahmendes obligatorischen Schwimmunterrichtes besuch¬

ten imVorjahreinsgesamt52 . 297SchülerundSchülerinnendieSchwimm
hallendesAmalien- undJörgerbades .Ausserdembesuchten22 . 112Mittel-¬
schülerund . 789Mittelschülerinnenmiteinerbesonderenfseisbegün¬
stigung unter Führungihrer Lehrpersonen die beiden Schwimmhallen ,wo

sie ebenfalls unentgeltlich Schwimmunterrichterhielten .Einebedeutend
de Steigerunghat auchim Vorjahrewiederdie Zahl der Badegästezu
verzeichnen ,die unentgeltlichdie städtischenBadeanstaltenbenützen.
Wahrend im Jahre 1926 nur 948 . 639Gratisbesucher der städtischen Bade

anstaltengezähltwurden ,stiegihreZahlimVorjahreaufnichtweniger
als1,225. 820.. . . - . .
Gesellschafts - undWirtschaftsmuseum .In der AussellungdesGesellschaft
und Wirtschaftsmuseums in der Volkshalle des Neuen WienerRathauses
spricht morgenSonntagum10 Uhr30 vormittagsDr .Hirschüber"Agrar¬
verhältnisse inÖsterreich .
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Wien,amMontag,den30 .Juli1928

DieTyphusepidemiein HernalserloschenDieRathauskorrespondenzhatam
12Junigemeldet,dassin HernalsvereinzelteErkrankungenanTyphus
aufgetretensind DieErkrankungennahmenbekanntlichvonderMeierei
Ebermannihren AusgangDankden Bemühungendes städtischen Gesundheits
amtes ist schon Mitte Juli die Epidemieerloschen .

AnTyphuserkrankteninsgesamt28 Personen ,vondenen9ge
storbensindeGegen10Erkranktesindschonvollkommengeheilt ,dieübri-¬
genbefindensich nochin Spitalspflege .DasstädtischeGesundheitsamt
hat insgesamt 126 Haushalte überwacht ,die von der Meierei die Milchbe - ¬
zogen haben . DieÄrzte des städtischen Gesundheitsamtes habengegen

1200Hausbesuchegemachtundes wurden1038Stuhluntersuchungenvorge-¬
nommenDurch diese Vorkehrungen Ronnte eine weitere Ausbreitung der
Krankheitwirksamverhindertwerden .

Die sechste Abgabenteilungsnovelle .Die Bundesregierunghat am10. Juli
demNationalrateine sechste Abgabenteilungsnovellevorgelegt .Sieent - ¬
hält sehr einschneidendeÄnderungender Abgabenteilungundwirdim
Herbst den Nationalrat beschäftigen .Die GemeindeWienwürdedurchdie
vorgeschlagenen Änderungen des Einkommensteuer - undWarenumsatzsteuer - ¬

schlüssele starke finanzielle Einbusseerleiden .Die soebenerschienene
Nummer14 der Österreichischen Gemeindezeitungbringt nun eineaus - ¬
führliche undübersichtliche Besprechungdes Regierungsentwurfes ,die
nichtalleinfür Gemeindefunktionäre,sondernauchfür diebreiteÖffent
lichkeit von ausserordentlichen Interesse ist .DasHeft enthält ausser
dem eine Reihe wichtiger wirtschaftlicher ,sozialer und technischer Mit

teilungen . EskannzumPreise voneinemSchilling vonder Verwaltungim
Nenen Wiener Rathaus bezogen werden .

KeineErhöhungder Platzzinsgebührenfür Flachschilder ,Heutesprach
unter Führung des Gemeinderates Hernstein eine Deputation aller kauf - ¬
männischen Gruppen des Verbandes der sozialdemokratischen Gewerbetrei¬
bendenundKaufleuteÖsterreichsbeimamtsführendenStadtratLindervor
GemeinderatHernstein teilte mit ,dass Gerüchte im Umlaufseinen ,wonach
die Gemeindeverwaltungeine Erhöhungder Platzzinsgebühren fürFlach
schilder beabsichtige .Stadtrat Linder erklärte ,dass diese Grüchteun- ¬
wahrsind ,dennes ist wedereineÄnderung,nocheineErhöhungdergel-¬
tenden Tarife geplant .Die bestehenden Tarife ,die seit demJahre 1926
gelten ,sind gegenüber denen der Vorkriegszeit umetwa 30 Prozent nie - ¬
driger .Hauptschilder bis zu 6 Quadratmetern sind überhaupt steuerfrei ,
Die BesteuerungvonReklameankündigungenist für dieGewerbetreibenden
überhauptkeineBelastung,dafürdieSteuervonReklameankündigungen
die reklametreibendenFirmenaufkommen.EinemWunschederDeputation
entgegenkommendsagteStadtratLinderzu ,dassvonnunanFlachschilder
imGesamtausmassebis zu6 QuadratmeternvonderPlatzzinsabgabebe-¬
freit werdenDieDeputationäusserteauchdenWunsch,eineErmässigung
beidenWarenausräumungsgebühreneintretenzulassen .Siebetragengeger
wärtig für einen Mängenmeter 5 bis 15 Schilling ,mindestens aber 20

Schilling . DieDeputationersuchte ,dieGebührennichtnachLängemetern,
sondernnachQuadratmeternzu bemessen ,wozuStadrat Lindersicheben¬
falls bereiterklärte .EEPPEES
SprechstundenänderungbeiStadtratLinder .In dieserWochefindetdie
Sprechstunde beim amtsführenden Stadtrat Linder nicht amDonnerstag ,

sondernamMittwochvon9 bis 12Uhrstatt .

Ablenkungder Bahnhaofrundlinie.WegenGleisarbeitenwirdvonmorgen
nachts an bis auf weiteresdie Bahnhofrundlinie vom Wiede ner Gürtel

( Südbahnhofüberdie PrinzEugenstrasse - Schwarzenbergplatz - Park- und
Stubenring - Aspernplatzund Uraniastrassa zur Radetzkystrasse inbei - ¬

denFahrtrichtungenabgelenkt.
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.
Internationale Konferenzder Kriegsdienstgegner .Heutenachmittagswurden
die Teilnehmerdieser Tagungim WienerRathausempfangen .InVertretung
des Bürgermeisters begrüsste amtsgührender Stadtrat Linder die Gäste ,die
aus nahezu allen Staaten der Welt erschienen waren .Stadtrat Linder hiess
die Teilnehmer in Wien herzlich willkommenund verwies auf die edlen Be- ¬
strebungender Vereinigungder Kriegsdienstgegner ,die auchin Wienvolle
Verständnis finden . Essei eine hohe Kulturaufgabe für denVölkerfréeden
zu wirken ,umdie Parole " Niewieder Krieg " inallen Ländern zur Tatwerden

zulassen . Fürdie GästeerwidertePräsident . Fenner-Brochway(England)
in englischer Sprache .Erdankte für die freundliche Aufnahme ,die die Ver - ¬
einigung in Wien gefunden habe .Wien ist heute ingolge seiner grossen Auf

bautätigkeit auf allen sozialen Gebieten für die gesamte Kulturwelt das

ZielernstenStuddumsgeworden. EssindWerkedesFriedens,dievonder
Stadtverwaltung nach dem furchtbaren Kriege geschaffen worden sind .Die - ¬

ses Wirken für die hohe Idee des Friedens werde in der ganzen Welt aner - ¬
kannt .DiebeidenAnsprachenwurdenvonMagistratsratDr .Aspergerindie
fransösischeunddeutscheSpracheübersetzt.
Jubilare der Ehe .In den letzten Tagenüberreichte in Vertretung desBür
germeistersamtsführenderStadtrat Julius Linderden EhepaarenKarlund
JosefaFlandorfer ,FranzundFranziskaJirka ,StefanundAlosiaKleffler ,
AntonUndViktoria KönigundJohannundBarbaraRehakanlässlichihrer
goldenenHochzeit die Ehrengabeder StadtWien .

EduardKasparides-Ausstellung.In der Villa Wertheimsteinin Döblingist
seit einigenTagendie SammlungvonzwanzigGemäldendesMalersEduard
Kasparidesausgestellt ,die der imJahre1926verstorbeneMalerdemHi-¬
storischen Museumder Stadt Wienvermachthat .DieAusstellunggrenztan
die Gemäldesammlung der Hörmannstiftung und an den Salon Wertheimstein ,

Saar - undBauernfeldzimmeran .Bekanntlich ist im Erdgeschoss derVilla
Wertheimstein auch eine städtische Volksbibliothek untergebracht .Die
Ausstellungensind täglich bis zumEintritt der Dunkelheitfrei zu- ¬

gänglich .

StarkerBesuchderstädtischenSchülerherberge. DerüberausstarkeBe-¬
such von ausländischen Schülergruppen in der Schülerherberge desWie¬
ner Stadtschulbates hält weiter an .Gegenwärtigwerdenin derSchüler¬
herberge gegen 270 Schüler und Schülerinnen bequatiert undverköstigt .
DieGästesind aus Berlin ,Hamburg ,Kiel ,Heidelberg ,Tübingen ,Bukarest ,

GrazundBludenznachWiengekommen,umhiereinigeTagezuverweilen.
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